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Ansländiſche Verſicherungs-
geſellſchaften.

Fr. Berlin, 19. März.
Seit drei Jahren beſchäftigt man ſich in deutſchen Re

gierungskreifen mit den Vorſtudien zu einem deutſchen Ver
W ein neuerlicher Erlaß des preußiſchen Mi

niſters des Jnnern über die Bilanzaufſtellung in die Geſchäfts
berichte der in Preußen konzeſſionirten Verſicherungsgeſellſchaften
hat das Intereſſe an dieſen Fragen wieder geweckt. Der Mi-
niſter nimmt in dieſem Er Bezug auf ein Refkript vom
2. Februar 1890, worin es heißt, daß die Jahresrechnungen,
Bilanzen und Geſchäftsüberſichten dieſer Anſtalten vielfach nicht
mit derfenigen Ueberſicht und Klarheit erfolgen, welche erfor
derlich fein, um nicht allein dem Fachmanne, ſondern dem be
theiligten Publikum überhaupt die zeitige Finanzlage und die
Vertrauenswürdigkeit der Anſtalt erkennbar zu machen. Be
kanntlich iſt bereits bei Begründung des Deutſchen Reiches in
der Verfaſſung, wie vordem in der Verfaſſung des Norddeutſchen
Bundes (Artikel 4) hervorgehoben, daß das Verſicherungsweſen
der Jurisdiktion des Reichs unterliegen ſolle es iſt im
hohen Grade wünſchenswerth, daß nunmehr mit einem ent
ſprechenden l vorgegangen werde.

Die ausländiſchen Verſicherungsgeſellſchaften werden dabei
einer beſonderen Aufmerkſamkeit zu würdigen ſein und zwar
aus zwei Geſichtspunkten einmal, weil dieſe Geſchäftsunter-
nehmen eine recht ergiebige Steuerquelle et das Deutſche Reich
bilden könnten und zweitens, weil die Gefahr nahe liegt, daß
die großen Kapitalien, welche in Geſtalt der Prämien den
auswärtigen Verſicherungsgeſellſchaften überantwortet werden,
nicht genügend geſichert ſind letzteres gilt vornehmlich von
den großen amerikaniſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaften, deren
Transaktionen in der That nicht ſelten geeignet ſind, ſchwere
Bedenken hervorzurufen. Bei einzelnen fremdländiſchen Ver
e e mögen noch andere Geſichtspunkte maß-
gebend ſein. um das Bedürfniß nach einer ſicheren ſtaatlichen
Kontrolle fühlbar zu machen. Es iſt nicht mit Unrecht darauf
hingewieſen worden, daß jeder Agent einer fran
zöfiſchen Geſellſchaft in den Reichsländen
ugleich Spion im Kriegsfalle, ja ſelbſt ine ſei, daß es alſo eine nationale Pflicht ſei, die

nzöſifchen 35 zu zerſchneiden.
Der große Gedanke der achtziger Jahre, daß es die Pflicht

des Staates ſei, die nationale Arbeit zu ſchützen, iſt ja leidermit den nunmehr abgeſchloſſenen Handelsverträgen neben

ſonſt könnte man einer empfindlichen Steuer auf die aus
ländiſchen Verſicherungsgeſellſchaften auch aus dem Grunde das
Wort reden, weil das heimiſche Kapital, das in dieſer Art
Unternehmungen angelegt iſt, zu ſchützen ſei. Freilich zahlenja die Aſſekuranzgeſellſchaften durchweg ſehr anſtändige

Dividenden und noch fettere Tantièmen, aber der Druck der
auswärtigen Konkurrenz beginnt ſich doch bereits in dem ziem
lich unwürdigen Menſchenfang zu zeigen, den die Ver
ſicherungsagenten betreiben. Wenn die fremdländiſchen Ge
ſellſchaften durch eine verſtändige Steuerpolitik zurückge-

trieben würden, ſo würde das deutſche Kapital ſich dieſer Gruppe
von Unternehmungen in erhöhtem Maße zuwenden und nicht
mehr auf exotiſche Anleihen angewieſen ſein, von denen der
amerikaniſche Kapitaliſt ſich wohlweislich fernhält. Für die
belebende Konkurrenz wäre dann noch immer genügend geſorgt
und es ſtände nicht zu fürchten, daß eine weniger liberale Coulanz
der deutſchen Geſellſchaften die Folge der Verdrängung der aus
wärtigen Firmen ſein würde. Ebenſo werden auch die zahl
reichen Angeſtellten deutſcher Herkunft, welche bisher bei den
fremden Anſtalten beſchäftigt waren. bei den deutſchen
Unternehmungen ihr Brot finden übrigens ſind das im
Weſentlichen im Außendienſt oder in den niedrigeren Bureau
ſtellen befindliche Perſonen. während die einträglichen Direktor
ſtellen regelmäßig von Ausländern beſetzt werden.

Der Kampf gegen die auswärtigen Gefellſchaften iſt aber
ganz beſonders auch um deſſentwillen gerechtfertigt, weil that
ſächlich die Gefahr nahe liegt, daß dieſe Jnſtitute einmal ihren
Verpflichtungen nicht nach en könnten. Gerade jetzt iſt
eine eng in der New Yorker Handelszeitung höchſt
aktuell, wonach von 19 amerikaniſchen Feuerverſicherungsgeſell
ſchaften zwölf ein ganz erhebliches Sincken der Courſe
zeichnen haben, ch bei einzelnen auf mehr denn hundert
Prozent beläuft. Jn der fr ſiſchen Deyutirtenkammer iſt
vor vierzehn Tagen ein Antrag eingebracht, welcher darauf ab
ielt, die auswärtigen Verſicherungsinſtitute einer ganz energiſchenſaailichen Beaufſichtigung zu unterſtellen und ihnen die Ver-

pflichtung aufzuerlegen, die Hälfte ihrer in Frankreich erzielten
Reingewinne in n öſiſchen Renten anzulegen. Wirkönnen ſolches Vorgehen r Deutſchland nur zur Nachachtung

empfehlen. Wenn die Obligationen und Bonds der größeren
amerikaniſchen Eiſenbahnunternehmungen nothleidend werden,
weßhalb ſollen dann nicht auch die Mutual, die Equitable und
die NewYork einmal ihre Zahlungen einſtellen. Das blendende
Syſtem der Gegenſeitigkeit mit dem Motto „Alles für die
Verſicherten“ iſt eben nur ein Blendwerk, da die Verwaltungskoſten
über ein Drittel der Prämieneinnahmen verſchlingen. Die
reklamehaften Ziffern, welche die Geſellſchaften publiziren, um
den Aufſchwung ihres Geſchäftes zu dokumentiren, ſind zum
größten Theil durch Aſſekurrazen in den überſeeiſchen Ländern
verurſacht, deren Bonität von Deutſchland aus ſchwer zu be
urtheilen iſt. Nicht geuug kann vor dem Tontinenſyſtem der
amerikaniſchen Geſellſchaften gewarnt werden, welches ſich als

u ver

eine Spekulation des Einen auf die Schwäche des Anderen
darſtellt: Es iſt bei Gelegenheit einzelner zur Sprache
gekommen, daß dieſe ausländiſchen Jnſtitute in Berlin und
anderen Großſtädten wohl prunkende Paläſte beſitzen aber kein
gerichtliches Domizil haben.

Die Vorausſetzung der ſtaatlichen Konzeſſion zum Gewerbe
betrieb geſtattet aherdings die Zügel ſtraffer anzuziehen, aber
ein wirklicher Forſchritt, der ſich auch für die Reichsfinanzen
fruktifiziren ließe, iſt nur in dem Erlaß eines Reichsverſicherungs
geſetzes zu ſichern; daß Bayern fein Reſervatrecht ſich auf dem
Gebiet des Jmmobilienfeuerverſicherungsweſens geſichert hat,
kann ja bei der großartigen volks- und privatwirthſchaftlichen
Bedeutung dieſer Fragen nicht ins Gewicht fallen. Die völker
erziehende Jnſtitution der Verſicherung harrt jedenfalls noch
einer ganz ungeahnten Bedeutung und wünſchenswerth iſt es,
daß die ſtaatsſozialiſtiſchen Theile ihre Forderungen bei der
Redaktion eines Reichsverſicherungsgeſetzes in bedeutendem
Maße berückſichtigt finden.

Deutſches Reich.
Der deutſche Botſchafter in Petersburg, General

von Werder, wird bei der Rückreiſe nach dort ein Hand
ſchreiben des Kaiſers an den Czaren überbringen.

Die Truppenſchan auf dem Tempelhofer Fel de geſtern
entwickelte ſich unter den Augen des Kaiſers zu einem glänzenden
Gefechtsbild die Operationen währten bis gegen 6 Uhr Abends,
worauf der Kaiſer an der Spitze des 2. Garderegiments zu Fuß
unter dem Jubel der Bevölkerung in die Hauptſtadt zurückkehrte.

Am heutigen Dienstag tritt der deutſchrnſſiſche
Frage deren in beiden kontrahirenden Ländern in

raft.
Der „hiſtoriſche“ Beruf des „Vorwärts“ wird auf

das drolligſte durch zwei verſchiedene Darſtellungen der letzten
Reichstagsſitzung in derſelben Nummer (64) des ſozialdemo
kratiſchen Centralblattes illuſtrirt.

In einem dieſer beiden Artikel heißt es „Der urſprünglich
beabſichtigte Antrag auf namentliche Abſtimmung unterblieb, da
viele Abgeordnete im dieſem Falle die Nachmittagszüge nicht mehr
erreicht hätten. Die Schlußabſtimmung erfolgte deshalb durch Er
heben von den Plätzen

Fünfundzwanzig Zeilen nachher ſchreibt der „Vorwärts“:
Zu einer namentlichen Abſtimmung kam es nicht. Die Ge

ſchlagenen waren nicht mehr fähig, auch nur ein Rückzugsgefecht
zu liefern. Es war das ſchönſte „Rette ſich, wer kann“.“

Die intelligenten Leſer des „Vorwärts“ können ſich nun
die ihnen am meiſten zuſagende Darſtellung ausſuchen.

Die Unthaten der Anarchiſten
haben anſcheinend in den verſchiedenen Lagern der internationalen
Umſturzparteien vielfach Verwirrung und Rathloſigkeit hervor-
gerufen, welche durch die hochtrabenden Redensarten, mit denen
die Hetzpreſſe aller Orten nur ſo um ſich wirft, nicht verdeck:,
ſondern erſt recht ins Licht geſtellt wird. Das letzte Jdeal aller
Anfeinder der beſtehenden ſittlichen Weltordnung: das Welk
chaos, kann erſt dann wirklich werden, wenn das letzte Fünkchen
geſunden Menſchenverſtandes bei dem großen Haufen durch den
Hetzphraſenſchwall der Sozialrevolutionäre hinweggeſchwemmt
ſein wird, oder die jetzigen Machtfaktoren freiwillig abgedankt
haben werden. Von freiwilliger Abdankung von Staat und
Geſellſchaft iſt nun aber durchaus keine Rede und in den Maſſen
ſteckt, einſtweilen wenigſtens, auch noch W geſunder Menſchen

ſtand, als daß ſie jeden Blödſinn, der in und Volks
verſammlung, ja ſelbſt im Parlament, von den führenden Ge
noſſen verzapft wird, unbeſehen hinnehmen ſollten.

Herr Bebel weiß am beſten, warum er den Anbruch des
großen Kladderadatſches, den er wiederholt für dieſes oder jenes
Datum mit a Sicherheit prophezeiht hatte, immer wieder
hinausſchiebt: er fürchtet, ſich zu blamiren und das will er bei
ſeinen e doch nach Kräften verhindern. Seine mit Bezug
auf den ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaatproklamirte Mauſerungs-
und allmähliche Hineinwachsthumslehre iſt nun durch die ſich
häufenden Sprengbombenattentate recht häßlich durchkreuzt
worden. r Arbeiter, die im ſozialdemokratiſchen Heer-
bann nur ſo „mitlaufen“, ſind ſtutzig geworden, und wenn ſie
ſich einſtweilen auch nicht offen gegen den Terrorismus und
das Parteiſpitzelweſen aufzulehnen wagen, ſo treten doch An-

ichen eines beginnenden paſſiven Widerſtandes auf, die des
tereſſes nicht ermangeln. Die frühere Begeiſterung für die

„gerechte Sache der völkerbefreienden Sozialdemokratie“ iſt zwar

Oſter n.
Kulturgeſchichtliche Skizze von C. Ziegler.

Oſtern iſt ein bewegliches Feſt. Die Schattenſeite dieſer That
ſache macht ſich deſonders in den Jahren fühlbar, in denen Oſtern
entweder ſehr früh oder ſehr ſpät fällt. Es iſt deshalb ſchon oft der
Vorſchlag gemacht worden, das Feſt auf einen beſtimmten Sonntag
feſtzulegen. Schon im Jahre 1722 gab Johann Bernhard Wiedeburg
in Jena den wohlgemeinten Rath, das Feſt regelmäßig am letzten
Sonntag im März, oder am erſten im April zu feiern. Leider hat
dieſer berechtigte Wunſch heute nicht mehr Ausſicht auf Verwirklich
ung, als er vor 200 Jahren hatte, in Wirklichkeit ſtände ſeiner Er
füllung kein einziges Hinderniß im Wege, denn die Datirung des
Oſterfeſtes iſt lediglich in dem kirchlichen Herkommen begründet und
kein vernünftiger Grund kann uns hindern, davon abzuweichen.

Die herkömmliche Feſtlegung des Oſterfeſtes hängt mit dem
jüdiſchen Oſterfeſte, dem Paſſfah, zuſammen. Die Juden feiern diefes

ſt bekanntlich zum Andenken an die Erlöſung aus der ägyptiſchen
inechtſchaft. Hatte es auch in der nachmoſaiſchen Zeit, wie alle

übrigen Feſte, eine rein theokratiſch geſchichtliche Bedeutung ſo hängt
es doch ſeiner urſprünglichen Entſtehung nach mit dem Naturleben
zuſammen. Die Völker des Alterthums feierten ſämmtlich Frühlings-
feſte, die einen ernſten Charakter trugen und weſentlich Sühnfeſte
waren. Namentlich Profeſſor Brugſch hat den Zuſammenhang des
Paſſahs mit dem großen Frühlingsfeſte der Aegypter nachgewieſen,
das den Sieg des Frühlingsgottes über die winterlichen Dämonen
verherrlichte. Das Paſſah wurde am 14. Niſan gefeiert, der ſtets
auich Frühlingsvollmondstag war, weil die Monate mit dem

eumonde begannen.
Unter den Chriſten herrſchte von Anfang an eine doppelte

Praxis. Nach den erſten Evangelien hat Jeſus noch das Paſſahlamm
mit ſemen Jüngern genoſſen und iſt erſt am folgenden Tage ge
ſtorben, nach dem vierten dagegen hat er ſchon am Tage vorher den
Tod erlitten. Dementſprechend feierten die Judenchriſten Oſtern am
14. Niſan und weihten die folgenden Tage dem Gedächtniß ſeines
Todes und der Auferſtehung, die Heidenchriſten aber feierten ihr
Auferſtehungsfeſt ſtets an einem Sonntage. Der Streit wogte lange
hin und her, bis endlich 325 das Konzil zu Niegeg feſtſetzte: Oſtern
iſt am erſten Sonntage nach dem erſten t
lingsgleiche zu feiern. Nachdem nun der atheniſche Aſtronom Meton
priden hatte, daß die Mondzeiten nach 19 Jahren wieder auf den
Aben Tag fallen, berechnete man das Oſterdatum nach dieſem Zyklus.
In Wirklichkeit aber ſtimmt dieſe zytliſche Berechnung nicht immer
mit der aſtronomiſchen überein. So ſiel, um nur ein Beiſpiel an

(Rachdruck verboten.) ihn Oſtern im Jahre 1845 nach zykliſcher Berechnung auf den

ollmonde nach der Früh

März, nach aſtronomiſcher Berechnung aber hätte es auf den
30. März fallen müſſen. Denn Frühlingsanfang fiel auf den
20. März, und der wirkliche Vollmond erſchien erſt am 23. März.

Den Namen Oſtern trägt das Feſt nur bei den germaniſchen
Völkern. Man hat ihn lange Zeit von dem alten Worte „urſten“
d. h. auferſtehen ableiten wollen. Heute wiſſen wir, daß er von der
Göttin Oſtara herkommt, der das altdeuntſche Frühlingsfeſt geweiht
war, mit dem die chriſtlichen Sendboten ihr Auferſtehungsfeſt ver
knüpften. Der angelſächſiſche Geſchichtsſchreiber Beda (674—-735) ſagt:
„Der Eaſtermonat, welcher jetzt Oſtermonat genannt wird, hatte früher
ſeinen Namen von einer angelſächſiſchen Göttin, welche Eaſtra ge
nannt wurde, und welcher ſie in jenem Monat Feſte feierten; mit
dem einmal bräuchlich gewordenen Worte eines alten Brauches be-
zeichneten ſie die Freuden des neuen Feſtes.“ Die Heimath dieſer
Göttin iſt jedenfalls im Orient zu ſuchen; ſie iſt wie die babyloniſche
Jſtar, die griechiſche Eos, die römiſche Venus und Ceres die ver
perſönlichte Zengungskraft der Natur.

n den bayeriſchen Bergen iſt die Erinnerung an die Göttin
noch heute lebendig. In ſeiner Geſchichte: „Die Zuwider Wurzen“
ſchreibt Hermann Schmidt aus dem Thale der Trachenau: „Vor
dem Altar ſtanden die Frauen und Töchter mit Schüſſeln gedrängt,
des Augenblicks wartend, der den darauf befindlichen ſchön geſchmückten
Speiſen die Oſterweihe ertheilen ſollte. Das Hauptſtück des Feſtes,
das drinnen in der Kirche nicht wohl angebracht werden konnte,
ſtand nie vor der Thür, ein kleiner vierräderiger Karren,
der mit Tannenreiſig umwunden war, daß er wie eine
grüne Kiſte ausſah. An waren kleine Wipfel auf-
geſtellt und unter einander durch Kreuzgewinde verknüpft, wäh-
rend den freien Raum in der Mitte friſchgepflücktes Waldmoos be
deckte. Auf dieſem lag der Oſterbock, ein ſonderbares Gericht, aus
einem gebratenen Widder beſtehend, denn die Sitte nunmehr mit
manch anderem bis auf eine ſchwache Erinnerung erloſchen ver
langte, daß jedes Jahr ein anderer Hof ein ſolches Thier zu ſtellen
hatte und es war der wetteifernde v aller, einen ganz auserleſe
nen Widder zu liefern, der dann in Viertel zerſtückt, ſo gebraten,
dann aber wieder zuſammengeſetzt wurde, daß er annähernd ſeine
vorige Geſtalt hatte. Der Kopf blieb in ſeiner natürlichen Beſchaffen
heit erhalten, mit Blumen bekränzt und an den Hörnern ſtark ver-
goldet eine längſt nicht mehr verſtandene Erinnerung an jene Zeit,
als die Bewohner dieſer Thäler noch der altdeuſchen Frühlingsgöttin
Oſtara einen Widder zum Opfer zu ſchlachten pflegten. Die Zuſam
menſetzung und noch mehr die Vertheilung des gebratenen Thieres
forderte viel Kunſt und Geſchicklichkeit, denn es mußte genau ſo
viele Theile geben, als Höfe oder Haushaltungen in der Gemeinde
waren, und es wäre ein arger Verdruß entſtanden, wenn der eine
oder der andere zu kurz gekommen wäre, oder den Theil nicht erhal-

t hätte, der nach altem Herkommen ihm oder ſeinem Hauſe ge
ührte.

Eine ungleich wichtigere Stellung als dieſes Thieropfer nahm im
Kultus der Oſtara das Eieropfer ein. Aber auch das Ei reicht in
das tiefſte Alterthum zurück. Bereits dem PhönixKultus der alten
Aegypter liegt das Ei als Zeichen der Wiedergeburt der Sonne im
Frühling zu Grunde. Von dem Altar nehmen die Prieſter der alten
Sonnenſtadt das geheiligte Ei und legen es in feierlicher Weiſe in
ein Grab. Aus dem Grabe aber ſchwingt ſich der junge Phönix zu
neuem Leben empor. In der ſechstauſend Jahre alten Phönixſage
liegt ohne Zweifel der Ausgangspunkt für die Auffaſſung des Eies
als eines Sinnbildes des wieder erwachenden Lebens der Natur.

Jm Reiche der Mitte, dem alten Kulturſtaate China werdenbereits im Jahre 722 v. Chr. bemalte Eier als Geſchenksgegenſtand
bei dem großen Frühlingsfeſte, das in unſere Oſterzeit fällt, erwähnt.
Einer der angeſehenſten Fürſten des alten Chinas war gezwungen
ſich als Prinz vor den Nachſtellungen ſeiner Stiefmutter bei einem
Barbarenvolke zu verbergen. Später, als er zur Regierung gelangt
war, wollte er ſeinem Retter die treuen Dienſte lohnen. Dieſer aber
wies alles zurück und entfloh unbemerkt in die Wälder, wo ihn des
Herrſchers Sendboten endlich fanden. Um ihn daraus zu vertreiben,
es war juſt die Zeit des Frühlingsfeſtes, wurde das Gehölz in Brand
geſteckt, allein er ſtarb freiwillig den Flammentod. Erſchüttert über
dieſes Ereigniß, erließ der Fürſt ein „Verbot der Flammen“ während
des Frühlingsfeſtes. Unter dem Einfluß dieſes Feuerverbotes entſtand
dann die Sitte, während des Feſtes vorher gekochte Eier zu eſſen,
wurde aber bald mit den Gebräuchen desſelben ſo feſt verbunden,
daß die Sitte noch heute dort herrſchend iſt.

Auch in werden bei den Frühlingsfeſten ſeit alten Zeiten
buntgefärbte Eier verwandt. Vom Morgenlande aus hat dann das
Ei ſeine Wanderung über das Abendland hin angetreten. In der
Gegenwart hat es ſogar eine induſtrielle Bedeutung gewonnen das
Zucker und Marzipanei iſt zu einem bedeutenden Zweige der Jndu-
ſtrie geworden. Großen Luxus treibt man mit ſymboliſch bemalten
Eiern in Rußland. Die Beſchenkung erfolgt dort nach Beendigung
des Gottesdienſtes und iſt mit dreimaligem Küſſen verbunden. Dieſer
Sitte muß ſich jeder unterwerfen ſelbſt der Höchſtſtehende kann ſich
dem Kuß des Bettlers nicht entziehen, wenn ihm dieſer den Oſter

ruß zuruft: Der Herr iſt auferſtanden! worauf die Antwort lautet
er iſt wahrhaftig auferſtanden. t

Beſonders feierlich geſtaltet ſich der mitternächtliche Gottesdienſt
in Moskau. Wenn der Metropolit die Worte ausruft: Der Herr iſt
auferſtanden! dann beginnen alle Glocken zu läuten, und das Ge
läute pflanzt ſich fort von Kirche zu Kirche und erfüllt die Luft auf
Meilen weit. Wer dieſes Gewoge von Tönen nun einmal gehört
hat, der hat einen für das ganze Leben bleibenden Eindruck ge
wonnen. Während der ganzen Feſtwoche findet man in jedem Hauſe



noch nicht im Schwinden, aber ſeitdem das Sprengbanditen-
thum den Revolutionären im Schlafrock und Pantoffeln die
Führung im Kampfe gegen das Beſtehende ſtreitig macht und
die altersſchwach gewordenen Parteipfründner höhniſch an das
Damals erinnert, wo ſie noch nicht in der Wolle ſaßen, ſondern
es den ärgſten Anarchiſten von en in Brandreden und Ver-
läſterungen der herrſchenden Klaſſe gleichthaten, regt ſich in den
Genoſſen ein ſtarkes Mißtrauen gegen die alten Führer. Dieſe
erfreuen ſich ja jetzt ſchon eines behaglichen Schlaraffenlebens,
das Gros der Partei aber raiſonnirt mit dem Spießbürger in
„Fauſt“: „Wird es nicht alle Tage ſchlimmer? Gehorchen
ſoll man mehr als immer, und zahlen mehr als je vorher.“
Und dazu vergeht den Leuten zuſehends die Neigung.

Zeitungsſchau.
Die Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung erinnert

daran, daß es heute vier Jahre her ſind, daß Fürſt Bis-
marck aus ſeinem Amt als preußiſcher Miniſterprä-
ſident und Kanzler des Deutſchen Reiches ſcheiden mußte.
Der Schmerz aber, den unendlich viele empfunden
haben, ſo oft ſie jenes Tages gedachten, ſei heute ſo weit ge
mildert, daß es möglich wäre, ohne Bitterkeit von den vier
Jahren zu ſprechen, die wir ſeitdem erlebt haben

„Der 26. Januar 1894 hat ja Vieles vergeſſen machen, was in
der Zwiſchenzeit uns aufs tiefſte erregte, und fern liegt es uns,
wenn wir heut des 20. März 1890 gedenken, die in der Heilung
begriffenen alten Wunden wieder aufreißen zu wollen. Aber un
möglich iſt es, den Jahrestag der Verabſchiedung unſeres Bismarcks
unbemerkt vorübergehen zu laſſen. Das hat Bismarck nicht um
das Deutſche Reich verdient, daß Deutſche ſich heute nicht ſeiner
erinnern und fich nicht die ganze Schwere des Verluſtes wieder
vergegenwärtigen ſollten, den das Reich erlitt, als an die Stelle

des großen erſten Kanzlers der General v. Caprivi trat.“
Das nationalliberale Organ kommt ſodann auf die Ca

priviſche Politik zurück und führt aus:
„Nur ſoviel kann man heut, wo Graf Caprivi vier Jahre lang

Gelegenheit gehabt hat, zu zeigen, was er will und kann, mit
Beſtimmtheit ſagen, daß der zweite Kanzler des Reiches ſeine Ver
waltung nicht in dem Geiſt ſeines Vorgängers geführt hat und
von den Bahnen der Bismarckſchen Politik in weſentlichen Punkten
abgewichen iſt. Das Volk hat denn auch nicht viel Zeit gebraucht,
um den Unterſchied zwiſchen Bismarckſcher u und Capriviſcher
Politik zu begreifen. Trotz aller offiziöſen Verſicherungen, daß Graf
Caprivi dieſelbe Politik treibe, die ſein Vorgänger betrieben habe,
hatte das Volk ſehr hald den Namen „Der neue Kurs“ für
die Capriviſche Politik gefunden. Wie richtig das Volk urtheilte,
als es das Schlagwort vom neuen Kurſe erfand, das wird man
wohl jetzt, wo man die Ergebniſſe einer vierjährigen Thätigkeit
neten Reichskanzlers überſchauen kann, allerſeits zugeben
müſſen.“

Zum Duell Caprivi-Migquel läßt ſich die „Köln.
Volkszeitung“ vernehmen und erklärt die „Erwartungen“
der „Nat. Ztg.“, daß die Regierung „klar zum Gefecht“
gegen die Agrarier machen würde, für eitel Luftſchlöſſer:

„Die „Verl. Ztg.“ will wiſſen Graf Caprivi habe einem
hieſigen Geiſtlichen ſeine Abſicht, zurückzutreten, erklärt, und der
Landwirthſchaftsminiſter werde mit ihm ſcheiden. Heute ging das
Gerücht, der Kaiſer habe ſeine Abreiſe nach Abbazia um einen
Tag aufgeſchoben, um zuvor die „Kriſis“ zu erledigen. Andere
wollen dagegen wiſſen, die Entſcheidung werde bis zum Schluſſe
der Parlamente aufgeſpart. Sicher iſt, daß der Kaiſer wiederholt
und auch in den letzten Tagen dahin ſich ausgeſprochen hat, es
ſolle mehr zur Hebung der Landwirthſchaft geſchehen was aber
gethan werden ſoll, weiß man nicht, und die Beantwortung dieſer
Frage iſt auch nicht ſo leicht. Eine offiziöſe Auslaſſung, welche
Differenzen zwiſchen Caprivi und Miquel in Abrede ſtellt, wird
von keinem Menſchen ernſt genommen.“

Jetzt, nachdem der Handelsvertrag unter Dach und
Fach, fangen auch einige freiſinnige Blätter an, ſich auf
das, was Anſtand heißt, zu beſinnen. Die „Nation“ des
Herrn Barth hatte nämlich die Frage erörtert, ob ein Abge-
ordneter, der vor der Wahl den Wählern gegenüber eine b e-
ſtimmte Verpflichtung auf ſich genommen hat, auch
nach dieſem Verſprechen handeln müſſe. Herr Barth kommt
in ſeinen jeſuitiſchen Deduktionen darauf hinaus, daß all ein
die Frage entſcheidend ſei, ob das Votum, das der Abgeordnete
im Parlament abgiebt, ſeiner Ueberzeugung entſpreche. Dazu
bemerkt richtig die „Frankf. Ztg.“:

„Gewiß wäre es moralvpolitiſch verwerflich, wenn Jemand
gegen feine Ueberzeugung ſtimmen wollte und er würde gewiſſenlos
handeln. Aber für ehrenvoll halten wir es nicht, wenn er im
Konflikt zwiſchen einem gegebenen Wort und ſeiner Ueberzeugung
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eine Schüſſel mit bunt bemalten Eiern, die theils von den Beſuchern
verzehrt, theils zu Spielen verwendet werden.

Mit dem alten Oſtaraglauben war ein weit verbreiteter Waſſer-
kultus verbunden, auf den noch heute die weit verbreitete Sitte des
Oſterwaſſerholens zurückzuführen iſt. Frauen und Mädchen ziehen in
der Oſternacht zu Bächen und Flüſſen, um Oſterwaſſer zu ſchöpfen.Dabei darf jedoch kein Wort geſprochen werden, wenn das Waſſer
ſeine Kraft behalten ſoll. Es hell alle Krankheiten der Augen und

der Haut, ſchützt vor Behexung und, wenn es in die Stube geſprengt,
vor Ungeziefer. In Weſtpreußen ſchöpft das liebende Mädchen am
Oſtermorgen vor Sonnenaufgang drei Löffel Waſſers, trinkt ſie aus
und ſpricht: „Untergehen, auferſtehen, immer treu, ewig neu,“ dann
kann ihr Liebſter nimmer von ihr laſſen. Jn Ungarn beſprengt man
ſich gegenſeitig mit Waſſer, am Oſtermontage werden die Mädchen
von den Burſchen mit ganzen Eimern Waſſers begoſſen. Bei dem
Adel iſt die Sitte heute allerdings ſehr verfeinert ſie iſt zum Be
ſprengen aus Fläſchchen voll Roſenwaſſer geworden.

Werfen wir zum Schluß noch einen Blick dahin, von wo das
Oſterfeſt ausgegangen, nach Jeruſalem. Schon am Charfreitage ver
ſammeln ſich dort zahlreiche Pilger in der Grabeskirche, die Griechen
links, die Armenier rechts von der Grabkapelle. Den Sonnabend
bleiben ſie in der Kirche, um ſich für die Zeremonie der Feuer-
vertheilung einen Platz zu ſichern. Am Abend nämlich werden die
Lampen gelöſcht, ein hoher Geiſtlicher begiebt ſich in den Vorraum
des heiligen Grabes, um das durch ein Wunder im Grabe ent-
ſtehende Feuer zu holen. Plötzlich ſchlägt durch zwei Löcher der
Wand eine puffende Flamme von Theaterfeuer in die Kirche hinein,
links für die Griechen, rechts für die Armenier. Früher ſahen die
Pilger das heilige Feuer vom Himmel herabſteigen, heute macht der
Feuerprieſter nicht ſonderlich Hehl daraus, daß er mit Kolophonium
und utan svavel“ operirt. Sobald die Flamme herausgeſchlagen
iſt, öffnet ſich die Thür und der Geiſtliche tritt mit zwei Kerzen
heraus, die er angeblich am heiligen ſern entzündet hat. Tobend
und ſchreiend drückt ſich die Menge heran, um ihre Kerzen daran
anzuzünden; manche zahlen hohe Preiſe, um die erſten zu ſein,
welche anzünden dürfen. Die Flamme des Lichtes heilt alle
Schäden und ſchützt gegen alle Schäden. Männer verbrennen ihr
Geſicht, Frauen ihren Leib. Dann erfolgt ein Umzug. Die
Griechen ſchlagen mit Klöpfeln auf Bretter, die Armenier klingeln
mit Schellen, jede Völkerſchaft ſingt ihre Loblieder. Ein heilloſer
Lärm entſteht, der mächtiger und mächtiger wird und in eine regel-
rechte internationale chriſtliche Keilerei ausartet. Die Kirche iſt von
300 Soldaten umſtellt, die aber von ihrer Waffe nur im äußerſten
Nothfall Gebrauch machen ſollen und ſich mit ihren Fäuſten wehren,
bis der Polizeipräfekt kommt, mit der Nilpferdpeitſche über Rücken
und Köpfe haut und die Bande zum Tempel hinaustreibt.

kurzweg das gegebene Wort bricht. Hier bietet ſich nur der Aus-
weg, daß er das Mandat niederlegt, nur ſo kann er ſich davor be
wahren, entweder die eigene Ueberzeugung verleugnen oder wort-
brüchig werden zu müſſen. Wenn Herr Barth ſagt, die Empfehlung
dieſes Auswegs ſei eine rkenr des Weſens des parlamentari
ſchen Mandats, ſo verkennt er die Bedeutung der imperativen Ehr
lichkeit und um dieſe, nicht um das Mandat handelt es ſich hier
für den Mann und Politiker.“

Die Keime des Verderbens für unſere Landwirth-
ſchaft ſieht die „Schleſ. Ztg.“ in der Freizügigkeit, dem
kapitaliſtiſchen Erbrecht und der kapitaliſtiſchen
Form der Verſchuldung:

Was zunächſt die Freizügigkeit anlangt, ſo iſt es wider
ſinnig, daß ein, trotz aller Wechſel in den Erträgniſſen von einem
Jahr zum andern, doch ſo ſtetiger Beruf wie die Landwirthſchaft
von den in der Induſtrie unvermeidlichen Schwankungen in dem
Angebot an Arbeitskräften und der Nachfrage nach denſelben un-
ausgeſetzt mit berührt werden ſoll. Nachfrage und Angebot ſind
in der Landwirthſchaft allenfalls während der Erntearbeiten ſtarken
Wechſeln unterworfen in Bezug aber auf die übrigen Ackerarbeiten
durchaus nicht. Weichen Sinn hat es nun daß bei einem
plötzlichen induſtriellen „Aufſchwung“ die ländlichen Arbeiter, auch
wenn ſie ganz mittellos ſind, das „Recht“ haben ſollen, ihre
heimiſche Scholle zu verlaſſen und, angelockt durch die hohen
ſtädtiſchen Löhne, in die Stadt zu ziehen, um dann, wenn der
„Aufſchwung“ in Rauch und Dunſt ſich aufgelöſt hat, dem Elende
der Proletarier Exiſtenz preisgegeben zu ſein Durch die Ab-
änderung des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz iſt dieſer
Noth wenigſtens in etwas abgeholfen worden. Das genügt aber
noch lange nicht.

Das kapitaliſtiſche Erbrecht und die damit zu
ſammenhängende Form der kapitaliſtiſchen Verſchul dung
ſind für die Land wirthſchaft gar nicht aufrecht zu erhalten, wenn
dieſelbe nicht unrettbar zu Grunde gehen ſoll.
ſitzt in der Regel nicht Kapital, ſondern nur Grund und Boden.
Nun aber wird wo nicht beſondere Beſtimmungen getroffen
ſind nach ſeinem Tode das Gut zu einem beſtimmten Geld-
werth angenommen, dieſer Werth durch die Zahl der hinter-
laſſenen Kinder dividirt, und der neue Beſitzer iſt verpflichtet,
ſeinen Geſchwiſtern nicht etwa Theile des Gutes, das er beſitzt,
abzutreten, ſondern ihnen Kapitalien, die er nicht beſitzt, auszu
zahlen oder zu einem Prozentſatz zu verzinſen, den er aus dem
landwirthſchaftlichen Betriebe in ſolcher Höhe gar nicht gewinnen
kann. Bei kinderreichen Familien und ſchneller Aufeinanderfolge
der Beſitzwechſel muß der Beſitzer weiter Schulden machen, iſt
dann natürlich ruinirt oder kann doch das Gut unmöglich halten.
Es iſt doch wohl klar, daß der ländliche Beſitzer nur die Scholle
und was ſie ihm bringt, ſein eigen nennt, und es verſteht ſich

da das Grundſtück nicht mehr landwirthſchaftlich bearbeitet
werden kann, wenn ſeine Wirthſchaftseinheit geſtört iſt von
ſelbſt, daß er nur von dem factiſchen Erträgniß ſeines Beſitzes
etwas abgeben kann.

Herr Arthur Levyſohn vom „Berliner Tage-
blatt“ hat es jetzt fertig bekommen, Antiſemiten, Anar-
chiſten und Konſervative auf dieſelbe Stufe zu ſtellen und
mit mauſchelndem Behagen es zu erklären, daß die Zeiten, in
denen die „beſten Stützen von Thron und Altar“ in das um-
ſtürzleriſchdemagogiſche Kampfgeſchrei von Ahlwardt und Ge
noſſen einſtimmten, noch friſch in aller Gedenken wären, ja,
daß wir noch faſt mitten darin ſtänden

„Es iſt eine eigenartige Jronie des Schickſals, daß das neun-
zehnte Jahrhundert, welches in ſeinem Beginn unter dem ver-
heißungsvollen Zeichen der „Freiheit, Brüderlichkeit und Gleichheit“
ſtand, nun an ſeinem Ausgange den tiefſten Rückfall in die
Zeiten des ſchwärzeſten Mittelalters, des kraſſeſten Raſſenhaſſes, des
Kampfes Aller wider Alle aufweiſt. Die Geſchichte, die es liebt,
einen ganzen Zeitabſchnitt mit einem Schlagwort treffend zu be-
zeichnen, hat für die Zeit vor hündert Jahren den hehren Namen
des Zeitalters der Aufklärung gefunden. Für die Zeit, in der
wir gegenwärtig leben, wird die Nachwelt kaum einen milderen
Ausdruck haben, als den der Aera der Verleumdung und des
Dynamits. Ja, Anarchiſten und Antiſemiten, einer des Andern
werth, das iſt die traurige Signatur, die unſerem, mit ſo großen
Hoffnungen begonnenen Säkulum zum Schluß das verächtliche
Stigma des Raſſen und Klaſſenkampfes aufdrücken.“

Die Zeiten ſind ja vorbei, in dem das Jeruſalemerſtraßen-
blatt noch von Jemand ernſt genommen wurde; lediglich um
unſern Leſern ein Vergnügen zu bereiten und ihnen an einem
Beiſpiel ante oculos zu demonſtriren, wie weit politiſche Blöd-
ſinnigkeit gehen kann, haben wir dem Ariikel des „B. D.“ in
unſerer Zeitungsſchau Raum gegeben.

Während die Sozialdemokraten unter der Führung des
jüdiſchen Millionärs Singer ſich in der widerwärtigſten
Manier gegen die Errichtung eines Denkmals für den
hochſeligen Kaiſer Wilhelm I. erklärten, betreiben ſie die
Errichtung eines Denkmals für Heinrich Heine, der den
Namen der deutſchen Nation fort und fort beſchmutzt, die
Hohenzollern geſchmäht und das Chriſtenthum geſchändet hat,
mit dem größten Eifer. Aus Mainz wird nämlich der
„Kölniſchen Volkszeitung“ geſchrieben:

„Die Frage der Errichtung eines Denkmals für Heinrich
Heine, welche man in unſerem Stadtrathe durch die Verweiſung
in eine Kommiſſion für immer begraben zu haben glaubte, kommt
jetzt infolge unabläſſigen Bemühens einiger ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten wieder von neuem zur Erörterung. Die Sozial
demokraten wollen nämlich im Stadtverordneten Kollegium durch
aus den Antrag auf Errichtung eines Heine-Denkmals zur Be
rathung gebracht haben, und ſo bleibt nichts anderes übrig, als
den Gegenſtand in der Verſammlung zur Verhandlung zu bringen.“

Ausland. d
OeſterreichUngarn. Sicherem Vernehmen nach gehen

die Schwierigkeiten in dem Zuſtandekommen des
ruſſiſchen Handelsvertrages nicht blos von Ungarn
aus, auch Oeſterreich erhebt Einwände gegen die Herabſetzung
des Roggenzolles auf einen Gulden. Es verlautet übrigens,
Ungarn werde ſchließlich die Ermäßigung des Roggenzolles
annehmen, ſalls dieſe Ermäßigung nur im Grenzverkehr
Anwendung findet und darauf hinzielende Vorſorgen getroffen
werden können. Da der ruſſiſche Mindeſttarif gegen die
öſterreichiſch- ungariſchen Waare aufrecht erhalten bleibt, ſo ge
nießen dieſe von morgen an nicht die gleichen Begünſtigungen
wie die deutſchen Waaren.

Jtalien. Die mit den Reformvorlagen des ita-
lieniſchen Finanzminiſter Sonnino befaßte Kommiſſion
der Deputirtenkammer hat zwar die Beobachtung ſtrengſter Ver
ſchwiegenheit verkündet, das hindert aber die Preßorgane nicht,
ihr Publikum mit Berichten über den Gang der Kommiſſions-
verhandlungen zu regaliren, welche zwar hinterher von informirter
Seite regelmäßig als erfunden bezeichnet werden, deren Effekt
aber auf die Dauer doch nicht ganz ausbleibt. Man fängt an,
ich wegen des Schickſals der Finanzreform zu beunruhigen. Die

Finanzkommiſſion hat nun bereits zehn Sitzungen hinter ſich,trotzdem iſt noch kein Ende ihrer Arbeiten wbzuſehen, was nach

Meinung politiſch urtheilsfähiger Kreiſe nicht der Fall ſein würde,
wenn die Dinge ſich für Sonnino günſtig anließen. Es ſind
nicht ſo ſehr die finanzpolitiſchen Pläne Sonnino's ſelber,
welche manchen Kommiſſionsmitgliedern nicht recht gefallen
wollen die Regierung könnte zur Noth eine den neuen Steuer

Der Landwirth be

elbſt die Zinſenreduktion- durchſetzen, ohne Rückſicht auf den
chweren Schlag, welche eine ſolche Maßregel dem Staats

kredit und dem Anſehen Jtaliens im Auslande verſetzen würde,
allein zur Ertheilung der von Crispi verlangten Vollmachten
iſt bei der Mehrheit Neigung geſchwunden, ſeitdem ſie aus

n geneigte zu Stande bringen und

der Begründung dieſer Forderung erſehen, daß die Regierung
an eine weitgehende Vereinfachung des Verwaltungsmechanismus
denkt. Von Herrn Crispi iſt es zweifellos ein heldenmüthiger
Entſchluß, daß er die Finger in eine der ſchlimmſten Wunden
des italieniſchen Staatsorganismus legt und dem Ueberwuchern
der Bureaukratie ſteuern will. Aber hierin liegt auch für ihn
ſelber die Hauptgefahr. Schon einmal hat ihn ſein Streben
nach Verringerung der Präfekturen ſein Portefeuille gekoſtet,
und ſelbſt die beſtgeſinnten Patrioten ſprechen es offen aus, daß
ſie das Sonderintereſſenthum und Cliqueweſen im italieniſchen
Parlament für zu tief eingewurzelt und zu mächtig halten, als
daß es Herrn Erispi mit all ſeiner ſtaatsmänniſchen Gewandt-
heit gelingen ſollte, hierin Wandel zu h Jedenfalls
wird man die Eventualität eines Rücktrittes des Finanzminiſters
Sonnino, falls ſeine Finanzvorſchläge Fiasko machten, ſtets im
Auge behalten müſſen. Ob nicht alsdann die Kammerauflöſung
und Neuwahlen unvermeidlich werden, ſteht dahin; die größere
Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß mit der Ablehnung der
Sonninoſchen r die italieniſche Deputirtenkammer
ihr eigenes Schickſal beſiegeln würde.

Die Crispiſche „Riforma“ warnt in ſcharfem Tone
den Kammerausſchuß vor der Verwerfung der Regierungs-
vorlagen ohne genügenden Erſatz. Sie ſagt: Ohne außeror-
dentliche Regierungsvollmachten ſind dauernde Erſparungen
ewig unmöglich. Dieſe Vollmachten ſtark einzuſchränken, wäre
eine Jronie. Sowohl Steuern wie Erſparungen abzulehnen,
die den Landeskredit wiederherſtellen können, würde bedeuten,
Jtalien zum Bankerott zu treiben und auf die Stufe der
Türkei zu ſtellen.

Nach den Abendblättern beſchloß der Finanzaus-
ſchuß, den durch den Finanzminiſter auf 155 Millionen be-
rechneten Bedarf des Staatsſchatze s auf 90 Millionen
herabzuſetzen, wovon ein Drittel durch Erſparniſſe, zwei
Drittel durch Steuern zu decken wären. Die 78 Millionen für
Eiſenbahnbauten ſollen auf dem Kreditwege beſchafft wer-
den. Der Ausſchuß genehmigt die Erhöhung der Sal z-
ſteuer, aber nur eins der Zuſchlagzehntel zur Grund-
e Er verwirft die Erhöhung der Renten-teuer, ſowie die neue Einkommenſteuer, befürwortet die Er
höhung der Steuern auf bewegliches Vermögen bis 14
Prozent, will die Schulſteuer und die Militärſteuer von
den Einzelreſſorts auf das allgemeine Budget übertragen und
verlangt weitere 14 Millionen Erſparungen am Kriegs-
etat, 6 Millionen am Marineetat. Da Sonn ino bis geſtern
erklärte, lieber zurückz ut reten, als Abſtriche an dem be
rechneten Bedarf zuzugeſtehen, gilt die Lage augenblicklich als
ſehr en doch iſt in Abgeordnetenkreiſen die Hoffnung
auf Verſtändigung im letzten Augenblick noch nicht
aufgegeben. Laut „Parlamento“ iſt der Kriegsminiſter
entſchloſſen, keinen Beſchluß des Ausſchuſſes, der eine z
ſetzung des Militäretats bedeutete, anzunehmen, er will ſich
nur verpflichten, im Einvernehmen mit den Kollegen und
unter enußung der Regierungs Vollmachten zur
VerwaltungsReform weitere Erſparungen zu verſuchen.
Die letzten Abendmeldungen beſtätigen, daß der Ausſchuß eine
Erhöhung der Kuponſteuer nur im gleichen Maße wie die
allgemeine Kapitalrentenſteuer, nämlich von 13 auf 14 Proz.
zulaſſen will.

England. Geſtern feierten die Revolutionäre in
London den Jahrestag der Pariſer Kommune. Während einer
Rede der Louiſe Migel wurde der Präſident von der
Verſammlung gezwungen, ſeinen Platz zu verlaſſen.
Erſt die Jntervention des Fürſten Krapotkin vermochte die
Ruhe wiederherzuſtellen. Unter den Rednern befand ſich auch
der aus Berlin entwichene z Werner.

Frankreich. Senat. Alle Miniſter ſind anweſend, die
Senatoren ſind ſehr zahlreich erſchienen. Miniſterpräſident Caſimir-
Perier ſetzt die für die ſofortige Schaffung eines Kolonialminiſteriums
beſtehende Dringlichkeit und die aus derſelben ſich ergebende Noth
wendigkeit, den Senat zuſammenzuberufen, auseinander. Nach dem
Austauſche einiger Bemerkungen und trotz des Widerſpruchs der
Senatoren Halgan und Buffet von der Rechten vertagt der Senat
die Sitzung, um dem Berichterſtatter die Zeit zu der Abfaſſung ſeines
Berichtes über die Vorlage zu gewähren.

Senator Labiche verlieſt den Bericht über die Vorlage betreffend
die Errichtung eines Kolonialminiſteriums. Der Bericht ſpricht ſich
für die Schaffung dieſes Miniſteriums aus. Darauf wird die
Dringlichkeit und die ſofortige Diskuſſton beſchloſſen. Miniſter
präſident Caſimir-Perier antwortet verſchiedenen Rednern und ver
pflichtet ſich, den ausgedrückten Wünſchen Rechnung zu tragen.
Darauf wird die Vorlage mit 225 gegen 32 Stimmen an-
genommen und der Kredit für die Ausgaben für das neue Mini-
ſterium mit 216 gegen 31 Stimmen bewilligt.

Belgien. Ein offiziöſes Blatt antwortet auf
einen anſcheinend inſpirirten Artikel den radikalen
Blättern, welche eine Neuwahl für 1894 fordern und mit
Revolution drohen, daß die Kammer noch nicht die
Durchſicht der Verfaſſung beendet habe. Erſt nach dem voll
ſtändigen Zuſtandekommen des Wahlgeſetzes könne die Kammer
aufgelöſt werden.

Eine Entſcheidung über die kritiſche Lage iſt noch nicht
gefallen. Der König, der zur Kur an der Riviera weilt, iſt
h gebeten worden, nach Brüſſel zurückzukehren, um
e Entſcheidung nach Anhörung der Miniſter zu treffen. Es
iegt ein vollſtändiger Abfall der Klerikalen von ihrem Partei
Miniſterium Beernaert vor. Die ſechs Abtheilungen der
Kammer verwarfen am Freitag mit 75 Stimmen gegen 50 und
16 Stimmenthaltungen das Princip der verhältnißmäßigen
Vertretung. Wenn auch ſchließlich einzelne Gegner der Reform
umſatteln dürften, ſo iſt dennoch keine Majorität für den Vor-
ſchlag der Regierung zu gewärtigen. Nun heißt es, das Mini-
ſterium wolle deshalb zurücktreten. Das neue Kabinet hätte
dann die Aufgabe, bis Ende Mai eine neue Wahlordnung
auszuarbeiten und was bei der bedachtſamen
Schwerfälligkeit des parlamentariſchen Apparates in Belgien
als eine unmögliche Aufgabe erſcheint. Gelingt ſie nicht, ſo
tritt der unerhörte Fall ein, daß Anfangs Juni die Mandate
des derzeitigen, als Konſtituante gewählten Parlaments er-
löſchen und für die Wahl eines neuen Parlaments kein Wahl
geſetz vorhanden iſt. Das alte Cenſums-Syſtem iſt legal abge
ſchafft, ein neues Wahlſyſtem re nicht vorhanden das mi
elettori, ni eletti erhielte damit eine neue, tragikomiſche Be
deutung.

Bulgarien. Von offiziöſer Seite wird dem Zwiſchen-
fall an der ſerbiſch bulgariſchen Grenze jede Bedeutung
abgeſprochen.

Griechenland. Jn einer höchſt unangenehmen be
ken ſich gegenwärtig die griechiſche Regierung. Die Oppo
ition ſetzt ihre Obſtruktionspolitik in der Kammer fort und die
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ſchon vordem fatale Lage der Regierung hat ſich verſchlimmert,
ſeitdem drei Abgeordnete die miniſterielle Partei verlaſſen haben.
In der Regel hält ſich die Oppoſition von den Sitzungen fern,
pbald ſie aber hört, daß ein beſchlußfähiges Haus zu Stande
gekommen iſt es gehören dazu 105 Abgeordnete erſcheint
ſe im Sitzungsſaale und macht Skandal. Während eines
ſolchen Spektakels e kürzlich ein geweſener oppoſitioneller
Abgeordneter im Hauſe und richtete einige Bemerkungen an
ſeine Freunde. Der Präſident befahl, den Mann zu verhaften,
aber es gelang ihm, zu entweichen. Die Ausſichten auf eine
regelrechte Berathung des Budgets ſind der „Times“ zufolge
ſehr ungünſtig.

gochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Bonn. Profeſſor Heinrich Kayſer von der Techniſchen

hochſchule in Hannover hat einen Ruf an die Univerſität Bonn
als Nachfolger des verſtorbenen Profeſſors Hertz erhalten. Die Ent
ſheidung ſteht noch aus.

Prag. Der Profeſſor der Botanik Guſtav Adolf Weiß,
ein Vorkämpfer des Deutſchthums, iſt geſtorben.

Müuchen. Der bisherige Privatdozent Dr. Georg Klein
fell er iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät
der Univerſität Kiel ernannt.

Göttingen. Den Privatdozenten in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität Göttingen DDr. Heinrich Burkhardt
ind Paul Drude das Prädikat Profeſſor beigelegt worden.

Militäriſches.
Das Fahrrad in der ruſſiſchen Armee. Während der

vorjährigen ruſſtſchen Manöver iſt, wie wir dem ruſſiſchen „Jnvaliden“
entnehmen, dem Dienſt der Radfahrer eine ganz beſondere Beachtung
geſchenkt worden. Nicht nur der Ordonnanz und Meldedienſt wurde
on ihnen verſehen, ſondern ſie wurden auch zur Aufklärung, zum
Auſſuchen von Bivouaksplätzen, ſowie zu allerhand Erkundigungen
u. ſ. w. vortheilhaft auf weite Entfernungen verwendet. Obgleich
ihre Dienſträder nicht zu den beſten Syſtemen gehörten, leiſteten ſie
doch in weiten Fahrten Hervorragendes. So fuhren die Radfahrer
der 3. GrenadierDiviſion den 425 Kilometer langen Weg zwiſchen
ReslauFaroslaw und Wladimir in 4—5 Tagen, und die Rad
ſahter der 1. JnfanterieDiviſion fuhren von Smolensk nach Orel
und zurück (770 Kilometer). Hierbei wurden täglich durchſchnittlich
hre ggreter zurückgelegt. Das ſind recht beachtenswerthe
Leiſtungen.

Gerichtszeitnung.
—2 Halle a. S., 19. März. (Sitzung der Strafkam-

ner des Königl. Landgerichts.) Der frühere Re-
taurateur, jetzige Privatmann Franz Dieſel von hier, 1849
in Pößneck geboren, hatte ſich die homöopathiſche Heilmethode zu
eigen gemacht, um durch deren praktiſche Ausführung ſeinen Mit-
menſchen für alle möglichen Leiden „Hülfe“ zu bringen. Er ließ
u dieſem Zwecke 300 Cirkulare drucken, von denen er ca. 250 Stück
in das Publikum verſchickte. In dieſer Empfehlung machte er ſich
anheiſchig, alle möglichen Krankheiten zu kuriren, und bezeichnete ſich
als „Homöopath“. Die gleiche Benennung legte er ſich in einer mit
„homöopathie“ überſchriebenen Annonce bei, in der regelrechte Sprech
ſunden angegeben waren und er ſich gegebenen Falles erbot, ins
daus zu kommen. Da er durch Beilegung des Titels „Homöopath“
und ſeine ſonſtigen Ankündigungen bei dem großen Publikum den
Glauben erwecken konnte, er ſei eine geprüfte Medizinalperſon, trotz

d er weit davon entfernt war, beſchäftigte ſich die Polizei mit dem
„Pfeudo-Homöopathen“ etwas näher und ſtellte ihn unter Anklage
wegen Vergehens gegen S 147 Abſ. 3 der Gewerbeordnung Das
Schöffengericht verurtheilte ihn auch in der Sitzung am 20. Juli
u Js. zu einer Geldſtrafe von 15 an deren Stelle im Unver-
wögensfalle 3 Tage Gefängniß treten ſollten. Auf ſeine hiergegen
ängelegte Berufung ſprach ihn die Straffammer des Kgl. Landge-
üchts frei, weil aus der Bezeichnung „Homöopath“ von vornherein
z erſehen geweſen, daß man hier keine geprüfte Medizinalperſon vor
ich habe. Die Staatsanwaltſchaft des Kgl. Oberlandgerichts in Naum
burg hielt die Reviſion der Kgl. Staatsanwaltſchaft in Halle für be-
gündet, da der Wortlaut des S 147 Abſ. 3 der Gewerbeordnung
nicht in ſeinem vollen Wortlaute gewürdigt ſei. Jn Folge deſſen
beſchäftigte ſich die Straffammer heute nochmals mit dem Fall und
beſtätggte in ihrem Erkenntniß das Urtheil des Schöffengerichts, nach
wlchem der Angeklagte zu der Geldſtrafe von 15 verurtheilt iſt.
du der Begründung wurde ausgeführt, daß es nicht erforderlich iſt,
ch ein Jrrthum erweckt iſt. Nach dem S 147 Abſ. 3 der Gewerbe-
udnung genügt es, ob die Bezeichnung geeignet war, den
Glauben zu erwecken, daß der Betreffende eine geprüfte Medizinal
peſon iſt. Die Homöopathen gelten aber als ein notoriſch aner-
innter Zweig der Medizin, der durch ſeine Vorbildung geeignet iſt,
Krankheiten in ſachverſtändiger Form zu heilen. Das Geſetz bezweckt

daß gerade die Unverſtändigen vor Jrrthümern geſchützt werden
ſollen.

Ein Paria der menſchlichen Geſellſchaftwäſentirte ſich in der Perſon des Arbeiters Richard Baehr aus
Landsberg. Nach ſeinen fünf Vorſtrafen wegen ſträflicher Attentate
Kgen kleine Kinder, hat er dieſe jedesmal ausgeführt, wenn er aus
d Gefängniß entlaſſen war. Dies letzte Strafe hatte er am
24. November in Torgau verbüßt und ſchon am nächſten Tage fiel
in ſeinen alten Fehler zurück, indem er ein kleines Kind nach dem
Friedhof in Giebichenſtein lockte, von wo dieſes weinend nachher
ſorkging. Als B. am 2. Dezember abermals mit einem anderen
Kinde den Friedhof betrat, wurde der Küſter aufmerkſam und über
wchte ihn, ſodaß das Attentat diesmal vereitelt wurde. Der Ange-
klagte gab den erſten Fall ebenſo zu wie den zweiten. Mit Rückſicht
auf ſeine vielen Vorſtrafen hielt der Gerichtshof es für angebracht,
de volle Strenge des Geſetzes in Anwendung zu bringen, damit
plhen Unholden das Handwerk gelegt wird. B. wurde zu
Jahren Zuch thaus verurtheilt.

Ein gemeinſchaftlicher ſchwerer Hausfriedensbruch lag
der Anklage zu Grunde gegen folgende 7 Perſonen den Maſchinen
er Guſtav Freund aus Zwintſchöna, die Arbeiter Hein-
üch Preißler aus Halle, Curt Balduin Winkler, jetzt
Faaſgefangener in Sangerhauſen, Auguſt Sondershauſen,
hriſtian Bolland, Louis Wölff aus Halle und Fran zKeil aus Canena. Alle 7 Angeklagte ſcheinen an einer auffallenden

Gedächtnißſchwäche bezüglich ihrer Vorſtraſen zu leiden, denn keiner
von ihnen konnte ſich derſelben heute erinnern erſt als die betreffen
den Sündenregiſter aufgeſchlagen waren, dämmerte es bei ihnen und
ſchien ihnen die Erinnerung zu kommen. Zur Eharakteriſtik dieſer
ſieben Genoſſen werfen wir einen Blick in die betreſſenden Regiſter
und da findet ſich ein hübſches Conglomerat von Strafen. Der
Attentäter Freund und der Angeklagte Keil ſind beſcheiden und
weiſen nur eine Strafe auf, aber Preißler iſt ſiebenmal „umgefallen“
und verbüßt gegenwärtig eine zweijährige Zuchthausſtrafe in der
Lichtenburg wegen Diebſtahls, Winkler iſt bereits 27 Mal mit den
Strafgeſetzen in Konflikt gerathen und augenblicklich Jnſaſſe des
Sangerhäuſer Gefängniſſes, das Konto des Angeklagten Sonders
S enthält 4 Vorſtrafen, des Angeklagten Bolland 8 und des

oiff 5 Vorſtrafen alſo alles in Allem genommen eine gemiſchte
Geſellſchaft erſter Güte. Der Angeklagte Freund hatte im Januar
1892 von dem Zigeunerhauptmann Watoſch in Radewell einen Fuchs
für 400 c. gekauft, darauf nur 100 angezahlt und über 300
einen Wechſel gegeben. Dieſer wurde nicht nur nicht eingelöſt,
ſondern W. erfuhr noch, daß F. „auf der Kippe“ ſtehe. Erſterer
war aber gutmüthig genug, Nachſicht zu üben, ſo daß ſich die Sache
bis in den Mai hinzog. Auf dem Radegaſter Pferdemarkte erfuhrW., daß F. das pet und ſeinen Wagen habe verkaufen wollen,

aber nicht los geworden ſei. Er nahm deshalb mit F. Rückſprache
und Beide kamen überein, daß W. das komplette Gefährt für 450
zurückkaufen und es ſtehen laſſen ſollte, bis F. ſeine Schuld oder
auch nur einen Theil bezahlt habe. W. fuhr mit dem Geſchirr nach
Radewell, ſtellte das Pferd in einen Gaſthof ein, den Wagen bei
ſich. Als er am 28. Mai hier in Halle war, wurde ihm die Mit
theilung gemacht, daß F. nichts Gutes gegen ihn im Schilde führe.
Er kehrte nach Radewell zurück und begab ſich mit ſeinen Bekannten
in den Gaſthof, wo plötzlich ſeine Tochter hineingeſtürzt kam und ihm
erzählte, daß eben Freund und noch 7 Mann eins ſeiner beſten Pferde
aus dem Stalle geholt hätten und damit fortgemacht wären. W. verfolgte
ihn ſogleich und traf die ganze Geſellſchaft, als dieſe gerade daſtand
und den verendeten Apfelſchimmel betrachtete. Als er auf F. zu-
de wollte, feuerte dieſer aus einem Revolver 3 Schüſſe nach der

ichtung des W. ab, wodurch ſich Letzterer aber nicht einſchüchtern
ließ. Unterdeſſen waren die anderen Zigeuner hinzugekommen und
brachten ihrem Führer einen ſo kräftigen Succurs, daß F.'s Begleiter
Reißaus nahmen. Die Meiſten wurden eingeholt und verfielen einer
wohlverdienten körperlichen Züchtigung, worauf noch außerdem die
Anklage wegen gemeinſchaftlichen qualifizirten Hausfriedensbruches
folgte. Die Aburtheilung der Sache hatte, obgleich der Vorgang im
Mai 1892 ſich zugetragen, ſich deshalb ſo lange hingezogen, weil F.
alle möglichen Einwendungen machte. Auch heute verſuchte er dies,
indem er auf Vernehmung eines nicht zu ermittelnden Zeugen be-
ſtand, der Gerichtshof merkte aber dieſe Abſicht und vereitelte ſie durch
eleg. Erledigung. F. ſuchte ſeine Handlungsweiſe als eine er-
laubte Selbſthilfe hinzuſtellen und behauptete, daß W. ihm ſein
Pferd und Wagen geſtohlen habe, und daß er ſich ſein Recht habe
verſchaffen wollen, indem er ſein Pferd wiederholte. Ebenſo waren
die anderen Angeklagten von dem Gefühle ihres Rechtes vollkommen
durchdrungen, wenn ſie ihrem Freunde Freund zu ſeinem Eigenthum
verhalfen. Es ſtellte ſich aber heraus, daß ſie ein ganz anderes
Pferd aus dem Stalle geholt hatten, das die Einen ſchiebend, die
Anderen ziehend fortgeſchafft, bis es zuſammenſtürzte. Was mit dem
Thiere vorgenommen, iſt nicht ermittelt ſo ganz geringwerthig, wie
die Angeklagten angaben, war es nicht, denn W. waren kurz vorher
600 Mark geboten worden, wofür er es nicht hingegeben. Bei Be-
urtheilung der Strafbarkeit der einzelnen Betheiligten fiel ins Ge
wicht, daß Freund die Seele des ganzen Gewaltaktes geweſen. Er
wurde deshalb auch bedeutend härter beſtraft als die Anderen und
zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt, Wolff, deſſen Theilnahme
nur inſofern erwieſen würde, als er nach ſeinem eigenen Geſtändniſſe
mächtige Hiebe bekommen hatte, wurde freigeſprochen, die anderen
Fünf zu je einem Monat Gefängniß verurtheilt.

Halle a. S., 19. März. (Der Mansfelder Erb-
ſchaftsprozeß.) Wie bekannt, haben die Erben des im Jahre
1780 zu Prag verſtorbenen letzten Grafen Mansfeld, ſieben
an der Zahl, gegen den preußiſchen Fiskus bei dem Landgericht in
Halle Klage erhoben, indem ſie verlangen, daß über die Verwaltung
des Mansfelder Kreditweſens, insbeſondere über den Allodialnachlaß
des letzten Grafen Mansfeld, welcher bei der Occupation der Graf-
ſchaft Mansfeld auf Grund des Wiener Friedens 1815 in den Beſitz
Preußens gelangt ſein ſoll, Rechnung gelegt werde. Von dem
preußiſchen Fiskus iſt dieſer Anſpruch beſtritten und zugleich der
Einwand der Unzuläſſigkeit des Rechtsweges erhoben
worden, da nach der Kabinetsordre vom 30. Juli 1822 (G.-S.
S. 205) und vom 4. Februar 1823 (G.-S. S. 21) die Gerichte hin
ſichtlich aller aus der Verwaltungszeit vor dem Aufhören der ehe-
maligen Fremdherrſchaft in den neu und wiedereroberten Pro-
vinzen zu begründenden Verwaltungsanſprüche an den
Staat ſich durchaus jeder Einmiſchung im Wege eines von den
Intereſſenten verſuchten oder beabſichtigten Prozeſſes gänzlich ent
halten ſollen. Nachdem das Landgericht die Aktivlegitimation von
5 der Kläger durch Zwiſchenurtheil feſtgeſtellt hat, beabſichtigt der
Fiskus, den Einwand der Unzuläſſigkeit des Rechtsweges vor dem
Gerichtshofe zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte zum Austrag
zu bringen.

Leipzig, 15. März. Ueber „Echte und falſche
Blüthner“ wird uns mit der Bitte um Veröffentlichung Folgen-
des geſchrieben Vor Jahren that ſich in Leipzig, Quaiſtraße, unter
der techniſchen Leitung des ehemaligen Pianofabrikanten F. Kloppe
eine Firma unter dem Namen F. Blüthner auf, als deren Jn-
haber ein früherer Produktenhändler F. Blüthner eingetragen wurde.
Der Zweck dieſer Gründung war nur zu leicht zu durchſchauen, und
die königl. ſächſ. Hof-Pianoforte- Fabrik Ful ins Blüthner in
Leipzig, die in ihr einen Mißbrauch ihres Namens erblicken mußte,
ſtrengie gegen die Firma die gerichtliche Klage an. Das Oberlandes-
gericht zu Dresden fällte in dieſer Sache am 29. September 1893 eine
bemerkenswerthe Entſcheidung, gegen welche die beklagte Firma
F. Blüthner Berufung einlegte. Das Reichsgericht hat aber das
Berufungsurtheil durch Siam vom 28. Februar d. J. dahin
aufrecht erhalten, „daß der Bellagte nicht berechtigt ſei, die in der
unter der Firma F. Blüthner betriebenen Jnſtrumentenfabrik her-
geſtellten oder vertriebenen Muſikinſtrumente mit dem Namen
„Blüthner“ ohne Zuſätze und Abänderungen, welche auch ohne An-
wendung beſonderer Aufmerkſamkeit wahrgenommen werden können,
zu bezeichnen und verurtheilt wird, ſich derartiger Störungen bei
einer Geldbuße von 300 Mk. für einen Zuwiderhandlungsfall zu ent-
halten.“ Da das vom Reichsgericht beſtätigte Urtheil bereits am
29. September v. J. ergangen iſt, ſo müßten eigentlich ſchon von dieſem
Tage ab alle Jnſtrumente der Firma F. Blüthner mit den nöthigen

„Zuſätzen“ oder „Abünderungen“ verſehen ſein auf keinen Fall aber
dürfen nach dem 28. Februar d. J., an welchem Tage das Reichs
gericht das Urtheil beſtätigt hat, Jnſtrumente mit der einfachen Be
zeichnung „Blüthner“ ohne Zuſätze und Abänderungen, welche auch
ohne Anwendung beſonderer Aufmerkſamkeit wahrgenommen werden
können, ſeitens der beklagten Firma geliefert und verſandt werden.
Gegen Zuwiderhandlungsfälle, die zur Kenntniß der Hofpianofabrik
Julius Blüthner gelangen, wird dieſe die nöthigen Maßregeln
ergreifen.

Briefkaſten der Redaktion.
W. T. hier. Sie wiſſen doch, daß in den beſten Kreiſen

der hieſigen Geſellſchaft gerade unſer Blatt geleſen wird. Es
iſt deßhalb natürlich, daß dieſe Kreiſe diejenigen Concerte,
Lokale u. ſ. w. beſuchen, welche in unſerer Zeitung angezeigt
und empfohlen ſind. Wer bei uns nicht annoncirt, hat es ſich
ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ſeine Veranſtaltungen hinter ähnlichen,
anſcheinend gleichwerthigen zurückſtehen müſſen.

Predigt Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Gründonnerstag, den 22. März, Vorm.

9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier, Archidiak. Pfanne.
Domkirche: Gründonnerstag Abends 6 Uhr Vorbereitung,

Domprediger Beelitz.
Zu St. Laurentii: Gründonnerstag Vorm. 10 Uhr Beichte

und Abendmahlsfeier, Paſtor D. Hoffmann. Abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde in der 2. Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße Nr. 11,
2 Treppen, Hilfsprediger Müller.

Zu St. Georgen: Gründonnerstag, 22. März, Vorm. 10 Uhr
Beichte und Communion, Oberprediger Knuth.

Kath. Kirche: Mittwoch, d. 21. März, Abends 6 Uhr Beicht-
gelegenheit.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Am Gründonnerstag
Morgens 8 Uhr Hochamt; Abends 7 Uhr Sakramentsandacht.

Diemitz Gründonnerstag, Beichte der Confirmanden, Paſtor
v. Stockhauſen.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für Lokales, Provinzielles,
Theater und Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

DZ

c G „C J CPhotographie AMöler à PNlſramm.

Specialität: Vergrösserungen. [10065

Familien Nachrichten.

Todes- Amzeige.
Statt besonderer NMeldung.

Heute Nachmittag 6 Uhr wurde uns unsere
liebe Schwester, Tante und Schwägerin

Eräulein Marie Drechsler
durch einen sanften Tod entrissen.

Halle a/S., den 19. März 1894.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 22.
ds. Ats., Nachm. 3 Uhr vom Trauerhause,
Scharrenstrasse 7, nach dem Neumarkt-Pried-

hoffe statt. [10740

Heute, am Palmſonntag früh 7 Uhr entſchlief im
Glauben an den Gekreuzigten mein geliebter Mann unſer
theurer Vater und Großvater (10717

der Anſtaltsvorſteher a. D.
Herr Friedrich Ludwig Neidhardt,

Ritter des Roth. A.O. IV. Kl. und
Inhaber des Kgl. KronenOrdens IV. Kl.

in einem Alter von 78 Jahren 5 Monaten und 8 Tagen.
Unm ſtilles Beileid bitten

Eckartsberga, Haſſenhauſen und Erfurt,
den 18. März 1894

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Mittwoch, den 21. März, Nachm. 1/ Uhr.

D a m I.
Für die herzliche Theilnahme am Begräbniß unſerer

Tochter Frieda, ſowie für die vielen Beileidsbezeugungen J
ſprechen ihren innigſten Dank aus (10705

Hinsdorf b. Stumsdorf
Die trauernden Hinterbliebenen.

serne Special- Abtheilung

C. AWMeddFönidte, Falle a.
empftelalt

f

Bettfedern, fertige Betten, Matrataen, eiserne Bettstellen.

Leipaigerstrasse 6
110744
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Fernsprecher Nr. 378.

re
Die Abtheilung Strümpfo und Handschuhe bietet eine reiche Auswahl der sobidesten Fabrikate. Die sehwarz-

gekäbten Artikel sind aussehliesslich von der Firma Louis Hermsciorf, Chemnet2 herge-
gtellt und wird für deren Eehtheit die weitgehendste Garantie übernommen,

Strümpfe
Schwarze baumwoll. Kinderstrümpfe Nr. 1091

Grosse 1 2 8 4 567 89 119Paar 15 18 29 25 28 50 31 35 12 48 Pfy-
Schwarze baumwoll. Einderstrümpſo Nr. 1082

Grösso 1 2 3 4 5 6 8 9 10Paar 20 25 30 35 40 45 50 55 55 65 70

Schwarze baumwoll. Kinderstrümpfe Nr. 1092

Grösss 1 L 3 2 3 14 5686 7 oPaar 55 60 70 75 90 90 100 110 120 130 140
Schwarze baumwoll. Kinderstrümpfe Nr. 1401

aus „Estremaduragarn“

Grösse 1 2 4 5 8 9 10Paar 65 75 90 160 120 135 1560 160 175
Schwarze baumwoll. Kinderstrümpfe

aus Schickhardt-Doppelgarn

Grösse 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10Paar 75 95 116 126 150 110 150 160 170 160 Pig.
Bunte Kinderstrümpfe Nr. 1074

Grösse T 2 3 4 5 6 7 8 9 10Paar 10 12 18 22 25 28 32 36 40 44 Pfg.
Ringel-Kinder-Söckchen Nr. 1405

Grösse 1 2 3Paar 35 40 45 Pfg.
Ringel Kinder-Söckchen Nr.

Grösse t SPaar 55 60 65 Pfg.
Bunt geringelte, gestrickte Damenstrümpfe Nr.
Braune Merino-Damenstrüumpfe-

1404

1234, Paar

1249, 268
Schwarz gestrickte Damenstrumpfe 1259, 75
Schwarz gestrickte Damenstrümpfe- I1258, 100
Schwarz gestrickte Damenstrümpfe
Schwarz gewebte Damenstrümpf e.
Schwarz gewebte Damenstrümpfe n.
Schwarz gewebte Damenstrümpfe
Sehwarz gewebte Damenstrümpfe-n
Schwarz gewebte Damenstrümpf e.
Schwarz gewebte Damenstrümpfe n.

Schwarze halbseidene Damenstrümpfe

genau das Ausschen wie reinseidene, jedoch
besser im Gebrauch,

Paar 250 Pſg.

1260, 4150
1618,

1623, 40
18538, 6565
1840, 7o0
1648, 110
1846, 150

Ungebleichte Herren-Socken Nr. 1570, Paar 5U pgeblei dichte Herren-Socken p I626, 8Jaspirto Herren-Soeken I1585. 15
Reform-Herren-Soc ken 1622, 15Sechweiss-Socken für Herren I1609. 206
Braune Merino-Herren-Soc ken 11599, 390
Reform-Herren-Socken 1624, 650I Bei Abnahme eines s Dutzend

4 5

75 Pfg.

150 Pfg.

190 Pl.

50 Pfg.

27 72

einer Nummer ermässigt sich der Preis.

Farbige baumwoll. Damenhandschuhe

Handschuhe,
Farbige baumwoll. Kinderhandschuhe Nr. 600.

e s n 3 3 Pfg.
Farbige baumwoll. Kinderhandschuhe Nr. 627

Grösse 2 3 4 5Paar 14 15 17 18 Pfg.
Farbige baum woll. Kinderhandschuhe Nr. 626

Grösse 3 4 5Paar s2 35 10 F.
Schwarze baumwoll. Kinderhandschuhe Nr. 601

Gräcse 2 4
Paar 18 20 23 F.

Farbige baumwoll. Damenhandschuhe:
Nr. 601, Paar

Farbige baumwoll. Damenhandschuhe 5 627, 24
Farbige Fil de Perse- Handschuhe. 603, 30Farbige baumwoll. Atlas- Damenhandsehuhe n 626. 45
Farbige imitirt dänischlederne Damenhandschuhe v 643, 65
Farbige leinene Damenhandschuhe 635, 80
Schwarze baumwoll. Damenhandschuhe 601, 20
Schwarze baumwoll. Atlas-Damenhandschuhe 632, 468
Schwarze leinene Damenhandschuhe y 646, 100Farbige u. schwarze halbseidene Damenbandschuhe v 910,. 368
Farbige u. schwarze halbseidene Damenhandschuhe 922, 65
Farbige u. schwarze halbseidene Damenhandschuhe 908, 80
Farbige u. schwarze halbseidene Damenhandschuhe 909, 100
Farbige u. schwarze halbseidene Damenhandschuhe,

doppelte Fingerspitzen 919. 120Farbige u. schwarze reinseidene Damenhandsehuhe,

Milanaise n m 225Weisse imitirt danischlederne Herrenhandschuhe 75
Wiese Diener- Handschuhe. 623, 25Weisse Diener- Handschuhe. p 6235, 85Farbige baumwoll. Herrenhandschuhe y 1502, 80
Farbige banmwoll. Herrenhandschuhe r 1508, 45F arbige imitirt dänischlederne Herrenhandse huhe 1506,
Farbige leinene Herrenhandschuhe

Clacéhandsehuhbe für Damen und Herren

in nur soliden Qualitäten.

Herren -SocoKen.
Gestrickte RingebHerren-Socken 557,Schweiss-Socken für Herren v los y 55
Schweiss-Socken für Herren 1647, 60Maceo-Herren-Socken 1586, 60Diamantsehwarze Socken für Herren 1683, 70
Geringelte Herren-Socken u 1651, 8680Schwarz und weiss geringelte Herren-Socken 1631, 95

S

Grosse Steinstrasse 89.

Paar 40 Pfg.

Für den Jnſcratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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und ſomit ihre Ausbildung empfangen.
Jahre wurde die Schule von 7 Jnſpektoren geleitet und die Zöglinge

1. Beilage zu Nr. 134 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angreuzendenHalle (Saale), Staaten. 20. März 1894.

Halleſche Lokaluachrichten vom 20. März.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Zur zweihundertjährigen Jubiläums-
feier der hieſigen Univerſität iſt ein Allerhöchſtes
Gnadengeſchenk bis zum Betrage von 36 000 Mark in
Ausſicht geſtellt worden.

Der, Jahresbericht des Stadtgymnaſiums
enthält eine Abhandlung des Oberlehrers Otto Geneſt: „Bemer-
kungen zum erdkundlichen Unterricht auf höheren Lehranſtalten nach
dem neuen Lehrplane“, ſowie Schulnachrichten vom Direktor. Aus
den letzteren geht hervor, daß die Vorſchule am 1. Februar 1893 im
Ganzen 219, am 1. Februar 1894 dagegen 199 Schüler, das Gym-
naſium am 1. Februar 1893 551, am I. Februar 1894 539 Schüler
zählte, davon waren a) auf der Vorſchule 180 evangeliſch, 1 katho
liſch, 16 moſaiſch, 191 einheimiſche, 5 auswärtige, 1 aus dem Aus-
lande, b) auf dem Gymnaſium 495 evangeliſch, 15 katholiſch, 16
jüdiſch, 432 einheimiſche, 92 auswärtige, 2 aus dein Auslande. Das
Abiturientenexamen haben zu Michaelis 1893 10, zu Oſtern 1894 15
HOberprimaner beſtanden. Der Unterricht wurde ertheilt außer vom
Direktor von 4 Profeſſoren, 16 Oberlehrern, 3 wiſſenſchaftlichen Hilfs-
lehrern, im Ganzen alſo von 31 Lehrkräften ertheilt. Der älteſte
Lehrer der Vorſchule, Herr Louis Weiland, tritt mit dem 1. April
in den wohlverdienten Ruheſtand. Das neue Schuljahr beginnt
Donnerstag, 5. April. An dieſem Tage ſinden 9 Uhr Vorm. Auf
nahmeprüfüungen für alle Klaſſen .des Gymnaſiums und der Vor
ſchule ſtatt. Am 6. April verſammeln ſich um 7 Uhr Vorm. die
Schüler des Gymnaſiums in der Aula, um 8 Uhr vie Schüler der
Vorſchule in ihren Klaſſen, um 9 Uhr die in die Vorſchüle neu eilr
tretenden Kinder in der Aula. Zu Anmeldungen für alle Klaſſen
des Gymnaſiums und der Vorſchule ſowie für dienſtliche Angele-
genheiten, Berathungen und Beſchwerden iſt der Direktor Dr. F.
Friedersdorff wochentäglich von 12--1 Uhr in ſeinem Amtszimmer
im Gymnaſium zu ſprechen.

Ein denkwürdiger Tag, ein Markſtein in der Entwicklungs
Geſchichte der Franckeſchen Stiftungen war der 19. März er.;
denn mit ihm erreichte die Freiſchule, die beinahe 200 Jahre
beſtanden, ihr Ende. Die Auflöſung, mit der die Entlaſſung der
Konfirmanden und Konfirmandinnen, ſowie die der noch übrigen
ſchulpflichtigen Kinder verbunden war, vollzog ſich unter dem Beiſein
des Herrn Dir. Dr. Fries in einfacher würdiger Weiſe. Aus der
der Feier des Tages angemeſſenen Rede des Herrn Inſpektor
Gentſch ſei vor allem hervorgehoben, was ſich bezog auf die Ent
ſtehung und Geſchichte der Freiſchule: Es war um Oſtern des Jahres
4695, als die Freiſchule, eines der Grundſtücke der Stiftungen
A. H. Francke's, begründet wurde. Als Francke einſt 7 Gulden in
der Armenbüchſen ſeiner Wohnung fand, da ſprach er bekanntlich:
„Das iſt ein ehrlich Kapital, damit muß man etwas Rechtes anfangen;

ich will eine Armenſchule gründen.“ Ein armer Student war
Lehrer der armen Kinder. Durch unermüdliche Fürſorge, welche
dieſer Schule unausgeſetzt gewidmet wurde, wuchs dieſelbe in der
Folgezeit auf 8 Klaſſen an: 4 Knaben- und 4 Mädchenklaſſen mit
zuſammen mehr deng 500 Kindern ja zeitweilig ſtieg die Zahl
derſelben ſogar auf 700. So iſt die Freiſchule um mit den Worten
eines heimgegangenen Direktors der Stiftungen zu reden ſtets ge
weſen „eine freie, der ärmeren Bevölkerung Halle's aus den Mittelnder Fr. St. fortgehend erwieſene große G

nach deiſt Grundgedanken ihres großen, gottbegnadeten Stiſters dazubeſtimmt, die Gottesliebe zu etzen in erbarmende, helfende Men

ſchenliebe, dieſe der bedürftigen Jugend zuzuwenden und dadurch die
leibliche, geiſtige und geiſtliche Noth des Volkes zu mildern.“ In
der Freiſchule haben ſeit ihrem Beſtehen ungefähr 9550 Knaben und
9750 Mädchen, zuſannmen alſo 19300 Kinder Unterricht und Erziehung

Während der letzten 85

von 235 Lehrkräften unterrichtet. So hat ſie ſtill und beſcheiden ge
wirkt 199 Jahre. Vom 1. April 1889 ab begann ſie nach und nach
einzugehen, da von dieſem Zeitpunkte ab neue Schüler nicht mehr
aufgenommen wurden. Die Auflöſung der Freiſchule erſchien geboten,
ja wurde zur Nothwendigkeit von dem Augenblicke an, wo der Ge
danke A. H. Franckes, der ärmeren Bevölkerung ſreien Unterricht zu
ſchaffen, in Preußen ſtaatliches Geſetz wurde (1888). Die Schule
würde bei ihrem Weiterbeſtehen nicht mehr Wohlthaten verleihen, ſie
würde alſo das gar nicht mehr ſein können, was ſie urſprünglich war
und ausſchließlich hat ſein wollen; darum mußte ihre Auflöſung ge
ſchehen. Allerlei äußere Umſtände aber drängten ſchon jetzt dazu,noch ehe eigentlich alle Kinder ihre Schulzeit eder Den Schluß

der Feier bildete ein kurzes Wort des Herrn Dir. Dr. Fries,
worin derſelbe neben Dankesworten an Leiter und Lehrer und Segens
wünſchen an die Kinder vor allem der Wehmuth Ausdruck gab, die
ihn erfülle bei der Abtrennung gerade dieſer Erſtlingsſchöpfung des
Stifters von ſeinem großen Werke der Liebe und des Glaubens.

In der Wildhagenſchen Frauen-Jnduſtrie-
ſchule (Heinrichſtraße 1.) findet am Mittwoch und Donnerstag
(21. und 22. März) eine Ausſtellung von Arbeiten aus den Ab-
theilungen Jnduſtrieſchule, Kunſtgewerbeſchule und Handarbeits-
ſeminar ſtatt, deren Beſichtigung beſonders unſeren Leſerinnen auf
das wärmſte zu empfehlen ſein dürfte. Es ſoll auch dieſe Ausſtellun
gleich den früher von dieſem Inſtitut veranſtalteten, beweiſen, da
die Anſtalt in trefflichſter Weiſe ihrem Zweck entſpricht, tüchtige und
ſelbſtſtändige Abeitskräfte für die Familie wie für den ſelbſtſtändigen
Erwerb in ihren Schülerinnen heranzubilden. Die diesjährige Aus
ſtellung weiſt, wie Einſender dieſes ſich überzeugt hat, eine Serie
außergewöhnlich ſchöner und eigenartiger Kleider Koſtüme auf, die
von feinem künſtleriſchen Verſtändniß und veredeltem Geſchmack in
dieſer Richtung zeugen. Auch die übrigen Ausſtellungsobjekte der
Wäſche Abteilung ſowie der des Handnähens zeigen durchweg größte
Akkurateſſe und ſorgfältigſte Ausführung in allen einzelnen Theilen.
Reizvoll und farbenprächtig wie immer iſt auch diesmal die Aus
ſtellung der Kunſthandarbeiten. Man ſieht jedem Gegenſtand an,
daß er in Hinſicht auf Farben und Formen künſtleriſch dürchdacht und
nichts alltägliches iſt. Es dürfte nach Anſicht des Einſenders dieſe
Ausſtellung für Jeden, der Intereſſe an geſchmackvollen Produkten
weiblichen Schaffens hat, eine Fülle von Anregungen bieten, und ſo
r S ihr Beſuch nochmals Jedermann, beſonders aber den Damen,
mpfohlen.

Ein S Beamter und guter Patriot, erſter Bibliotheks
diener Herr Ernſt Trautmann hierſelbſt, Inhaber des goldenen
und des Allgemeinen Ehrenzeichens und verſchiedener Kriegsdenk-
wünzen, hat nach kurzem aber ſchweren Leiden das Zeitliche geſegnet.
Der Verſtorbene war im Kriegervereinsleben eine bekannte hochgeach
tete Perſönlichkeit, der ſich namentlich um den Nordoſtthüringiſchen

ezirk des deutſchen Kriegerbundes, deſſen Bezirksvorſitzender er lange
lange Zeit geweſen, verdient gemacht hat. Ferner war er Ehrenvor-
ſitzender der halleſchen Kriegerkameradſchaft und des Kriegervereins

ermania“, langjähriger Hauptmann des Krieger-Begräbnißvereins,
hrenmitglied verſchiedener Vereine c. Kürzlich feierte der allge

mein beliebte und geachtete Mann ſein 50jähriges Dienſtjubiläum.
Die Beſtattung erfolgt heute Nachmittag unter Betheiligung der
ieſigen Kriegervereine

i Der offizielle Schluß des Unterrichts in ſämmtlichen
eſfgen Schulen erfolgt Morgen. Die feierliche Entlaſſung der
onfirmanden der ſtädtiſchen Elementarſchulen erfolgte bereits am
onnabend, diejenige der Konfirmanden der übrigen Schulen heute

und Morgen.
h Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
hricben: Das ijeliebte BalletDivertiſſement „Die Puppenfee“,

ohlthat, eine Schöpfung

gelangt neueinſtudirt am erſten Oſterfeiertag zur Aufführung.
Friedrich Hebbel's Tragödie „Kriemhilds Rache“ wird noch
re in dieſem Spielabſchnitt, und zwar am nächſten Donnerstag,
gegeben.

Was ſoll der Junge werden? In dieſer Frage,
die jetzt wieder viele Elternherzen auf das Lebhafteſte beſchäftigt, ſei
beſonders auf die nachſtehende Mittheilung hingewieſen Schriftliche
Lehrverträge mit ganz genauen Beſtimmungen müſſen zwiſchen Lehr
herren und den Eltern oder Vormündern der Lehrlinge abgeſchloſſen
werden, wenn allen Mißhelligkeiten vorgebeugt werden ſoll. Das
muß jetzt von Neuem in Erinnerung gebracht werden, wo nach
Oſtern Tauſende von jungen Leuten in die Lehre treten. Nur auf
Grund ſchriftlicher Verträge kann von den in den 130
und 132 der Reichsgewerbeordnung bezeichneten Rechten und An
ſprüchen Gebrauch gemacht werden. Zum Beiſpiel betrifft dies die
zwangsweiſe Zurückführung eines aus der Lehre fortgelaufenen Lehr
lings oder die Gewährung einer Entſchädigung für den Fall der
einſeitigen Aufhebung des Lehrvertrags ſeitens des Lehrherrn oder
des Lehrlings. Der Anſpruch auf Zurückführung eines Lehrlings iſt
nur zuläſſig, wenn der Vertrag binnen einer Woche nach dem Aus-
tritt des Lehrlings geſtellt wird der Anſpruch auf Entſchädigung
erliſcht, wenn er innerhalb vier Wochen nach Auflöſung des Lehr-
verhältniſſes im Wege der Klage oder Einrede geltend ge-
macht wird.

Jn Nr. 130 der SaaleZeitung befindet ſich ein Artikel mit
der Ueberſchrift: „Milchunterſuchungen.“ Der Verfaſſer
dieſes Artikels ſtellt die Behauptung auf, daß von den Milchproben,
welche die hieſige Polizei-Verwaltung fortgeſetzt auf ihren Fettgehalt
habe unterſuchen laſſen, die meiſten unter 2 Proz. Fett gehabt haben,
keine aber über 3 Proz. Wie wenig dieſe Behauptung den That-
ſachen entſprechen dürfte, dafür laſſen wir die Zahlen ſprechen, welche
im Laufe des Monats Februar durch die Milchunterſuchungen der
Halleſchen Molkerei gewonnen ſind. Jm genannten Jnſtitute, dem

rößten Milchgeſchäfte hier am Platze, wird die Milch ſämmtlicherKieſeranten regelmäßig wöchentlich einmal auf ihren Fettgehalt nach

dem Soxhlet'ſchen aräometriſchen Verfahren unterſucht.
Der Fettgehalt der Milch betrug

Febr. 8. Febr. 17. Febr. 23. Febr.
von Rittergut Beuchlitz 3,25 3,12 3,06 3,12

Benkendorf 3,12 3,05 3,03 3,03
Salzmünde 3,10 3,01 3,00 3,02

u Neukirchen 3,29 3,23 3,29 3,39uctz 863 5556 298 3,30
f. Lauchſtädt 330 5318 3,12 3,13
Teutſchenthal 3,00 2,94 2,72 3,05Von den 336 Fettbeſtimmungen, welche im Laufe des Jahres 1893

emacht wurden war die mit geringſtem Prozentſatz 2,62 die mit
öchſtem 3,65.

Zwiſchen der Verwaltung des Geneſungshauſes „Bergmannstroſt“
an der Merſeburgerſtraße und der Verwaltung der hieſigen Stadt bahn
ſchweben Verhandlungen wegen Ueberlaſſung von elektriſchem Licht
zwecks Beleuchtung der Räume des vorgenannten umfangreichen
Gebändes. Zu dieſem Behufe müßte die Stadtbahnlinie Merſebür
gerſtraße bis an das Grundſtück „Bergmannstroſt“ verlängert werden.
Wie man vört, ſolſen die Terhansdlemngen einen vefriedigenden Schluß
erwarten laſſen.

Heute Morgen wurde die Feuerwehr nach dem alten
Markt gerufen, fand aber keine Brandſtätte vor. In der großen
Steinſtraße ſtieß die Spritze mit einem Molorwagen ſo heftig zu-
ſammen, daß ſie umgeworfen wurde.

Uebel erging es getr Pormiktag dem Arbeiter K. aus
Ammendorf. Als derſelbe aus nen Strehdiemen von Ruſches
Hof an der Merſeburgerſtraße mehrere Bund Stroh ſtehlen wollte,
wurde er von mehreren Männern, angeblich Feldhütern, überraſcht
und ihm von denſelben ſein Vorhaben gründlich verleidet. Die
Männer führken Hunde bei fich, welche auf den Dieb losgingen und
demſelben mehrfache Bißwunden zufügten, während die Männer
mit ihren Knütteln nachhalfen. Ter Vermſte mußte ſich in ärztliche
Behandlung begeben.

Der Dreherlehrling Sch. von hier gerieth in der Nacht zum
Sonntag mit einem Genoſſen in Streit, der bald einen blutigen
Verlauf nahm. Der Gegner des Sch. grub dieſem ſein Meſſer in
die rechte Seite des Körpers ein und brachte demſelben eine mehrere
Centimeter lange Wunde bei, die ſich zum Glück nicht als lebens-
gefährlich erwies.

Der Bahnarbeiter Kröſche von hier kam geſtern Vormittag
beim Paſſiren der Königsſtraße zu Falle und erlitt einen Vorder
armbruch. Eine gleiche Verletzung trug die neun Jahre alte
Tochter des in der Landwehrſtraße wohnhaften Schaffners St. davon.

Auf dem Wege nach dem Südfriedhofe, während des Be-
räbniſſes ſeines Vorgeſetzten, fiel der Kaſſenbote Hentſchel desKa Eiſenbahn-Betriebsamtes plötzlich um. Jn ein nahegelegenes

a gebracht, verſtarb er bald darauf in Folge eines Herz-
ages.

Jn vergangener Nacht entwich aus der Nervenklinik am
Mühlrain der Geiſteskranke Franz Langer, nur mit dem Hemd
bekleidet. L. ſoll ſich ſchon längere Zeit mit Selbſtmord-
gedanken getragen haben, den er wohl auch ausgeführt hat. Ueber
ſeinen Verbleib iſt noch nichts ermittelt.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurden an
hieſtger Gerichtsſtelle folgende Grundſtücke öffentlich meiſtbietend ver-
auft: 1. zu Halle a. S., in der Lindenſtraße am Waiſengarten der

Francke'ſchen Stiftungen belegen, ſeither dem Kaufmann Alwin
uppen di hierſelbſt gehörig Erſteher Fabrikbeſitzer Friedrich

Hecker in Gröningeh mit 6930 A. 2. zu Halle a. S., große
Ulrichſtraße 14, den Erben des verſtorbenen Klempnuermeiſters
Stümpfel, den fünf Gebrüdern Stümpfel gehörig, zum Zwecke
der Auseinanderſetzung Erſteher Kaufmann Karl Peril hier mit
42300 Der Zuſchlag iſt in beiden Fällen ertheilt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Dürrenberg, 19. März. Vorgeſtern fand hierſelbſt die
Einweihung des neuen Kurhauſes ſtatt. Den Ein
ladungen zu dieſer Feier hatten, wie wir dem „Merſ. Corr.“ ent-
nehmen, eine große Anzahl Perſonen Folge geleiſtet und zwar nicht
nur aus Dürrenberg und deſſen nächſter Umgebung, ſondern auch aus
Leipzig und. Merſeburg. Dieſe große Theilnahme liefert den Beweis
dafür, daß mit der Erbauung des neuen r einem ſtark ge-
fühlten Bedürfniß Rechnung getragen iſt. Herr Regierungspräſident
von Dieſt, der zu dem Feſte erſchienen war, gab ſeiner An-
erkennung rückhaltlos Ausdruck. Der eigentliche Einweihungsakt, bei
dem der Pfarrer aus Keuſchberg die Feſtrede hielt, fand um 3 Uhr
Nachmittags ſtatt. Hieran ſchloß ſich die Beſichtigung der ſämmt-
lichen Räumlichkeiten des Kurhauſes, und um 6 Uhr begann die Feſt-
tafel, an der ſich ca. 120 Herren betheiligten. Die dem Verkehr
übergebenen Räumlichkeiten beſtehen im unteren Stock aus einem
großen altdeutſch gehaltenen Speiſeeſgal, an den ſich links ein Salon
für Damen im Rococoſtil und ein Salon für kleinere Damengeſell-
ſchaften ſchließen. Rechts vom Speiſeſaal gelangt man in zwei in-
einandergehende Reſtaurationsräume, neben denen ſich ein Billard-
zimmer und zwei Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften befinden.
In den oberen Stockwerken befinden ſich 28 Logirzimmer, und im
Erd und Zwiſchengeſchoß der Neuzeit entſprechende Badezimmer.
Die ſehr ſtarke Soole wird im Grundſtück ſelbſt aus einem 20 Meter
tiefen Brunnen genommen. Vor dem Hauptgebäude nach der Straße
zu liegt der Garten, deſſen Fertigſtellung allerdings noch ca. 14 Tage

in Anſpruch nehmen wird. Den Mittelpunkt deſſelben wird ein
SooleSpringbrunnen bilden. Vom Garten gekangt man auf eine
Terraſſe, auf der im Sommer wöchentlich einmal Concert ſtatt
finden wird.

WMerſeburg, 19. März. Die Winterſaaten zeigen in
unſeren Fluren ein ſehr erfreuliches Ausſehen. Da die Herbſtbeſtell-
ung der Felder frühzeitig erfolgen konnte, ſo hat ſich der Roggen
gut beſtockt und ſteht durchweg dicht. Ein Gleiches gilt von dem
ſogenannten märkiſchen Weizen, der bis jetzt vorzüglich ausſieht da
gegen hat der Cherif gelitten, und es läßt ſich auch jetzt über ihn
noch kein ſicheres Urtheil fällen. Raps berechtigt zu guter Hoffnung,
wird aber hier nur wenig angebaut. Die Kleeäcker ſehen erfreulich
aus, und auch Eſparſette und Luzerne, mit denen im letzten Sommer
die abgeernteten Gerſtenfelder beſtellt wurden, ſtehen durchweg gut
dagegen aber hat der Winter an dem ſpät geſäeten Dreiblatt einigen
Schaden angerichtet. Infolge der günſtigen Witterung iſt ein erheb
licher Theil der Frühjahrsarbeiten auf dem Felde ſchon beendet, auch
viel Fenchelwurzeln ſind bereits geſteckt, doch klagt man allgemein,
daß er Wurzeln im Winter durch Fäulniß ſehr dezimirt wor-
den ſind.

K Merſeburg, 20. März. Geſtern Nachmittag kam hierſelbſt
ein bedauerlicher Unglücksf all vor. Eine Anzahl Schulknaben
ſpielte in der Nähe des Reitplatzes vor dem Klauſenthore. Einer
derſelben, der etwa zwölfjährige Sohn des Maurers A. hierſelbſt,
hatte ſich das unverſchloſſen gehaltene Terzerol ſeines älteren Bruders
zu verſchaffen gewußt. Beim Spiel zielt er mit der Waffe, ohne zu
wiſſen, daß dieſelbe geladen iſt, nach dem Kopfe des etwa gleich
alterigen Sohnes der Wittwe M. hierſelbſt. Ein Schuß fällt und
der getroffene Knabe finkt blutüberſtrömt zu Boden. Derſelbe iſt ſo
fort nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft worden und hat die
ärztliche Unterſuchung ergeben, daß die Kugel in das Gehirn einge
drüungen iſt, ſo daß wenig Hoffnung auf Erhaltung des Lebens bleibt.

D Eisleben, 19. März. Wie den Leſern der Halleſchen Zeitung
vielleicht noch im Gedächtniß ſein dürfte, kam es gelegentlich einer
ſozialdemokratiſchen Verſammlung am 31. Mai 1891hierſelbſt zwiſchen reichstreuen Bergleuten und Sogaldeinoiaten zu

einer argen Meſſerſtecherei, wobei das Blut in Strömen floß. Der
damalige Führer der hieſigen Sozialdemokraten, Sattler Franke, hatte
aus einem mitgebrachten Revolver zwiſchen die ſich Schlagenden ge
ſchoſſen und dabei drei Bergleute verwundet. Jnsgeſammt wurden
dieſer Vergehen halber 16 angeklagt, denen in der Zeit
vom 27. Februar bis 2. März 1893 vor hieſiger Strafkammer der
Prozeß gemacht wurde; es waren das 1 Polizeiſergeant, 11 reichs-
treue Bergleute und 4 Sozialdemokraten. Die Anklagebehörde ver
trat Erſter Staatsanwalt Götze-Halle, die Bergleute hatten Dr. Keil
Halle und die Sozialdemokraten ihren Geſinnungsfreund Rechtsan-
walt Heine-Berlin zu ihren Rechtsbeiſtänden erwählt. Der Prozeß
erregte ſ. Zt. ein großes Aufſehen; namentlich im ſozialdemokratiſchen
Lager wurde den Verhandlungen die größte Aufmerkſamkeit geſchenkt.
Die ſozialdemokratiſche Centralleitung hatte ſogar den Reichstagsab geordneten Metzger- Hamburg als Verſchterſtatter für den Vorwärts

nach hier geſandt. Die Augeklagten wurden zu Gefängnißſtrafen
von 3 Wochen bis 9 Monaten verurtheilt drei wurden freigeſprochen.
J die verurtheilten reichstreuen Bergleute ſowie den hieſigen
Polizeibeamten haben angeſehene Bürger unſerer Stadt durch Herrn
Geheimrath Hauſchner ein Begnadigungsgeſuch an Seine
Majeſtät den Kaiſer gerichtet, Allerhöchſtwelcher unter dem 14. d. M.
den Verurtheilten ihre Strafe und Koſten in Gnaden erlaſſen hat.

Wittenberg, 19. März. Die vorbereitenden Maßnahmen zur
Abſtellung der durch den Orkan an der hieſigen Schloßkirche
verurſachten Beſchädigungen ſind nunmehr im Gange. Da beabſichtigt
war, die Krabben an den Fialen künftig feiner zu halten, ſo be
fürchtete man an maßgebender Stelle, daß, wenn dieſelben von der
Straße aus weniger deutlich zu erkennen ſein würden, der Eindruck
der Fialen auf den Beſchauer weſentlich beeinträchtigt werden könnte.
Es ſollen daher nach dieſer Richtung erſt geeignete Proben angeſtellt
werden. Ferner hat der Kaiſer angeregt, den Fialen eine größere
Widerſtandsfähigkeit gegen Stürme dadurch zu geben, daß im Jnnern
derſelben eine im Giebel verankerte eiſerne Stange aufgerichtet wird.

Magdebnurg, 19. März. An der hieſigen Domkirche ſoll
zum 1. April eine vierte Predigerſtelle mit 5000 Mk. Ge
arlt errichtet werden. Am Domgymnaſium erhielten dieſe
Oſtern 14 Abiturienten das Reifezeugniß. Die Anſtalt wurde in
dieſem Winter von 285 Schülern beſucht.

Arendſee i. Altu., 19. März. Am vergangenen Sonn
abend ſprach hier in einer aus der ganzen Umgegend ſehr zahlreich
beſuchten Verſammlung des Bundes der Landwirthe Herr
Dr. Kreubel aus Halle über „Unſere Wirthſchaftspolitik und die
Ziele und Aufgaben des Bundes der Landwirthe.“ Herr Chr.
Genſen, der verdienſtvolle Vorſitzende des dortigen, an Mitglieder-
zahl ſehr ſtarken landwirthſchaftlichen Vereins, eröffnete die Ver
ſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer und wies mit fehr
treffenden Worten auf die Bedeutung des Bundes der Landwirthe
hin. Herr Dr. Kreubel ſchilderte hierauf die Urſachen der gegen-
wärtigen Nothlage unſerer Landwirthſchaft, beleuchtete eingehend die
Wirthſchaftspolitik des neuen Kurſes, welche wieder in freihändleriſches
Fahrwaſſer zu gerathen ſcheine und ſetzte dann ausführlich und
allgemein verſtändlich die Wirkung des Jdentitätsnachweiſes
und der Staffeltarife auseinander. Auch die Währungs-
frage und der vorliegende Entwurf über Land wirthſchafts-
kam mern fand ſeitens des Redners eingehende Beleuchtung. Jn
dem Kampfe um die Handelsverträge ſeien zwar die Landwirthe
unterlegen. Nunmehr gelte es, die auf ſozialpolitiſchem wie wirth-
ſchaftlichem Gebiete liegenden Maßnahmen, welche in dem Programm
des Bundes der Landwirthe klar vorgezeichnet ſind, zur Durchführung
zu bringen. Namentlich das Kredit- und Genoſſenſchafts-
weſen bedürfe weiterer r Redner mahnt zum feſten
Zuſammenſchluß aller mittleren Berufsſtände, dann ſei
Vieles zu erreichen. Die Anweſenden zollten den Ausführungen des
Redners lebhaften Beifall und viele derſelben, welche ſich bisher noch
nicht über die Ziele des Bundes der Landwirthe klar geweſen
waren, traten der dortigen Hauptgruppe als Mig der bei.

Das Gut Rindermannshof bei Schleuſingen
iſt am frühen Morgen des 17. März durch eine Feuersbrunſt
vollſtändig eingeäſchert worden. Auch viel Vieh iſt verbrannt. Der
Schaden iſt außerordentlich groß, die Entſtehungsurſache unbekannt.

cFür Tangermünde und Umgegend iſt ein Schlacht
viehverſicherungsverein für das Tangermünder Schlacht-
haus gegründet worden.

Jn Zeitz wurde ein frecher Einbruchsdiebſtahl beim Fleiſcher-
meiſter Weitze, Ecke der Kalkſiraße und Beſengaſſe, ausgeführt. Den
Dieben iſt eine goldene Uhr ſowie die Summe von 92 A. in die
Hände gefallen.

Die Notiz der „Hall. Ztg.“ (welche ohne Quellenangabe von
dem „Wittenb. Tgbl.“ nachgedruckt wurde, aus dem ſie dann wieder
das „Torg. Krsbl.“ übernahm) betreffs Berückſichtigung bei der
Gründung eines neuen Seminars iſt in Torgau erfreu-
licherweiſe auf fruchtbaren Boden gefallen. Wie nämlich das „Torg.
Krsbl.“ erfährt, ſind ſchon innerhalb des Magiſtrats Verhandlungen
in dieſer Sache gepflogen, aus denen hervorgeht, daß man gewillt
iſt, der Sache näher zu treten und der Regierung das nöthige Terrain
unentgeltlich anzubieten.

Leipzig, 19. März. Der Hiſtorikertag, welcher in den
Tagen vom 28. bis 31. März in Leipzig ſtattfinden ſoll, verſpricht
außerordentlich zahlreich beſucht zu werden. Die Anmeldungen be-
liefen ſich Mitte März bereits auf ca. 170. Vertreten ſind unter
den Angemeldeten Profeſſoren der hiſtoriſchen Fächer (der politiſchen
wie der kulturgeſchichtlichen) faſt aller Univerſiäten, zahlreich ſind auch



d Namen von Archivaren und Bibliothekaren. Nicht minder haben
ſich viele Hiſtoriker von Gymnaſien und verwandten Schulen ge
meldet. Beſonders erfreulich iſt, daß auch die ehemals deutſchen
Außenländer vertreten ſein werden, ſo Flandern und Holland, und
daß die Betheiligung aus Oeſterreich ſehr lebhaft iſt.

Dresden, 19. März. Von den 52,416 die der hieſigen
DTDiedge- Stiftung von der Zinſeneinnahme aus dem am Schluſſedes gahres 1893 auf 664,050 angewachſenen Vermögen für Stif

tungszwecke zur Verfügung ſtanden, ſind im vorigen Jahre 15,500
zu Ehrengeſchenken und Unterſtützungen verwendet
worden und zwar 2200 C. an mer ſaßen von Muſikern, 1300
an Maler, 7800 an Hinterlaſſene von Malern, 300 an Kupfer-
ſtecher, 1800 A. an Hinterlaſſene von Kupferſtechern, 600 A. an
Hinterlaſſene von Bildhauern und 1500 A. an Hinterlaſſene von
Dichtern und Schriftſtellern. 4000 haben künſſlleriſchen Zwecken
edient und 32,862 ſind zur Deckung weiteren Bedarfs für ſolcheS einſtweilen zinsbar angelegt worden. Vorſitzender der Tiedge
tiftung iſt z. 3. der Oberbürgermeiſter Dr. Stübel.

Veruburg, 19. März. Das Staatsminiſterium hat die Ab-
ſicht, in dem zu erneuernden Chriſtiansbau unſeres Schloſſes
feuerſichere Räüme für einen Theil des Amtsgerichts herſtellen zu
laſſen, ſodaß die bisher für Kreisdirektion und Amtsgericht benutzten
Räume letzterm allein dienen ſollen. Der Wiederauy bau des Chr. ſtians
baues erfolgt aus der von der Landesbrandkaſſe gezahlten Entſchädigung
von 85 000 A. Eine Kainit-Mühle wird in Solvayhall gebaut.
Die Arbeiten dazu ſollen nächſte Woche beginnen.

Deſſau, 19. März. Der Anhaltiſche Landtag iſt
vorgeſtern nach Erledigung ſeiner Aufgaben durch den StaatsminiſterDr. von Koſeritz geſchloſſen worden. Per Etat, wie er als Ergebniß

der Verhandlungen ſich feſtſtellt, ſchließt in Einnahme und Ausgabe
mit 12 010 000 ab und bedarf zu ſeiner Durchführung 13 Ein-
heiten der quotiſirten Einkommenſteuer (gegen 11 im Vorſahre).
Günſtig im Verhältniß zu anderen deutſchen Staaten iſt dies immer-
hin, da auch nach Hinzurechnung der mäßigen Grundſteuer noch nicht
ein Zehntel der geſammten Staatsausgabe durch Steuern aufzu
bringen iſt. Als ſehr erfreulich muß es hervorgehoben werden, wie
der Landtag der Staatsregierung, die bei ihren Forderungen für die
Gehaltsnormation aus finanziellen Gründen vorſichtig ſein mußte,
aufs Bereitwilligſie enkgegen gekommen iſt und ſo die Verwaltung
in die Möglichkeit verſetzt hat, allen Wünſchen auch betreffs der Ge
hälter der akademiſch gebildeten Lehrer, der Rektoren und der Seminar-
lehrer gerecht zu werden. Für die Gymnaſiallehrer gelten im Weſent-
lichen die preußiſchen Beſtimmungen. Die Seminarlehrer erhalten
2600 3800 A. in Abſtufungen von 300 (zum letzten Mal von
200 AC) nach je 4 Jahren, die Rektoren der Volksſchulen in der
ſelben Reihenfolge 2600 4000, Rektoren von Mittelſchulen 2900
bis 4300, und wenn ſie für das höhere Schulamt oder für den
Kirchendienſt geprüft ſind, 3600--5000 c. Die Bauetats haben
größtentheils die Gutheißung des Landtages gefunden. Abgeſetzt iſt
der Bau eines Pfarrhauſes für die neue St. Martinsgemeinde in
Bernburg, obwohl das Bedürfniß ebenſowenig als die geſetzliche Ver
pflichtung zur Stagatsbeihilfe ernſtlich in Abrede geſtellt werden kann.
Für das Salzwerk Leopoldshall iſt der Staatsregierung auf deren
beſonderen Wunſch ein Triumvirat von Abgeordneten behufs fort-
laufender Jnformation des Landtags, nach Befinden auch als VBei-
rath, beigegeben worden.

Gotha, 20. März. Nachdem mit dem 1. April ds. Js. die
Lehrergehälter der alademiſch gebildeten Lehrer an den ſtädtiſchen
Schulanſtalten bedeutend aufgebeſſert werden, hat der Stadtrath
unter Zuſtimmung des Schulvorſtandes und der Stadtverordneten
beſchloſſen, die Schulgeldfreiheit für die Kinder dieſer Lehrer vom
1. April ds. Js. ab aufzuheben. Es iſt nun beſtimmt, daß am
1. Oſterfeiertag unſere elektriſche Bahn in Betrieb geſetzt wird.

Hier hat ſich ein Komitee unter dem Protektorat der Herzogin
Marie gebildet, welches ſich die Gründung einer Anſtalt
für geiſtig ſchwache und blödſinnige Kinder zum
Ziel geſetzt hat. Die Mittel dazu ſollen durch freiwillige Gaben auf-
e. den und es hat die Frau Herzogin bereits 10 000
gezeichnet.

Zittau, 19. März. Jm Laufe des geſtrigen Tages gelang
es den Bemühungen der Eiſenbahnverwaltung, die in Folge der
Schneeverwehungen eingetretenen Verkehrsſtörungen wieder
zu beſeitigen und gegen Nachmittags 4 Uhr den Betrieb auf
ſämmtlichen Linien wieder aufzunehmen. Nur die Linie Zittaui
OybinJonsdorf war auch geſtern noch nicht frei, doch gelang es
heute Vormittag, den Bahnkörper von den Schneemaſſen zu befreien
und den regelmäßigen Betrieb wieder aufzunehmen.

Schlotheim (Schwarzb.Rudolſtadt), 19. März. Von der
projectirten, etwa 28 km langen Eiſenbahnlinie Mühl hauſen-
Schlotheim-Eheleben entfallen 8 km auf das Fürſtenthum
Schwarzburg-Rudolſtadt und ſind für dieſe Strecke die Grunder-
werbskoſten mit 43 000 A. veranſchlagt, und die zu übernehmende
Zinsgarantie würde ſich für dieſes Stagtsgebiet auf ca. 6500 be-
laufen. Die Stadt Schlotheim iſt ohne weſentliche Staats-
Unterſtützimg nicht im Stande, dieſe Leiſtung aufzubringen, obwohl
für dieſelbe das Unternehmen wegen der Seilerinduſtrie und des
Zuckerrübenbaues von allergrößter Bedeutung iſt. Auf Anſuchen der
ſchwarzburgiſchen Regierung hat deshalb der Landtag derſelben die
Ermächtigung ertheilt, beim Abſchluß eines Bauvertrags mit der
Firma Lenz u. Co. über die Eiſenbahnlinie Mühlhauſen-Schlotheim-
Eheleben eine angemeſſene Beihilfe zu den Koſten des Grunderwerbs
dein des ſchwarzburg rudolſtädtiſchen Slaatsgebiets zu be
willigen.

Rudolſtadt, 19. März. Nachdem ſich der Landtag zur Er-
ſchließung des oberen Schwarzathales für eine normal-
ſpurige Eiſenbahn, ſofern nothwendig, unter Führung der Linie durch
das untere Schwarzathal, ſowie für Herſtellung einer Eiſenbahn von
Oberrottenbach nach Königſee ausgeſprochen hat, ſind heute
behufs genauerer Unterſuchung einer etwaigen Bahnſtrecke „Oberrotten-
dorfSitzendorf-Katzhütte“ die Vorarbeiten in den betheiligten Fluren
begonnen worden.

Cöthen, 19. März. Der vor einiger Zeit verſtorbene Ritter-
gutsbeſitzer Fedor v. Wuthenau auf Großpaſchleben hat laut
Teſtament beſtimmt, daß denjenigen ſeiner Arbeiter, welche mindeſtens
10 Jahre bei ihm in Dienſte geſtanden, ein Geldgeſchenk von je
100 Mark und den übrigen unter 10 Jahren im Dienſte befindlichen
Arbeitern je 40 Mark überwieſen wird. Geſtern wurde den betreffen
den Arbeitern (ca. 37) die letztwillige Verfügung ihres verſtorbenen
Dienſtherrn bekannt gegeben und ihnen die Geldſummen ausgehändigt.

Vermiſchte Nachrichten.
Ouedliuburg, 17. März. Der hieſige Vorſchuß Verein

hatte in ſeinem 33. Geſchäftsjahre einen Geſammtumſatz von
3 255 351,10 Mk. zu verzeichnen. Die Einnahmen beliefen ſich auf
1627 675,55 Mk. Aktiva und Paſſiva betrugen 324 981,89 Mk., der
erzielte Reingewinn hat eine Höhe von 7 461,03 Mk. Den Ver-
einsmitgliedern wurde eine Dividende von 7 Proz. gewährt. Die Zahl
derſelben belief ſich im Jahre 1892 auf 506, 1893 auf 538. Die im
Jahre 1893 gegen Wechſel gewährten Vorſchüſſe beliefen ſich auf 2346
im Geſammtbetrage von 910 194 Mk., die Geſammtvorſchüſſe auf
1 256 073 Mk., die Stammantheile der Mitglieder betrugen im Jahre
1893 69 786 Mk., die Spareinlagen 92 127 Mk. Es iſt ein Reſerve
fonds in Höhe von 20073 Mk. vorhanden.

Brannſchweigiſche Bauk. Jn der Generalverſammlung
wurde die ſofort zahlbare Dividende auf 410 pCt. feſtgeſetzt und der
Verwaltung Entlaſtung ertheilt. Die ausſcheidenden Aufſichtsraths-
mitglieder wurden durch Zuruf wiedergewählt.

Sächſiſche Bank, Dresden. Die Generalverſammlung der
Sächſiſchen Bank genehmigte den Jahresabſchluß und die Vertheilung
einer ſofort zahlbaren Dividende von 6 Prozent.

T Börſenſteuer. Der Bericht der Vörſenſteuer-Kommiſſion des
a s iſt nunmehr erſchienen. Derſelbe gelangt zu dem Schluſſe:

der eichstag wolle dem von der Kommiſſion abgeänderten Ge-

iſt am 10. März der Geh.

Der bisherige Mittelſchullehrer Berendt zu Coswig iſt
zum Rektor der Schulen in Raguhn ernannt worden.

In Gehren Schwarzburg Sondershauſen)
Regierungsrath Landrath a. D. Kirchner

geſtorben.

Sport.
Funuy Face hors de combat für Liverpool. Die

ſichere Erwartung, daß Funny Face auch die Open HandicapSteeple-
Chaſe zu Rugby gewinnen und damit ſeinen vierten Sieg in Eng
land feiern werde, hat ſich voll und ganz erfüllt. Jn einem Felde
von acht Pferden trug der Wallach das Rieſengewicht von 83 Kilo
erfolgreich nach Hauſe und zwar wiederum in der beſtechenden Manier,
in welcher er die Derbyſhire-Steeple-Chaſe 48 Stunden zuvor ge
wann. Was aber den letzten Sieg für uns ſo werthvoll macht und
ihn faſt über den in der weit höher dotirten Konkurrenz erhebt, das
iſt die Thatſache, daß Lieutenant von Eonard diesmal ſelbſt die
Steuerung übernommen hatte und dieſelbe glänzend durchführte.
Ein Mal erſt hat unſeres Wiſſens nach ein aktiver deutſcher Offizier
in England einen Erfolg im Sattel errungen, Rittmeiſter v. Heyden
Linden auf Fénelon in Leiceſter, und ihm iſt nun Lieutenant von
Eynard würdig nachgefolgt. Leider iſt das Rennen dem braven
Wallach verhängnißvoll geweſen. Jn dem tiefen Boden hatte er ſich
am rechten Vorderbein gegriffen, und wenn Mr. Thompſon auch
nicht ſogleich alle Hoffnung fallen ließ, ſo ſtellte ſich doch bald die
Unmöglichkeit heraus, ihn in der Grand National Steeple-Chaſe
laufen zu laſſen. Funny Face hat damit ſeine Laufbahn in Eng-
land beendet; an dem großen Kampfe, für den er auserſehen war,
kann er leider nicht theilnehmen, leider nicht den Beweis erbringen,
daß er auch unter dem Beſten, was England an Steeplern beſitzt,
eine Rolle zu ſpielen im Stadde geweſen wäre. Die Expedition
ſelbſt dürfte mit dem unerwarteten Aceident ihren Abſchluß erreicht
haben, und wahrſcheinlich wird in Kürze das ganze Fähnlein der
Eynard'ſchen Streitmacht, allen voran der mit dem vierfachen Lor
beer geſchmückte e über den Kanal nach Deutſchland zurück-
kehren, um hier der rothen Jacke mit weißem Gürtel neue Ehren zu
exringen.

Vermiſchtes.
Ueber ein Schiſfeunglück wird aus Algier unterm 19. März

telegraphirt Geſtern wüthete an der Küſte ein orkanartiger Sturm.
Der eng ſche Dampfer „Habur“ ſtrandete an einem Felſen und ſank
ſofort unter. Auch in Hamburg ereigneten ſich zwei Unglücks
fälle auf Schiffen. Man ſchreibt uns darüber: Ein Dampfkeſſelrohr
des im hieſigen Hafen liegenden Dampfers „Hunze“ iſt unter heftiger
Detonation geplatzt. Der Kapitän Heitſemann wurde ſofort getötet.

Auch auf dem Dampfer „Frigga“ der Kingſni-Linie platzte das
Dampfkeſſelrohr, wobei ein chineſiſcher Heizer den Tod fand.

Ein Dunell zwiſchen einer Fran und einem Mangte, ſicher
eine Seltenheit, die auch wohl nur im Lande der Extravaganzen, in
Amerika, vorkommen dürfte, wird aus Memphis im Stagte Tenneſſee
gemeldet. Dort wurde der Landſchaftsmaler J. W. Denning von
einem Fräulein Betty Wrench, das er ſitzen gelaſſen hatte, auf einer
der Hauptſtraßen der Stadt ſchwer beleidigt und zuletzt geohrfeigt.
Nach einem lebhaften Wortwechſel zog Fräulein Wrench plötzlich
einen Revolver hervor und feuerte gegen Denning eine Kugel ab,
die den Maler jedoch nur leicht verwundete. Da die ſtreitbare Dame
darauf beſtand, ihre Ehre zu rächen und ihren Verführer nieder-
zuſchießen, machte ihr der Letztere den Vorſchlag, die peinliche An
gelegenheit durch einen Zweikampf auf Piſtolen zum Austrag zu
bringen. Frl. Wrench erklärte ſich dazu bereit, und die Beiden be
gaben ſich ſofort in einen Gartenpavillon, wo ein fröhliches Schießen
begann. Das Duell nahm erſt ein Ende, nachdem die beiden merk-
würdigen Gegner ihren ganzen Kugelvorrath verſchoſſen hatten; Frl.
Bekty trug zwei unbedeutende Wunden davon, während Denning
ſo getroffen wurde, daß er kurz darauf in den Armen ſeiner einſtigen
Geliebten ſeinen Geiſt aufgab. Die Rächerin ihrer Ehre ſtellte ſich
freiwillig dem Richter.

3Staudchamts Nachrichten von Halle

vom 19. März 1894.,
Aufgeboten: Der Maler Paul Poetzel, Brunoswarte 15 und

Minna Geithner, Kockwitz. Der Schloſſer Ernſt Laue, Uhlandſtr. 4
und Markha Schröter, Kaulenberg 1. Der Eiſendreher Otto Stamm,
Ritterſtraße 1 und Eliſe Schubert, Streiberſtraße 22. Der Lehrer
Hermann Kunze, Schillerſtraße 8 und Mathilde Zſchaege, Berliner-
ſtraße 32. Der Eiſendreher Georg Bödingmeier, Steinweg 51 und
Emilie Bierende, Lindenſtraße 831. Der Zimmermann Heinrich Kathner,
Friedenſtraße 1 und Emilie Meier, Schmeerſtraße 15.

Geboren: Dem Bahnwärter Franz Ulbrich, Zwingerſtraße 28,
ein Sohn, Willy Franz. Dem Handarbeiter Hermann König,
Thüringerſtraße 18, eine Tochter, Minng Anna. Dem Buchhalter
Felix Böhm, Wörnmlitzerſtraße 100, eine Tochter, Katharina Maria
Auguſta. Dem Poſthilfsboten Robert Günther, Pfännerhöhe 54,
ein Sohn, Robert Otto. Dem Kaufmann Otto Schumann, Geiſt
ſtraße 51, eine Tochter, Magdalena Roſine Martha. Dem Lohn-
kellner Eduard Ackermann, Gartengaſſe 7, ein Sohn, Wilhelm Otto.
Dem Schloſſer Albert Schröder, Friedrichſtraße 35, eine Tochter,
Anna Maria Martha. Dem Bäcker Hermann Schulze, Gr. Klaus-
ſtraße 25, eine Tochter, Frieda Margarethe. Dem Polizei-Sergeant
Max Scheidt, Bölbergerweg 11, ein Sohn, Willy Max. Dem Hand
arbeiter Joſef Viener, Kl. Ulrichſtraße 35, eine Tochter, Johanne
Marie Gertrud. Dem Handarbeiter Friedrich Wagner, Langeſtr. 9,
ein Sohn, Arthur Alfred. Dem Reſtaurateur Guſtav Höfer Grün-
ſtraße 28, ein Sohn, Walther Guſtav. Dem Schmied Ernſt Köhler,
Streiberſtraße 37, eine Tochter, Anna Elly. Dem Kaufmann Her-
mann Weiß, Sternſtraße 10, ein Sohn, Willy David. Dem Hand-
arbeiter Eugen Grauert, Fleiſcherſtraße 29, ein Sohn, Max Eugen.
Dem Schmied Robert Reinſch, Alter Markt 16, ein Sohn, Otto
Hermann. Dem Dachdecker Paul Wetzeſtein,Steg 19, eine Tochter,
Anna Selma Olga. Dem Poſtaſſiſtent Wilhelm Müller, Linden-
ſtraße 1, ein Sohn, Wilhelm Friedrich Karl.

Geſtorben: Des Lehrer Reinhold Bachrodt Ehefrau Charlotte
geb. Michael, 35 Jahre, An der Univerſität 2. Dem Bahnarbeiter
Auguſt Fleiſcher, Sohn Auguſt, 2 Jahre, Fleiſcherſtraße 33. Dem
verſt. Sattlermeiſter Wilhelm Becker Sohn Kurt, 3 Jahre, Land
wehrſtraße 19. Dem Polizei-Sergeant Otto Schaaf Tochter todtgeb.

Karzerplan 1. Die Wittwe Thereſe Wöer geb. Kirchner 65
Händelſtraße 19. Der Gußputzer Auguſt Schumann, 67 Jahre,
Rathswerder 4. Des Nentner Friedrich Kämpf Ehefrau Auguſte
geb. Teichmann, 59 Jahre, Magdeburgerſtraße 59.. Der Schneider
meiſter Hieronymus Türk, 49 Jahre. Friederike Freyberg, 29 Jahre
Diakoniſſenhaus. Des Kellner Adolf Heinecke Sohn William, 6 M.
Geiſtſtraße 48. Des Werkneiſter Hermann Klemp Sohn Reinhold,
11 Mon., Gr. Schloßgaſſe 1. Der Handelsmann Guſtav Gehrhardt,
66 Jahre, Kl. Ulrichſtraße 23. Der Kaufmann Theodor Peter, 43 J.
Niemeyerſtraße 2. Des Schneidermeiſter Franz Lipfert Tochter Toni,
3 Jahre, Klinik.

Wetterbericht vom 1

Jahre,

r S

9. März.
Barometer Wind Wetter Temp.Belmullet 769 SSV leicht bedeckt 9

Aberdeen 768 WSV.) leiſer Zug wolkig 8
Cork Queen 772 NNV leiſer Zug bedeckt 9
Cherbourg 770 So leiſer Zug halb bedeckt 4
Paris 770 O leiſer Zug wolkenlos 1Jle d'Aix 766 O mäßig halb bedeckt 2Nizza 762 O)O leicht halb bedeckt 5Helder 771 SSV. leiſer Zug wolkenlos 3Sylt 7668 V leicht halb bedeckt z
Hamburg 760 WSVW. leicht halb bedeckt 1
Münſter 769 (OSo leiſer Zug wolkenlos 1
Karlsruhe 769 O leicht halb bedeckt 1
Wiesbaden 769) O leiſer Zug wolkenlos 0
München 767 O leiſer Zug Schnee 1Chemnitz 770 V leiſer Zug wolkig 2
Berlin 769 XV. leiſer Zug wollkig 2Swinemünde 767 W V leicht wolkig 1Breslau 767 NN)V leicht Schnee 0Neufahrwaſſer 766. SW leiſer Zug heiter 1
Memel 764 WSW ſchwach heiter 0Wien 766. NW ſchwach wolkig 1Trieſt 763 ONO friſch wolkig 5Thriſtianſund 758 V friſch wolkig 5
Kopenhagen 766 WSVW. ſchwach wolkig 1
Stockholm 757 WESV leicht bedeckt 4Haparanda 743 V. ſtark wolkig 4Petersburg 761 SSV. leicht wolkig 6Moskau 765 SO leiſer Zug bedeckt 6.

Aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten
liegen folgende Meldungen vor:

Halle a. S. und Saalkreis, 19. Nach einer hellen,
kalten? Nacht zeigte das Thermometer heute Morgen nur 19 R
und ſtieg bis Mittag auf etwa 5 Windrichtung NNW, ſchwach,
ziemlich kalt. Thermometerſtand gegen 4 Uhr Nachmittags 7 R.
Himmel theils heiter, theils bewölkt.

Altmark, 19. März (Sechauſen). Nordweſtwind klarer
Himmel, 69 R.

Querfurt, 19. März. Heute heiteres Wetter bei
kühlem Nordoſtwind. Am Abend Luft aus Weſten.

Eisleben, 19. März. Sonnabend und auch geſtern Nord
und Nordweſtwind, heute Weſtwind und ſchönes Frühlingswetter.

Erfurt, 19. März. Windſtill, heiter, morgens ziemlich kühl,
dann wärmer.

Langenſalza, 19. März. Heute früh 29 R. Himmel
heiter. Etwas Weſtwind. Die Knospen von Frühkirſchen und
Birnen ſind ſchon ſo weit vorgerückt, daß eine Wiederkehr des
Froſtes jedenfalls Schaden verurſachen wird. Mit den Vorarbeiten
zur Feldbeſtellung iſt ſeit einigen Tagen begonnen worden. Mit de
Beſtellung ſelbſt dürfte vor Oſtern hier kaum begonnen werden. Winter
feuchtigkeit fehlt gänzlich.

Letzte Draht und Fernſprechunchrichten.
Berlin, 20. März. Der Kaiſer iſt um S Uhr nach

Abbazia abgereiſt.
Verlin, 20. März. Die Answechſelung der Ratiſikationen

zu dem deutſchruſſiſchen Handelsvertrag fand heute
Vormittag im auswärtigen Amte durch den Staatsſekretär
Marſchall und dem Botſchafter Schuwaloff ſtatt. Der
Vertrag tritt mit den hentigen Tage in Kraft.

Nürnberg, 20. März. Zwei Gefängnißinſaſſen
ermordeten einen Zellengenoſſen, welcher ſich
an einem übrigens mißlungenen Ausbruchsverſuch, nicht be
theiligen wollte.

Abbazia, 20. März. Die Bora hat ſich gelegt, das
Schulſchiff „Moltke“ geht daher heute früh nach Fiume ab,
um den Kaiſer Wilhelm nach Abbazia zu führen.

Abbazia, 20. März. Die von einem Fiumener Blatt ge
brachte Meldung von der Verhaftung zweier Frem-
den, angeblich Anarchiſten, im Park der Villa
Angiolina, wird ſeitens der Behörde als Erfindung be-
zeichnet.

Rom, 20. März. Die Regierung lehnte alle vom
Finanz- Ausſchuß gemachten Vorſchläge ab. DieHaltung des Finanz- Ausſchuſſes erregt peinliches
Aufſehen Die Situation erſcheint ſehr ernſt.

Paris, 20. März. Seit einiger Zeit erhalten mehrere
hervorragende Mitglieder der hieſigen Fremdenkolonie, ſowie
verſchiedene namhafte Künſtler a nonym e Briefe, worin ſie
aufgefordert werden, auf einem beſtimmten Poſtamt größere
Geldſummen zu hinterlegen, widrigenfalls ihnen mit Dyn amit-
ſprengung gedroht wird. Die Polizei entdeckte indeß die
Urheber der Briefe und verhaftete ſie. Dieſelben mußten
u. A. eingeſtehen, daß ſie ſogar von mehreren königlichen
Prinzen Gelder erpreßt haben.

New-York, 20. März. Durch eine Exploſion in dem
großen Petroleumreſervoir von San Antonis wurden 20 Per
ſonen getötet und viele andere verletzt.

etwas

ſetzentwurfe die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung ertheilen 2. die ver
bündeten Regierungen erſuchen, zu veranlaſſen daß von den Börſen-
aufſichtsorganen Fürſorge getroffen wird, daß beim Kommiſſionsge-
ſchäft dem Kommittenten keine höheren Stempelbeträge in Rechnung
geſtellt werden als vom Kommiſſionär ſelbſt bezahlt worden ſind
3. die zu dieſem Geſetzentwurf eingegangenen Petitionen durch die
gefaßter Beſchlüſſe für erledigt zu erachten.

Aktiengeſellſchaft für Van-Ansführnngen in Verlin.
Der Geſchäftsbericht für 1893 beklagt die ungünſtige Lage des Bau
geſchäfts im verfloſſenen Jahre. Jn Folge deſſen war bei ſehr ge-
drückten Preiſen auch das Erträgniß der Ziegelei, die nur 5 027 000
gegen 6119000 Steine im Vorjahr anfertigte, unbefriedigend. Es wur
den drei neue Grundſtücke im Weſten Berlins erworben, die mit
720 000 in die Bilanz eingeſtellt ſind. Der bei Verkauf eines
Grundſtücks erzielte Gewinn beträgt 138 130 Der geſammte
Reingewinn von 149 996 (im Vorjahre 195 207 geſtattet die
Ausſchüttung von 125000 gleich 55 Dividende (im Vorjahre
51 9). 575 000 A. Hypothekenforderungen ſtehen 250 000 Hypo-
thekenſchulden gegenüber.

Spar nnd Vorſchuſßverein Weimar. Bekanntlich haben
die nahezu hundert, am 31. Dezember v. J. ausgeſchiedenen Mit
glieder des hieſigen Vorſchuß- und Spar-Vereins die Aufforderung
erhalten, zur Deckung der ihren Kopfantheil von rund
2150 Mk. innerhalb 8 Tagen einzuzahlen. Während man nun in

Volkswirthſchaftlicher Theil.
einer am letzten Mittwoch abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen
hatte, zunächſt dieſer Aufforderung nicht zu entſprechen, ſondern es
auf den gerichtlichen Austrag ankommen zu laſſen, hat eine geſtern
ſtattgehabte weitere Verſammlung nach Anhörung mehrerer juriſtiſchen
Gutachten darunter von ſolchen Rechtskundigen, welche das Kon
kursverfahren des Saalfelder Vorſchußvereins mit durchgeführt haben

ſich dahin geeinigt, den Weg des Vergleiches zu beſchreiben. Hier-
nach wollen die in Betracht kommenden Perſonen eine Abfindungs
ſumme von je 1500 Mk. erlegen, wenn ſie dieſen Betrag in drei
Raten à 500 Mk. am 1. April, 15. Mai und I. Juli dieſes Jahres
bezahlen können und über alle ihre Verpflichtungen dem Vereine

egenüber Generalquittung erhalten. Im Falle der Ablehnung dieſes
Vorſchlags der ſchon deshalb acceptabel erſcheint, weil doch auce
der Verein mit den früheren, zum Erſatze der Verluſte in erſter Linie
verpflichteten Mitgliedern der Genoſſenſchaftsvorſtände ein billiges
Abkommen getroffen hat ſoll die gerichtliche Entſcheidung abge
wartet werden. Zur Führung der Verhandlungen wurden die Herren
Kaufmann J. Müller, Schriftgießereibeſitzer Kahle und Hofſchau
ſpieler Lehmann gewählt.

Geſchäftsabſchlüſſe. Gaſſen, 19. März. Die heutige
ordentliche Generalverſammlung der Maſchinenbauganſt alt und
Eiſen gießerei vorm. Th. Flöther genehmigte ſämmtliche
Anträge der Verwaltung per Acclamation, ſetzte die Dividende
welche in Berlin bei der Berliner Bank ſofort zahlbar iſt, ar 75
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2. Beilage zu Nr. 134 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Laudeszeitung für die Provinz Sachſen und die augrenzenden Staaten. 20. März 1894.

Stenerreformen in Frankreich.
OW. Paris, 18. März.

Man kommt hier in Frankreich aus dem Stadium der Re
ormen überhaupt nicht heraus. Während man noch zurtunde in der Kammer einen akademiſchen Lehrſtreit über die

beſte Staatsform und eventuelle Abänderung der jetzt bea ausficht, harren ſchon neue weitgreifende grfergr

nträge über das W Finanzweſen der Er
ledigung. Nicht weniger als 4 ſind zu verzeichnen.

Der Finanzminiſter ſelbſt, Burdeau, iſt mit einem Geſetzes
Vorſchlage hervorgetreten, der die ſehr läſtig empfundenen
Stempel und Regiſtraturſteuern theils ganz abſchaffen, theils
bedeutend herabſetzen will. So freudig dies begrüßt wird,
eben ſoviel Mißbehagen erregt die Art der vorgeſchlagenen
Ausgleichungen. Burdeaus Vlick iſt auf die Erbſchaften ge

llen. Bei ſolchen, bei denen das Vermögen Verwandten zu
ällt, ſollen je nach dem Grade der Verwandtſchaft

d oder 105 Steuern erhoben werden. Noch weniger
gefällt der Vorſchlag in Betreff der Erbſchaften zwiſchen
nicht verwandten Perſonen: 17 pCt. fordert Burdeau von
ieſen. Man muß geſtehen, daß dieſe Abgabe enorm iſt, zu

mal wenn man bedenkt, daß die meiſten hier in Frage kommen
den Vermächtniſſe aus Legaten beſtehen, die Dienern und ande
ren Untergebenen zugedacht werden, oder philanthropiſchen
n dienen ſollen. Jn Preußen wird bekanntlich von
Erbſchaſten letzter Art nur eine Steuer von 1 pCt. erhoben,
worauf hier von manchen Politikern wit Recht hingewieſen
wird. Außerdem plant der Finanzminiſter noch Steuerrefor-
men im Börſenweſen; vor allem ſollen Checks herhalten.

Der zweite Geſetzantrag, der hier zu erwähnen iſt, geht
von dem Abgeordneten Rouvier aus, der eine Erhöhung der
Steuern auf Alkohol, insbeſondere auf Abſinth und ähnliche
Erzeugniſſe erſtrebt.

Tiefer in das ganze Finanzweſen der Republik greift der
von dem Deputirten Cavaignac eingebrachte Entwurf. Das
Prinzip der progreſſiven Steuern iſt hier auf ein Gebiet ange
wendet, das ihm bisher noch fremd war, auf Grund und
Boden. Während alle nicht bebauten Ländereien unter
2 Hektaren völlig abgabenfrei ſein ſollen, will Cavaignac eine
beträchtliche Erhöhung der Gebühren (pro Hektar) von
75 Hektaren an, eine weitere hohe Steigerung bei 200 Hektaren
einführen. Bei der jetzigen Vertheilung des Landes würde
die Mehrzahl der Vodenbeſitzer ganz ſteuerfrei ſein, während
die Minderheit zur Ausgleichung das Doppelte und ſelbſt
Dreifache ihrer heutigen Abgaben zu zahlen hätte. Einige
wollen ſogar herausgerechnet haben, daß von den 14 Millionen
Landeigenthümern, die man in Frankreich zählt, 10 Millionen
zu den glücklichen Befreiten gehören. Bedenklich iſt der Vor
ſchlag jedenfalls, wenn man erwägt, daß Grundſtücke von
2 Hektaren im Weichbild großer Städte oder in ſehr frucht-
barer Gegend mehr werth ſein können als ſolche von 100 und
mehr Hektaren etwa in einer armen Landſchaft bei den Alpen
oder an anderem mageren Plahtze.

Daß die Sozialiſten die Seſſion nicht vorübergehen laſſen,ohne Steuerreformen zu beantragen, iſt leicht begreiſüch. Die

At geordneten Jaurès, Millerand und Genoſſen haben einen
Geſehesvorſchlag eingebracht, der alle Abgaben auf Grund und
Voden, alle perſönlichen Steuern, alle Kontributionen für Thüren
und Fenſter, für Konzeſſionen u. ſ. w. abſchafft und als einzigen
Ausgleich eine progreſſive Kapital- und Einkommenabgabe ein-
führen will. Alle Kapitalien werden in 3 Kategorien einge
theilt, in tote, paſſive und aktive. Zu den erſten gehören Kunſt
werke, Villas, Luſt yachten, Jagdgründe, Equipagen und ähnliche
Lurnsgegenſtände, zu den paſſiven Kapitalien Grundſtücke in
Städten, Aktien, Reſervefonds von Geſellſchaften, Häuſer, die
nur von den Eigenthümern bewohnt ſind u. ſ. w., zu den ak-
tiven endlich die Betriebskapitalien für induſtrielle, kaufmänniſche
oder landw. Unternehmungen, Mietshäuſer, Maſchinen, Schiffe
u. ſ. w. Jn ähnlicher Weiſe wird das Einkommen in drei
Klaſſen eingetheilt: Die erſte bildet das allein durchs Kapital
hervorgebrachte, Zinſen, Renten u. ſ. w., die zweite das durch
Kapital und Arbeit entſtandene, wie die Erträge in Handel,
Gewerbe und Ackerbau, zur dritten Kategorie gehören die Ein
künfte, die nur durch Arbeit hervorgebracht werden, Löhne u. ſ. w.
wie auch Penſionen. Von den Kapitalien nun wird in der
erſten Klaſſe von jedem Tauſend 3, in der zweiten 2, in der
dritten 1 erhoben, vom Einkommen von jedem Hundert in ent
e Weiſe 3, 2 und 1. Außerdem ſteigen die Steuern,
tie übrigens erſt bei 1000 Fr. beginnen, von 2500 an in

ſchneller Folge je nach dem Anwachſen der zu verſteuernden
Summen. Kapitalien von 2500-—5000 werden mit 6, reſp.
2 pro Mille belaſtet u. ſ. w., die über 100000 mit 30, 20 oder
10 pro Mille. Sicher greifen ſämmtliche Vorſchläge, beſonders
natürlich der letzte, ins Finanzweſen des Landes tief ein. Die
Verhandlungen darüber, die die Krankheit des Finanzminiſters
etwas verzögert hat, dürften den bisherigen über Getreidezölle,
Verfaſſung u. ſ. w. an Jntereſſe nichts nachgeben.

T

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem Staatsſekretär des

Auswärt gen Amts, Wirklichen Geheimen Rath Freiherrn Marſchal l
von Bieberſtein iſt das Großkreuz des Rothen AdlerOrdens,
dem Geſandten in Hamburg Dr. Freiherrn von Thielmann
der KronenOrden zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem General
Konſul in Antwerpen Freiherrn von Lamez an der Rothe Adler
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, ſowie dem Geheimen Regierungs

ath Henle, vortragendem Rath im ReichsSchatzamt, der Kronen
den dritter Klaſſe verlichen worden. (Ernennungen 2c.)
er bisherige Landrath, Kammerherr Graf von Matuſchk a-
reiffenklau in Wiesbaden iſt zum PolizeiDirektor in Aachen

nannt ferner den praktiſchen Aerzten Sanitäts-Rath Dr. Adolf
itter und Sanitäts-Rath Dr. Wanjura in Berlin der

Charakter als GeheimerSanitätsRath, ſowie den praktiſchen Aerzten
D. David Loewenſtein, Dr. von Arnim und Dr. Hofmeier
in Berlin und Dr. Vogeler in Charlottenburg der Charakter als

nitätsRath verliehen, der Superintendentur Verweſer Paſtor
entſchel in Weitenhagen zum Superintendenten der Synode
lpStadt ernannt worden.

Oeffentliche StadtverorduetenSitzung
in Halle.

Montag, den 19. März 1894, Nachmittaags 4 Uhr.
Vorſitzender Reg.-Ratb a. D. Gneiſt, Schriftführer BaumeiſterSchul e.

Am Magiſtratstiſche: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger
meiſter Dr. Schm idt, Stadträthe Colla, Genzmer, Pfeffer,

ochmus, Doenitz, Zernial, von Holly, Schulze,
onſtedt.

1. Der Wittwe Langrock wurde für das von ihrem Grund
ſtück Großer Sandberg Nr. 8, zur Straße abgetretene Land
(31,68 qw) eine Entſchädigung von 70 A. für den Quadratmeter zu
gebilligt. Es iſt dieſer Preis derſelbe, welcher ſeiner Zeit für das
der Stadt vom Kathe'ſchen Grundſtück am Sandberge überlaſſene
Land im Enteignungsverfahren feſtgeſetzt worden iſt. (Ref. Herr
St.V. e iſer.)2. Auf verſchiedene Poſilionen des Haushaltsplanes für 1893 94

v nachbewilligt. (Ref. Herr St. V.
emuth.3. Für die Poſition Beſtreuen der Promenadenwege

und Bürgerſteige mit Sand wurden 200 A. nachbewilligt,
da die eingeſtellten 600 bereits um 101 A. überſchritten und
W r Ausgaben zu erwarten ſind. (Ref. Herr St.V.

ul tz.
4. Die Verſammluag erklärte ſich mit dem Magiſtratsankrage

einverſtanden, dem Verein für Knabenhorte die betreffenden
Kellerräume in der Volksſchule an der Liebenauerſtraße,
die demſelben bisher gegen eine jährliche Miethe von 120
eingeräumt waren, vom Januar 1894 ab unentgeltlich
zu überlaſſen, wie es hinſichtlich der in anderen ſtädtiſchen
Schulgebäuden vom Knabenhort benutzten Räumlichkeiten ſchon bisher
gehalten wurde. Ein Antrag des Herrn St.V. Klinkhardt,
wenigſtens eine RekognitionsGebühr von 10 c zu erheben, wurde
abgelehnt (Ref. Herr St.V. Schul tz). 8

5. Der Haushaltsplan des Schlachthofes für 1894 95 wurde nach
erfolgter kalkulatoriſcher Berichtigung endgiltig feſtgeſtellt.

6. An Ueberſchreitungen auf den Etat der evangeliſchen Elementar-
ſchulen für das laufende Jahr wurden 8480 C. 10 nachbewilligt;
dieſelben hatten ſich durch das Geſetz vom 23. Juli 1893 hinſichtlich
der Ruhegehaltsklaſſen für die Lehrer und Lebrerinnen an den öffent
lichen Schulen nöthig gemacht (Ref. Herr St.V. Geh. Sanitätsrath
Dr. Hüllmann).

Der Haushaltsplan der evangeliſchen
Elementarſchulen für 1894 95 wurde in Einnahme auf
158 475 in Ausgabe auf 544 800 ſo daß ſich mithin ein
Zuſchuß der Kämmereikaſſe nöthig macht, feſtgeſtellt. Auf Antrag
der Finanz- Kommiſſion ſtellte die Verſammlung an den Magiſtrat
das Erſuchen, ihr eine Vorlage zugehen zu laſſen, aus der hervorgeht,
wie vielen Lehrern aus dem dafür beſtimmten Poſten von 1200
ein Zuſchuß von 17 Prozent zur Lebensverſicherungs t
für eine Verſicherungsſumme bis zur doppelten Höhe des Gehalts
gewährt wird, der nach Anſicht der Kommiſſion nicht mehr angebracht
erſcheint, da jetzt durch die Einrichtung der Verſicherungen mit Aus-

ahlung ver Verſicherungsſumme bei Lebenszeit, etwa im 50. oder 60.Fahre nicht die Gewähr gegeben iſt, daß wirklich die Verſicherung
der Wittwe zu Gute kommt, wie es doch eigentlich mit der Ge
währung des Zuſchuſſes beabſichtigt war. (Ref. Herr St.V. Geh.
Sanitätsrath Dr. Hüllmann.)

8. Der Haushaltsplan der Hoſpital-Verwoltung für 1894 95
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 73 750 C. feſtgeſtellt. (Ref.
Herr St.V. Dem uth.)

9. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß für
diejenigen Grundſtücke der Rathswerder, welche zur Zeit ihre Keller
nach dem Straßenkangl nicht entwäſſern können, die Kanalanſchluß
gebühren nur in Höhe von 6 für den laufenden Meter der Front
länge eingefordert werden, jedoch unter dem ausdrücklichen Vorbehalt,
daß, wenn in Zukunft auch eine Keller-Entwäſſerung nach dem
Straßenkanal n werden ſollte die volle Gebühr von 9
für den laufenden Meter zur Erhebung kommt und demgemäß die
vorläufig geſtundeten 3 A. nachzuzahlen ſind. (Ref. Herr St. V.
Friedrich.)

10. An Einrichtungskoſten für den Garten der Siechen Anſtalt,
Beſchaffung von Geräthen u. ſ. w. wurden 200 A. bewilligt. (Ref.
die Herren St.V. Heiſer und Sach s.)

11. Der Antrag des Magiſtrats, den Volksſchullehrern Fahn
und Krug 17 Proz. Zuſchuß zu ihrer LebensverſicherungsPrämie zu
gewähren, wurde im Hinblick auf die bei Punkt 7 der Tagesordnung
von der Finanz- Kommiſſion geltend gemachten Anfichtspunkte abge
lehnt. (Ref. Herr St.V. Juſtizrath Herzfel d.)

Da bei der definitiven Anſtellung des Direktors Schreyer
im Jahre 1888 nicht ausgeſprochen war, daß demſelben die vor der
definitiven Anſtellung im ſtädtiſchen Dienſt verbrachte Zeit auf ſein
Dienſt als Beamter angerechnet werden ſollte, konnte es zweifelhaft
ſein, ob, da der Eintritt des Genannten in den ſtädtiſchen Dienſt am
17. Januar 1884 erfolgt iſt, ſchon am 17. Januar d. J. die Pen-
ſionsberechtigung eingetreten ſei. Zur Hebung aller Zweifel beſchloß
die Verſammlung dem Magiſtratsantrage gemäß, daß dies als zu
treffend anzuſehen, alſo Herrn Schreyer bei ſeiner einſtigen Penſtonirung
die Zeit ſeinem Eintritt in den ſtädtiſchen Dienſt unverkürzt als Dienſt
zeit anzurechnen.

13. Für Beſchaffung und Anbringung von 144 Auerbrennern
ſtatt der gewöhnlichen Gaslichtbrenner in den Bureaus des Rath
hauſes, des Waage und des Polizei-Gebäudes ſowie der Polizeireviere
wurden 1900 Mk. bewilligt; durch die geplante Einrichtung werden
vorausſichtlich an den Koſten für Beleuchtung der erwähnten Räume
jährlich rund 1767 Mk. geſpart werden (Ref. Herr St.V. Dem uth).

14— 16. Entlaſtung wurde ausgeſprochen für die Rechnung der
Gasanſtaltskaſſe für 1891 92, des LandwehrDahrlehnsRückerſtattungs-
fonds für 1893 und der Johann Albert SchmidtStiftung für 1893
(Ref. die Herren St.V. Sach s und Herm).

17. Gegen die Bewilligungen der Stadtverordneten für das
Univerſitäts- Jubiläum hatte eine ſozialdemokratiſche Verſammlung
Proteſt erhoben, den ſie der StadtverordnetenVerſammlung hatte
zugehen laſſen, welche von demſelben Kenntniß nahm, womit der
Referent, Herr Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann, die Angelegen
heit als erledigt zu betrachten empfahl. Herr St.-V. Friedrich
äußerte ſeine Freude darüber, daß die Sache ſo kurz abgethan werde,
da ſie wirklich nicht dazu angethan ſei, zum Gegenſtand weiterer Er
örterungen gemacht zu werden. Wenn Jemand glaube, nicht mit den
Beſchlüſſen der Stadtverordneten einverſtanden ſein zu können, möge
er ſich an die Aufſichtsbehörden mit ſeiner Beſchwerde wenden,
keinenfalls könnten jedoch die Stadtverordneten ſich mit einer über
ſie ſelbſt erhobenen Beſchwerde befaſſen, alſo Richter in einer Sache
ſein, in der ſie beſchuldigt würden. Er hoffe, daß künftig noch
anders in ſolchen Fällen verfahren werde, nämlich einfach die Be
ſchwerdeführer an die Aufſicht sbehörden verwieſen oder ohne Kom
miſſionsvorberathung der Eingaben über dieſelben zur Tagesordnung
übergegangen werde. Demgegenüber meinte der Stadtverordneten
Vorſteher, daß ſolche an die Verſammlung gelangende Eingaben doch
vor die Kommiſſionen und das Plenum gebracht werden müßten, da
mit es nicht ſo ausſehe, als ob man ſie unterdrücken wolle. Die
Verſammlung ließ es denn nach dem Vorſchlage des Referenten bei
der Kenntnißnahme des Proteſtes bewenden.

18. Der Magiſtrat beantragte, auf dem Südfriedhof einen Morgen

Land aus der Pacht zu nehmen und darauf einen Pflanzen-
ſchulgarten nach dem Plane des Jnſpektors Miehlig
einzurichten, zum Schutz der Arbeiter und der Sämereien bei Regen
wetter ſowie zum Aufbewahren der zur Einrichtung und Unter
haltung erforderlichen Geräthe ein einfaches Häuschen aus Holz
aufzuſtellen, dem Pächter der Parzelle, Fuhrherrn Pfannenberg,für Freigabe derſelben vor Ablauf des noch auf 3 Jahre laufenden
Kontrafts an bereits bis Ende März d. J. gezahltem Pachtgelde und
an Beſtellungskoſten eine Entſchädigung von 57 C. 50 4 zu za hlen,
ſowie zur Ausführung der h Arbeiten u. ſ. w. den in
dem diesjährigen Haushaltsplan zur Dispoſition beider ſtädtiſchen

Behörden ſtehenden Betrag von 1450 c. bereit zu ſtellen. Der
Referent der Agrarkommiſſion, Herr St.V. Rot h, ſchlug vor, nur

Morgen aus der Pacht zu nehmen und den AnlagePlan einfacher
u geſtalten, der viele Wege vorſehe und ſo Raum vergeude,
erner auf BoskettAnpflanzungen rings um die Beete zu verzichten,

da der n ſelbſt ſchon Bäume und Sträucher genug aufweiſe,
denen Pflanzenmaterial, wenn es von ſolchen gebraucht werde,
entnommen werden könne; auch die Bekieſung der Wege ſei überflüſſig. Die Einrichtungstoſten für den Garten würden ſich Paar
700 c wie der Magiſtratsanſchlag vorſehe, auf 150 A. ermäßigen.
Das Holzhäuschen ſei auch für 50 zu becſchaffen,
während der Magiſtrat 75 fordere. An Entſchädigung
für Pfannenberg ſchlage die Kommiſſion blos 15 vor.Weiter möge man an Lohn für einen Gärtner (30 Wochen à 15
und für eine Arbeits- und Boten-Frau wöchentlich 7,20 A), ſowie
für Sämereien 2c. insgeſammt 750 bewilligen, ſo daß die Ge-
ſammtkoſten der Einrichtung und diesjährigen Unterhaltung des
Gartens ſich auf 965 A. ſtellen würden. Die Finanz- Kommiſſion
(Ref. Herr St.V. Schul tz) meinte, daß bei der Oberaufſicht des
Herrn Jnſpektors Miehlig und etwa noch eines dazu vielleicht
bereiten Lehrers ſehr wohl, ſtatt eines Gärtnergehilfen ein Arbeiter
die Pflege des Gartens übernehmen könne, wodurch die Geſammt-
koſten ſich auf 665 c. ermäßigen würden. Nach längerer Beſprech
ung fand dieſer Vorſchlag der Finanz- Kommiſſion die Zuſtimmung
der Verſammlung.

19. Von den Herren St.V. Schul tz und Nauſch war
unterm 12. März folgendes Schreiben an die Verſammlung gerichtet
„Die am letzten Sonnabend vor dem Schwurgericht verhandelte
Anklage gegen einen früheren Leihamtsbeamten, wovon uns Deputirte
von dem betreffenden Decernenten keine Kenntniß gegeben, liefert uns
den weitern Beweis, daß wir unter ſolcher Handhabe nicht in der
Lage ſind, das uns übertragene Amt ſo auszuführen, wie dies im
Intereſſe unſeres Gemeinweſens erforderlich iſt. Aus dieſem
Grunde bedauern wir deshalb, unſer Amt als Deputirte
des Leihamtes niederlegen zu müſſen.“ Herr Schultz
führte zur Begründung nun aus, daß er ſowohl wie Herr Rauſch
es als ihre Pflicht angeſehen hätten, ihr Amt als Leihamtsdeputirte
niederzulegen, da, wie ſchon die StadtverordnetenSitzung vor 14
Tagen und nun die Schwurgerichtsverhandlung dargethan habe, im
Leihamt manches einer Aenderung bedürfe, der Decernent jedoch ſie
in einer Reihe von Fällen nicht, wie er es nach der Jnſtruktion hätte
eigentlich thun müſſen, die Deputirten nicht befragt habe, um ihnen
die Möglichkeit zu geben, mit ihren Anſichten über Mittel zur Ab-
hilfe etwa vorhandener Mängel hervorzutreten ein ſolches Vorgehen
des Decernenten liege ſicher nicht im Sinne der Stadtverſammlung
wie der Bürgerſchaft noch im Jntereſſe des Gemeinweſens. Herr
Stadtrath Jochmu s erwiderte, daß der Entſchluß der beiden Herrn
ihn überraſcht habe, und er ſich keines Mangels an Rückſicht bewußt
ſei. Allerdings beſtänden zwiſchen ihm und den Deputirten Differenzen
über die Stellung der letzteren bei der Leihamtsverwaltung; er faſſe
dieſelbe dahin auf, daß es ihre Berufsaufgabe ſei, auf etwaige Uebel-
ſtände zu achten und zur Hebung derſelben Vorſchläge zu machen.
Bei Kaſſenreviſtonen, wie außerordentli. hen Reviſtenen ſeien die Depu
tirten ſtets herangezogen, ebenſo bei anderen wichtigen Verwaltungs-
fragen von den von Herrn Schultz angeführten Fällen, in denen er
unterlaſſen haben ſolle, die Deputirten zu befragen, könne er nur
einen aus dem Jahre 1889 zugeben, wo ihm noch die Jnſtruktion,
da dieſelbe bei den Leihamtsakten gefehlt habe, nicht zur Hand ge
weſen ſei, ein anderer Fall ſei zweife.haft. Jn dem Falle des ange-
klagten und allerdings freigeſprochenen Beamten habe er, wo es
ſich erſt um den Sctrafantrag gehandelt habe, nicht
ſchon die Deputirten befragen können, die jedoch, ſobald es ſich um

die Frage der Behandlung der Deckung des enlſtandenen Defekts
gehandelt haben würde, befragt worden ſein würden. Er verſichere, in
Zukunft, auch über das Maß der Jnſtruktion hinaus, ſoviel es an
gehe, bei wichtigen Angelegenheiten der Leihhausverwaltung die De-
putirten zu befragen und bitte die Herren Schultz und Rauſch,
ihres Amtes als ſolche auch ferner zu walten. Uebrigens ſei der
Zeitungsbericht über die Schwurgerichtsverhandlung dazu angethan,
über die Zuſtände im Leihamt ganz falſche Vorſtellungen zu erwecken,
da derſelbe ſo abgefaßt ſei, als ob das, was der Angeklagte zu ſeiner
Rechtfertigung geſagt habe, als thatſächlich feſtgeſtellt ſei und es wirk
lich an der nöthigen Kontrolle fehle, grobe Verſehen und Verſtöße an
der Tagesordnung ſeien, was keineswegs der Fall ſei, wenngleich
zugegeben ſei, daß kleinere Verſehen, die bei dem regen Verkehr
erklärlich ſeien und auch anderswo ſich wohl ereignen würden, zuwei-
len vorkämen. Nachdem Herr St.V. Sachs die bisherigen Devu
tirten gebeten hatte, nach dieſer Erklärung ihr Amt wieder zu über-
nehmen, ſchlug der Vorſitzende vor, die Wiederwahl vorzunehmen, da
die Deputirten thatſächlich ihr Amt niedergelegt hätten. Herr St.V.
Sch midt meinte, daß einmal eine gründliche Aenderung in den
Perſonalverhältniſſen des Leihamtes angebracht ſei, um weiteren un-
liebſamen Vorkommniffen vorzubeugen, worauf Herr Oberbürgermeiſter
Staude erklärte, daß er dasſelbe ſchon im Magiſtrat angeregt und
Herr Stadtrath Jochmus verſprochen habe, auf Grund eingehender
Prüfung der Leihamtsverhältniſſe Vor ragim Magiſtrat zu halten, worauf
dieſer der Verſammlung eine entſprechende Vorlage zugehen laſſen
werde. Die Verſammlung wählte dann die beiden bisherigen De-
putirten wieder, von denſelben nahm jedoch nur Herr St.V.
Rau ſch die Wahl an, während Herr Schultz dieſelbe ablehnte,
da Herr Stadtrath Jochm us ſich nicht zuzugeben bereit zeigte, daß
er in dem der Schwurgerichtsverhandlung zu Grunde liegenden Falle
verpflichtet geweſen ſei, die Deputirten vor der Einleitung der Straf
verfolgung zu hören.

20. Auf den Poſten Veſchaffung und Unkerhalkung der Jnven-
tarienſtücke im Rathhauſe, Waagegebäude und Sparkaffengebände
wurden 525 nachbewilligt (Ref.: Herr St.V. Sach s.)

21. Der Magiſtrat ſchlug vor, vom 1. Oktober d. J. ab dem
Kaufmann Steinmetz die von ihm im Erdgeſchoß des Rathhauſes
benutzten beiden Läden auf 6 Jahre für den Miethspreis von
1900 gegen bisher 2600 A. jährlich, außerdem einen hinter der
Ladenſtube befindlichen Raum zu 50 zu überlaſſen der Magiſtrat
hatte von einer öffentlichen Vermiethung Abſtand nehmen zu ſollen
geglaubt, da in jüngſter Zeit dabei meiſt geringere Miethsbeträge
erzielt ſeien. Die Finanz- Kommiſſion meinte, daß eine Vermiethung
auf 6 Jahre nicht angebracht erſcheine, da unterdeß die Miethspreis
Konjunkturen ſich wieder beſſern könnten, ihrem Vorſchlage gemäß
b Sloß die Verſammlung, die fraglichen Räume dem bisherigen
M.eiher gegen 2650 Miethe auf 3 Jahre zu überlaſſen, oder falls
dies Anerbieten abgelehnt wird, öffentliche Ausſchreibung der Ver
miethung (Ref.; Herr St.V. Sach s.)

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Rittergutsbeſitzer Graf von Schulenburg aue

Bitzenburg. G. v. Klitzing aus Charlottenhof. General Direktor Beſſerer aus Staßfurt.
Frau E. Meeths, Frl. Seifert, A. Blackert, ſämmtlich aus Wiesbaden. Kaufleute Gold
ſchmidt aus Frankfurt a. M., C. Hechtenberg aus Schnallenberg, G. Mauert aus Barmen,
Gerlofs, M. Braun, Carl Cohn, ſämmtlich aus Beclin, W. Schinelzer aus Braunſchweig,
J. Behr aus Aachen, H. Lemb aus Paris.

Continental Hotel, C. Leiſtner. Rechtsanwalt Ale aus Leipzig. Civil-
Jngenieur Dorn aus Berlin. Aſtronom Penn u. Frau aus London. Ingenieur Schröder
aus Hannover. Rentier Gurke und Frau aus Berlin. Landwirth Stursberg aus Dom.
Kliecken. stud. med. Bromme aus Aſendorf. Kaufleute: Günther u. Frau aus Leipzig,
Lewin und Frau, Goldſchmidt, Taranczewski, Neumeyer, Mahron, ſämmtlich aus Berlin,
Müller aus Goeſchwitz, Lieberg aus Caſſel, Haßler aus Schwertzingen, Brocklingen aus
Reuthlingen, Nee aus Gera, Sterzing aus Gotha, Koch aus Kaiſerslautern.

Hotel „Goldene Knugel“. Kgl. Baurath Hoffmann, Oberamtmann Schnok, beide
aus Berlin. Kommerzienrath Haarmann aus Osnabrück. Direktor Kiihno und Frau aus
Danzig. Fabrikdirektor Dr. Stutzer aus Güſtrow. Profeſſor Knobloch aus Roßleben.
Rentier Koch aus Zwickan. Bankeeamter Tamala aus Frankfurt. Jngenieur Züſſu aus
Stuttgart. Fabrikant Brecken aus Düſſeldorf.
Heidenheimer ans Nürnberg. Kanfleute: Wurmſtich, Schneider, beide aus Leipzig,. Horſt
aus Hanau, Zimmermann aus Mainz, Köſter aus Fraulantern, Telchow as Hamburg,
Ahlers aus Bremen,

Mübhlenbeſttzer Schafer aus Neuſtadt.



em. Eigleber Zeitung.

Die auf dentſchnationalem Boden ſtehende, täglich erſcheinende
„Eisleber Zeitung“ mit der wöchentlich einmal beigegebenen Unterhaltungs
beilage „Sonntagsgaſt“ ladet hiermit zum Abonnement ein.

Die „Eisleber Zeitung“ kämpft in unerſchrockener. freimüthiger
Weiſe für die geheiligten Güter der deutſchen Nation: Thron, Altar
und Familie und bekämpft den auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens ſich
fühlbar machenden zerſetzenden und verderblichen Einfluß des Judenthums.

W gleicher Weiſe bekämpft die „Eisleber Zeitung“ die Auswüchſe
an der Börſe und die Gründungs-Schwindeleien; ſie tritt warm ein für die E
berechtigten Intereſſen der Landwirthſchaft, des Handwerker, Gewerbe und J
Arbeiterſtandes.

Die „Eisleber Zeitung“ bietet alles das, was man von einer
großen politiſchen Zeitung zu fordern berechtigt iſt; ſie beſpricht alle politiſchen
und wirthſchaftlichen Tagesfragen in eingehendſter Weiſe und erhält die
neueſten Nachrichten durch telegraphiſche und telephoniſche Meldung
übermittelt.

Bekanntmachungen in der „Eisleber Zeitung“ koſten die Zeile
15 Pfg. und haben erwieſenermaßen den beſten Erfolg.

Die „Eisleber Zeitung“ koſtet vierteljährlich M.nehmen ſämmtliche kaiſerlichen Poſtanſtalten und Landbriefträger Be-
J ſtellungen auf dieſelbe entgegen.

und S2,25r

Eisleben.
Die Expedition.

in e den
m
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e e r e e x evEin Reſtaurations Grundſtück
mit Pri vatkaſerne in einer Garniſonſtadt
Sachſens iſt unter günſtigen Bedingungen
ſofort aus freier Hand zu verkaufen.
Werthe Offerten unter Z. 10633 in der
Expedition d. Blattes niederzulegen.

ResteKleiderstoftfe, Weiss waaren, Gardinen u. s. W. kauft
man am allerbilligſten im [10440Ersten Special-Reste- Geschäft

Halle a S., Gr. Ulrichstr. 20., I Treppe.

u leinder Wildhagenschen Frauen-Industriesohule,
Die Ausstellnng der Arbeiten unserer Schule findet Hüättwoch und

Donnerstag den 21. und 22. d. Mts. im Sehullokal Heinrichstr. 1
von früh 11 bis Nachmittags 4 Uhbr statt. Der Besuch ist unentgeltlich.

.Ä.Ä (ÄÜ n
Akademisches Iehr-Institut f. feine Damen-Schneiderei

nach Syſtem der Berliner Akademie.
ZuGründlichſte Ausbildung im Schnitt u. Muſterzeichnen nach Figur;

ſchneiden, Maßnehmen und aller praktiſchen Arbeiten nach leicht faßlicher
W preisegetkrönter Methode. T

1, 2, 3 und 6 monatlicher Unterricht. Auch werden auf Wunſch Abend-
ſtunden ertheilt.

Martha akademisch geb. ILehrerin,
alke a. M n 41. [10712

Oeſenllicher Verkauf.

Erbtheilungshalber ſoll die im Grund-
buche von Ammendorf Band II, Blatt
41 auf den Namen des verſtorbenen
Zimmermanns Ludwig Auguſt Müller
eingetragene Häuslerſtelle Nr. 69

nebſt den dazu gehörigen Ackerparzellen

Nr. 28 von 16a 10 qm und Nr. 78 von
17a 10 qm Größe
Donnerstag, den 29. März er.,

Vormittags 10 Uhr
hier in meinen Geſchäftsräumen, Brüder
ſtraße 6 I, öffentlich verſteigert werden.

Die Kaufbedingungen können vorher
bei mir eingeſehen werden.

Halle afS., den 17. März 1794.
Der Königliche Notar.

Curt Ize.
4 ältere (10719

Arbeitspferde
verkauſt

Arnold, Eisdorf.

Landschaft der Provinz Sachsen.
Jn Gemäßheit des S 10 des revidirten Statuts der Jandſchaft der Provinz

Sachſen hat deren Ausſchuß das Gebiet der Landſchaft in Bezirke eingetheilt und
dabei für die Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch den

Herrn Rittergutsbeſitzer Feld mann auf Juliushof bei Brehna
zum Landſchaftsdeputirten ernannt.

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß der
genannte Herr Landſchaftsdeputirte jederzeit bereit ſein wird, über alle die land
ſchaftliche Beleihung betreffenden Angeleg. nheiten Auskunft zu ertheilen. (10720

Halle (Saale), am 16. März 1894.
Die Direktion der Landſchaft der Provinz Sachfen.

E. w reiherr von Gusteckt.
Mittwoch, den 21. d. M.

Auswahlerhalten wir in großer

Altdenner

düniſche Pferde.
Gebr. St eht, Merſeburg,

Neumarkt 59.
Verding von eiſernen Ueberbartten.

Die Lieferung und betriebsfähige Aufſtellung des eiſernen Ueberbaues für denNeubau der Straßenbrücke über. die S rale bei Großheringen, im Geſammtgewicht

von rund 66 t Flußeifen u. ſ. w. 110722ſoll verdungen werden.
Bedingungen, Zeichnungen und Berechnungen liegen im Bureau der Königlichen

Wafferbauinſpektion zu Naumburg g. S. zur ECinſichtnahme aus. Die Lieferungs-
bedingungen nebſt einem Blatt Umdrückzeichnung können auch gegen poſtfreie Einſen-
dung von 2,50 Mark bezogen werden.

Angebote, welche mit entſprechender Aufſchrift zu verſehen und gehörig zu ver-
ſchließen ſind, werden auf genannter Waſſ ſerbauinſvektion bis zum Eröſfnungstermine am

Freitag, den 13. April d. J., Vormittags 10 Uhr
entgegengenommen.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Naumburg, den 19. März
Der Königliche Vaurath.

BRoes.

Holz-Verkänfe.
J. Sonnabend, den d. M., von Vorm. 9 Uhr ab
im Gleisenriäng' ſchen Gaſthofe zu Sandersdorf aus dem Schutzbezirk Sanu-
dersdorf, Jagen 51 B, 56 a und Totl.: [10714Kiefern: 702 Stück 266 Fmm., Rm. 130 Kloben, 50 Knüppel und

n Reiſig J. III. und 120 Rm. Reiſig J. vom vorjährigen Ein-
„ſchlage.

2. Mittwoch, den 28. d. M., von Vorm. 9 Uhr ab
im Heinrich'ſchen Gaſthofe zu Mühlbeck aus dem Schutzbezirk Müihlbeck,
Jagen 72h, 65B und Totl.

10 Eichen 6 Fm., 10 Birken 4 Fm., 100 n II. /IV.,
Kiefern: 540 Stück 290 Fm., Rm.: 68 Nutzknüppel, 106 Kloben,
360 Knüppel und 1300 Reiſig J. III. und vom alten E inſchlage 2600
kief. Staugen I. IV.

e

1891.
Der Königl. Regiernugsbaumeiſter.

R rueser.

gu
und Steinlohlen,

weſtf. u. Zwickauer, für Maſchinen-
und Hausbedarf, alle Sorten

Colse,
Gasanſtalts- als auch weſtf. für

Centralheizungen u. Stubenöfen,
groß und zerkleinert;

empfehlen und liefern jedes
auch Waggen-Ladungen ab Werk nach allen Stationen,

billigſt und in beſter Ausführungbogr. 1874. Ecl. Lineke Ströfen, Gegr. 1873.

Bekanntmachung
Bei Anslooſung der zum 1. Juli 1894

einzulöſenden Obligationen der Societät
zur Regnlirung der Unſtrut von
Bretleben bis Nebra ſind folgende
Nummern

I. Emiſſion Litt. A Nr.
Nr. 6, 47, 64, 104 u. 244.Solnwedo- Kohlen, r 18, 27, 69, 281 u. 291. Litt. O

Litt. D
i1, 147, 158, 216, 252, 251

gew. Nußkohlen von hetännſer u. 288. Litt. D Nr. 8, 46, 57, 58,

Güte, 61, 115 u. 138.beſte weſtfäliſche II. Emiſſion. Litt. B Nr. 6 u. 24

C d Litt. Nr. 31.Anthracit-Kohlen III. Emiſſion. Litt. B Nr. 59. Litt. C
Nr. 3 und 59, Litt. Nr. 49, 550,
Litt. P Nr. 40

gezogen worden.
Von den früher ausgelooſten Obligationen

den renommirteſten Werken
Weſtfalens:

Langenbrahm, Pörtingſiepen u. ſ. w.

aus

uantum ab Lager und frei Haus, ſind Litt. B Nr. 217 u. Litt. Nr. 1352 n der I. Emiſſion, Litt. B Nr. 25 u.Litt. P Nr. 20 der II. Emiſſion u. Litt.
B. Nr. 9 der III. Emiſſion noch nicht zur
Einlöſung präſentirt.

Der Socrietäts-Direktor.

Graf v. d. Schulenburg.

(10703

Holzverkäufe
in der Oberförſterei Schkenditz.I. ünterforſt Schkeuditz.

Dienstag, den 27. März, 9 Uhr
im Mühlholz bei Schkeuditz: 260 erlene
Stangen L. III. Klaſſe, 5 Hundert haſelne

Bierſpänen, 900 rm Unterholz-Stäbe zu Reifig.
11 Uhr im Schlage KIV hinter der

Mittelbrücke.
290 rm eichene, rüſterne Kloben, 200 rm

Stöcke, 280 rm Abraum-Reiſig.
Montag, den 2. April, 9 UhrNutzhölzer, Schlag IV.

22 Eichen mit 123 fm beſter Beſchaffenheit.
35 Eichen mit 72 fm, 30 Eichen mit
10 km (Spitzen zu fählen), 10 rm eichene

Nutzkloben 14 Weißbuchen mit 6 km,
120 Eſchen mit 40 kmw, 15 Ahorn mit
4 fw, 300 Rüſtern mit 270 tw, 1 Schwarz-
pappel mit 4 km, 3 Linden mit 4 fw,
80 Erlen mit 30 100 eſchene, erlene

Stangen.
U. Unterforſt Maßlan, Schlag X

bei Horburg.
a) Freitag, den 30. März, 10 Uhr

Brennhölzer: (10613
140 mm harte Kloben, 180 rm desgl. Stöcke,
150 rm Abraum, 150 rm Unterholz-Reiſig.
b) Freitag, den 6. April, 10 Uhr

Nutzhölzer:
40 Eichen mit 85 tm beſter Beſchaffenheit,
200 Eichen mit 226 ſin, 120 Eichen mit
50 tm Spitzen), 10 rm eichenes Böttcher-
holz, 15 Rüſtern mit 14 fw, 140 Weiß-
buchen mit 60 tw, 12 Erlen mit 6 fw,
3 Linden mit 2 m, 30 Lärchen mit 3 fw.
III. Unterforſt Raßnitz, Schlag III

bei Weſznitz.
Montag, den 9. April, 10 Uhr

Nutzhölzer:
28 Eichen mit 70 km beſter Beſchaffenheit,
40 Eichen mit 57 ſm, 40 Eichen mit
13 in (Spitzen), 40 Eſchen mit 20 km,
30 Rüſtern mit 18 lin, 2 Pappeln mit

2 fin, 9 Erlen mit 3 fm.
b) 12 Uhr Brennhölzer:

60 rm eichene Kloben und Knüppel,
dergl. Stöcke, 90 rm Abraum-,Unterholz Reiſig.

IV. Unterforſt Burgliebenau,
Schlag IV bei Burgliebenau.

a) Freitag, den 13. April, 10 Uhr
Nutzhölzer

32 Eichen mit 75 m beſter Beſchaffenheit,
350 Eichen mit 260 tw, 150 Eichen mit10 fm (Spitzen), 3 rm eichenes Böttcher-

holz, 5 Ahorn mit 1 fw, 92 ſchen mit
18 n, 50 Rüſtern mit 25 fw, 7 Erlen

mit 3 fm.
b) Donnunerstag, den 19. April, 10 Uhr

Brennhölzer:
100 rm eichene Kloben
23 rm eichene Stktöcke,

80 rin Reiſig.Schkenditz, den 16. März 1894.

31 rm
250 rw

Königliche h rig kAZJ h u
und Knüppel,

40 rm Abraum-,

Ii Bauubeamnlkem ete.
Wir beabſichtigen unſer großes, mit Anſchlußgeleiſen verſehenes, circa

364 ar 93 qm haltendes Bahngrundſtück, Halle a. S., Delitzſcherſtr. 90,
ungetheilt freihändig zu verkaufen. Nur K2rißniche Gebote erbitten wir zu

Händen unſeres Verwalters, 4ugust Mann. hier [10741
V. G. aus Eurer HaräIe an S.

JDr. Harang's Pinj. Preiw.-Insgt.
S Halle a. S. n 21. St giti. Aufsicht! Begr. 1864!
X 3 Klassen, 8 akadem. geb. hrer. Seit Ostern 1893 bestanden bisjetzt 17 Zöglinge a. Umst. das Hin j. Examen. Pension.

X rospelt. 110742nvalicitäts- und Alters- -Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends von 8-11 Uhr

74541 der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausgaſſe 21.
en

Hochherrſchaftliche Wohnnung. 110405
In meinem Hauſe Gr. Steinſtraße 74 iſt die ganze II. Etage zum 1. Okt.

Dieſelbe iſt hochherrſchaftlich eingerichtet und beſteht aus
Carl Steckner“

d. J. zu vermiethen.
12 heizbaren Zimmern nebſt alle m Zub.

T m--- S SeeW e e5 e t 2 ie Annovo en eJ Annahme v
für alie Zeitungen 3 S

F 5e e Unn nterbrochen geöffnet von 8
S d

S e a2 S e e e g. r 151.
Mein in der Händelſtraße belegenes herrſchaftliches

Woh n haus mit ſchönem Garten be dte Hlige ich zu ſolidem
Preiſe zu verkaufen. Gefl. Anfragen unter

K. 2617 bef. Rud. Wosse, Brüderſtraße 4. [10616

800000 Mark

Kaſſengelder
ſind per ultimo März auf Hausgrund
ſtücke ausſchließlich zu 4 Zinſen gegen
erſte Hypothek bei coulant. Beleihungs

grenze abzugeben. Frankfurter und
Mannheimer Hypotheklengelder werden
auf Wunſch der Beſitzer gern abgelöſt.)
Directe Geſuche ſind u. J. 0. 2720

6 an Rud. Mosse, Brüderſtr.32000 a zu ſenden. 10734
S Helle Werkſtatt

reſp. Lagerraüm, überwölbt, ca.

100 qm groß, ev. mit Voden zu
vermiethen. Näheres bei Herrn

R. Geppert,
Gr. Brauhausſtr. 30 (Paſſage).

feines photo-
graphiſches Atelier wird eine

Empfangs- Dame
mit angenehmen Umgangsformen ge-

wo R xFür ein hieſiges,

ſucht. Zuſchriften mit Bild erbeten
unt. S. s. 2722 an R. Mosse
Brüderſtr. 4. 110735

re r e

werden auf feines Privatgrundſtück z.
I. u. alleinigen Hypothek baldigſt zu
leihen geſucht. Suchender iſt prompter
n ler und braucht das Geld zu

)eſchäftszwecken. Offert. suh G. H.

2456 befördert Rudolf Mosse

e e

Brüderſtraße 4. [(10428
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feſt und wählte Herrn Bankdirektor Simon neu in den Auſſichisrath. Wiener Vorbörſe feſte Tendenz meldeten. Die rückläufige Tendenz 7Herr Direktor Weichhardt ſprach ſich über den diesjährigen Geſchäfts kam hauptſächlich in leichten Spekulationswerthen, ſo in Hohlenattien Coursbericht der Bankfirmen zu Halle 4. G.

W bef riedigend aus und erbffnete anläßlich des Deutſch Ruſſiſchen zum Ausdruck, die um 1 bis 2 pCt. n nur Gelſenkivchen c eandelsvertrages günſtige Ausſichten. Mannheim, 19. März. Die ergwerke war gut gehalten. Auch Eiſenaklien waren gedrückt, desgl Börſe vom 20. März 189 Dividende f. Coursnotiit öſters Bank ha örſe vom 20. März 4. 5Verwaltung von ſters Bank ſchlägt für das abgelaufene Geſchäfts Bahnen, von welchen öſtlich deutſche Bahnen und Marienburger um r
be 6 9 Dividende wie im Vorjahre vor und beantragt die Er I Dortmund Gronau 1 Warſchauwiener 1 niedriger n m e enöhung des Aktienkapitals von 3,10 auf, 5 Millionen Mark. lagen, dagegen zeigten Buſchlehrader und Elbethalbahn eine feſte Salee 4 ernieee en er a 0278

9 8 9 2 3 33 J 93ler 10. In der heutigen Generalverſammlung der Tendenz. Schweizeriſche Bahnen träge, Schifffahrtsaktien flau auf a ge r r n was d
Schle iſſch en Damm pfer-Compagnie wurde die Dividende ungünſtige Gerüchte über die Dividende des Lioyd. Türkiſche Looſe Dalleſche 31 Stadt Anieihe von 1802. 98506
für 1893 auf eſtgeſest. Dieſelbe gelangt zu ſofortiger Aus auf Realiſirungen matt, Truſtdynamit ſtetig. Von Banken Credit n e lzahlung. Die Direktion ſprach die Hoffnung auf ein beſſeres Er aktien feſt, heimiſche nach Schwankungen behauptet. Fonds feſt, be |Solberſtadtet 915 Stadt Nnieihe von isbö. n
rn für 1894 aus. Eſſen g. d. Ruhr, 19. März. Die heutige ſonders 3 heimiſche Anleihe als auch öfferreichiſche, Jtaliener ruhig, Raumburger 31 StadtAnleihe 3 5230
Jeneralverſammlung des Eſſener Bergwerks Vereins Mexicaner feſt. In Börſenſtunde Lokalmarkt behauptet. andſh r e S

„König Wilhelm“ ertheilte dem Aufſichtsrath und Vorſtande Produktenbörſe. Die Flauheit des amerikaniſchen Getreide Sacge
einſtimmig Entlaſtung, genehmigte die vorgeſchlagene Gewinnver- marktes bewirkte auch hier eine weiter rückläuſige Tendenz, die nur Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe Ah2 v 2 9 c e 1 /2 5theilung und wählte die ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder dadurch, daß das Angebot zurückhaltender wurde, zum Stillſtand e e haft We e z l
ſowie die ſeitherigen Rechnungsreviſoren wieder. kam. Rüböl wurde nur wenig umgeſetzt und zeigte nur geringfügige Créuwig Aetien Paplerſabrit 10 r

Brannſchweig, 19. März. Die Hauptverſammlung des Preisänderungen, desgleichen Spiritüs, für welches eine ausgeſprochen Halle ſche Actien Brauerei 4i o Hypoth. Anleihe Auj, 598,50 B
Vereins deutſcher Juteinduſiriellen beſchloß Beibehaltung der zehn matte Tendenz vorherrſchte. r e leute r Wprozenſigen Einſchränkung für Garne und erhöhte die Einſchränkung Weizen loco 133 145, April 13875, Mai 139,50, Jult Aennchen h. Wehen e
der Gewebe von 5 auf 7 Prozent. Schließlich. wählte man eine 141,50, Tendenz: flau. Roggen: loco 116 121, April Woidauer Vraunkohilen 4 i. Hhpatsekeninieihe 10225 6
Kommiſſion zur Ergreifung von Maßnahmen gegen Willkür bei 119,75, Mai 122, Juli 124, Tendenz: fla Hafer: 1 Sachſiſch Tür. Braunkohl. Verw. 4290 Souldv 19255Pack d B n 90 at 12 5777 Juli De Lendenz: l. Ha fer: oco WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 i Schuldv. S S 43 102,50 Gzackung und Bedienung im Rohjutechandel. il 126,75 26,50, 26, Te ciher Paraff. u. Solarölfabrit 5 aer. 128 173, April 126,75, Mai 126,50, Juli 126,50. Tendenz: Zeiyer Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch.T Pfälziſche Hypothekenbank in Ludwigshafen am Rh. flau. Gerſte loco: 144 180. Futtergerſte: 108-143. t. 193 e. m aDie Hauptverſammlung hat beſchloſſen, das Aktienkapital der Bank Rüböl loco: April Mat 4370, Oktober 44,70, S e e rane Acten 1 eum eine Million Mark zu erhöhen. Die neuen Aktien nehmen an Tendenz ruhig. Spiritus: (70er Waare): loco 30,60, April Cnem v n en Deren 5

rc. Tendenz: ruhig. piritus: er aare): loco „60, pri Cönnern, MalzfabrikActien 1892/93 12 5dem Geſchäftsgewinn des Jahres 1894 für 9 Monate theil. Der 34,80 Mai 35 20 Juni 35 60 Auguſt 36 30. Tendenz: flau. Cröllwitz, Actien-PapierfabrikActien I 1892/93 10 4 129, G
Begebungspreis iſt auf 130 83 7 für Koſten u. ſ. w. feſtgeſetzt 5der Wagre): folo 5060 Petroken m loko 18,60 S r r rer z 4t. u ln r V. filenburg, Kattun-Manufactur-Actien 92/ 4 62,00worden. Auf je ſieben alte Aktien kann eine neue bezogen werden. dung Brauerei Aetien rer e 4Glanzig, Zuckerfabrik-Actien 1892/93 32 4 114, B3 t b i t Halleſche Maſchinenfabrik Aetien P e 27 v 4 320, GConenrsfachen, Zahlungsſtockungen re. In er erich r t r Aetien 7 1892 41 4c ähs- 8 I. Hildehr ſche Mühlenwerk-Actie 92/9. 34,50StrunpfwaarenFabrikanlin Minna Wilhelmine, verw. Herrbach, zu Magdeburg, den 20. März 1894. (Eig. Drahtbericht.) Kocdsberß Mderſebeeeſee woeh S 1 5
Lenkersdorf( Chemnitz) Klempner Osk. Sieberth (Gräfenthal). Kürfchner Kornzucker, exel, von alle Ernte Gei. Melis T. mit Faß 26,25, 25,621 Landsberg MalzfabrikKetien e
meiſter Alwin Maywald zu Hoyerswerda. Kaufmann Karl Collen- e Ernte 13 Fig. rig t Trauſtg f e Mia ehe 3duſch zu Dermbach (Lengesfeld). Offene Handelegeſellſchaft Albrecht ernziker, Feine zagen alte 9izhenngex Heditt Tiauſtte ſ. a. B. en g. u..
und Chemnitz zu Dermbach (Lengsfeld). Pferdehändler Louis Nachprodnkte erel. 75 Rendem. 10,30. per März 12,87, 6z. u. B. Sachſiſch- Tor Braunkohlen St.dletien isos S 4 117 G

Auguſtin zu Kleinpelſen (Mügeln). Firma F. R. Etßold zu Schmölln. Siniinge rudis. d l e o et S eDelg M d NVoj Se Ieftr jfer i p per Mai 12,821 G, 12,87 B. Laldauer BraunkohlenSt.-Actien 3929: 6 95, 6Handelsmann Richard Voigt zu Senftenberg. Elektrotechniker Rein Brodraffinade der Jum iel G, 1280 8. Werſchen Weißenfeiſer BranntohlenSi. Aeiien 1892/93 u 4

2 M O. p J 2 f j /2 5hold e n Kir r Gem. Raffinade, mit Faß Stimmung: ruhig. Zeitzer nei [Schaede]. 1892/93 20 4er Her e i i 3 eihbe c D. Zeiter Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1892/93 41 4 71,chri an ge lie vrrehe Bethmann in Braunſchweig Färbereibeſt rin Hamburg, den 20. März. Vorm. 11 Uhr. (CEig. Drahtbericht.) J kanrgſinerſt valle Kien ar e e re n 727 G
Chriſ iane Ju tie vere el. Röttger in Chemnitz. Getreide und Pro- Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt. BruckdorfNiedlebener BergbauBereinsKuxe ſeco. We
duktenhändler Robert Emil Dietze in Hilbersdorf (Chemnitz). Material z 1287 Baſis 899 Nepdenment es gan Vord Hambura. ß Conſollt. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe o. 6
waarenhändler Carl Richard Pfeiffer in Reichenbach i. V. ehe n e trage. Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſih pro Stück.

—„=JJ„J„JJ„xJx7dd—-JI=- -„J„—=—— m =JWvJ”Ccx-—„=JJ„-„—„—Q„J-——-J=—“v e

Marktberichte Ruſſ. konf. Eiſenb.Ank. 5 5 Saxvuuer Berghar 10 4140 90konf. Anl. er 4 100,00 G Erfurter Bank Harpener Bergbau 10 140,90r Hal 20. März. 0 do. Orient Anleihe II. 68,85 Gothaer Zettelbank. 5 112,60 Hartmann, Sächſ. MF. 9 1163,55 Gv ev Vie 20 v r u S Coursnotirungen z Riegel don II. 7 Brugd Erediu ne a 2733 t ded G„80 Ftr., 20-2 t NicolaiOblig o. unge 3 u 95,50 G Hibernia Shamrock. 51, 128,75 Liter, Na ßloh 10—50 Rothkohl 10—25 Welſchkohl 8— 10.9 der Berliner Vörſe e e u e e J eicäte r 13123 Zudedrandt Nihlen lötee s
Hrii D 5 r e 7 2 o. reditanſtalt /2 174,50 Hörder Hütten conv. 0 8,09 Go Haupt, Grünkohl 7 104 pro Staude, Roſenkohl 1,50 pro 5 Ltr., vom 20. März 2 Uhr Nachmittags. do. Centr V. S Nagdebg. Bankverein 10650 6 ſo Str. 2625

W W n 10 15 re Kopf, Mohr- e e ree v zu 96,80 G Magdebg. Privatbank 5 1112,80 Kaliwerke Aſchersleben 10 (157,75 Grüben 20 4 pro (DI., ohnen (w.) 254 pro Ltr., eerrettig 10 204 a e. 0. e e Maklerbank 5 108,50 Kette Dampfſchifffahrt 62,59 GStij tig 5 n Stüj S e 5- 0 r Aßi d g. do. Hyp. Pfobr. 1879. 100,70 Meininger Hypothekenbank. 6 111,90 Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 108,25 Gr Stick, Nettig 9 3 pro g Stück Sellerie 5—10 Blumen- Pre b ſhe n d eutſche Foud do. do. 1878 4 102,00 Mitteldeutſche Creditbank. 4 100,40 an emer n 6 11250 6
kohl 30-40 pro Srück, Schnittlauch 10 das Bündchen Deutſche Reichs Anleihe 4 1107,70 Serbiſche HoldPfobr. 73,50 RNationalbank f. Deutſchland 5 110,10 Launragütte 4 13125
Repfel e J Pro Mandel Rüſſe pro Schck., do. do. e W 19130 6 J. W v 123 Nordd. BankActien. e E Leipziger Brauerei Riebeck. 10 eTauben (Haus) 1-1,20 Hähnchen 1,50 Hühner 2,00 AG, o do. 3 8750 G ungar. Gold Reute 1000 4. 9675 Fern Zregtt mit e Eeopoldahahter chen. Jabr-
Kapaunen wir pro n Rehwild im Ganzen Rothwild et eonſ. nis Aul Alio d d 33 r ar ar I. o Abr 4 Co. i en

Damwild pro Pſd., Puter 5--10 Fiſche: Karpfen v t 3 875 o. o. 26.80 6 do. Hyp.B. (Spielh.). G 124,00 G Luiſe Tiefbau conv. 3 632.75di echt o 1 San 80 Sch t 40 Sar 3 Staat Sag Sch 0 o E. 89. 1999 25 o. o (Hbnech. 19125 do. do. St.-ße. 7 Br Schleie I 40 DAl-- Prämien Anleibe l 120 do. do. 100 103,75 G do. do. volle 6 108,80 G Magdebg. Baubank-Act. 2 75, 10 Gben 60 Lachs (Rhein) 3,50-—4,00 A, Lachs (Weſer)2,50——3 AC, Zander Verüin h r a 9 Realkredit Bank 59600 bz. G Magdeburger Bergwerk l
80 Weißfiſch 30 Seezungen 2 A. Steinbutten 2 Schellſiſch re de, e du g an. zu 9890 7- ß ſ Reichsdant e e t ;38 155,106 Magdeburger Gas Act. 5 106,75 G
30-40 Krebſe 6 pro Schock, Hummern 3 pro Pfund, Erfirter Stadt Anleigze, 97.80 Eiſen ahn-Stamm- u. Stamm- n ander e nene Fferdebahn.. un

w 53 7 Hall do. 1886.. 3 2 e Säachſiſche B /2 Mälzerei Wrede 73,50Butter 55—-70 pro Stck. Eier vom Lande 90 4 pro Ndl., e n Prioritäts-Actien. Scvaffbanſ. Vant Verein u G Narienzütte d. Koyenau 56,50
Käſe 5--10 3 pro Stück, Honig 1,50 A. Rindfleiſch 65--70 Magdeburger Stadt Anl. 3 97,60 Schleſiſcher BankVerein 512115.00 Menden Schwerte conv. 0 57,00 G
Schweinefleiſch 70 Hammelſleiſch 60--65 Kalbfleiſch 60--65 Std. den. v es 313 3728 Aathen Maſricht S oog e e n eeimar. Stadt-Anl, v. 1888 3 97,40 Aachen Maſtricht. 63,5 Norddentſcher Loyd /2 113,9e WBerlmier 4 108,39 Altenburg Zeig 228222 wo t u u ſ r Phönix B.Aot. Lit. A. 6 117,75Viehmärkte. e. a 2 z a e. z t Induſtrie Papiere. Pluto, Sergwert in r

gur u. Reuldärtiſche. 3 050 Ludwigsh. -Bexbach. 227.25 6 do. do. conv. II 138.59 Gtrag den 19. März 1894. (Bericht der Notirungs e Meere u o Sabet V wen r. sh. G. t. Anilinfabe. dende tn Jan Daſw c 4Kommiſſion.) em Schweinemarkt aiff dem Viehhof „Stern- Landſch. Central. 4 103,00 Mainz Ludwigshafen 117 509 G dem Elettr 16575 Riebeck Montanwerke II 166,25 B
;2 1 S d d zu 95190 Marienburg Mlawka i 9250 8 gen. Etektre, 73316573 Roſiter- Braunkohlen G 94,50ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 11. bis 17. Mär, do. de I d e Str. 5 i 25 Anglo Kogt. Gnano. n s do. Saerf, 3 76.25 6

im Ganze 6422 Stück zugeführt. Von dieſen ſtammten 55 S Oſtpreußiſche. 97.25 Oſtpreußiſche Südvahn. 0 96,00 Anhalter Kohlen 73,25 Sächſ. Thür. Braunk. 7 120,50 GStück vom Inlande, und zwar 2903 Stück von Süden u. 2434 Stck. Fommerſhe S h do. Stein 5 n Seree ng Muſhien:::: 9 ler da le
von Norden, ferner aus Dänemark 984 Stück u. Ungarn 101 Stck. Poſenſche a o 8 t n e i Berliner Vockbrauerei. 0 5350 G Soler Binthäne s hict. l 18125
Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 36 Wagen mit do. do. s 98.40 WeimarGera W 1650 G do. Böhm. Brauh. a z do. St.-pr. 15 18125 G
2182 Stück. Bezahlt wurden Sächſiſche e do. do. St.Pr. 91/09 G r. rei e e ſee 11153 Swvwargkopff u 252.59 G9 t Schleſiſche. altlandſch. 31 99,40 Werrabahn 0,85 60,80, G 2 e 5 Siemens Glasinduſtrie. II 1653,79 GBeſte ſchwere reine Schweine 54 20 V Fara, wieſiſge- alt eſſen ußig- Tepüy adget. 20 922 do g. gwugeiß. ſuh 77770 Fahrt. ham Jahr.Schwere Mittelwaare 51-—52 20 Tara, Gute leichte Mittel Weſtpreußiſche s v Böhl he Nordbagn 5, 1590 Eltern We 72, 118500 toll berger Zint Aet. 373032
waare 52——53 A. 22 Tara Geringere Mittelwaare 49 —-51 Kur u. Reumärkiſche 4 10380 ſyri er do. Tyierg. Vaugej u und hurger Mich e mMark 249 Tara, Sauen n ch Qualität 44149 c. ſchwan Tara. h Da Be h W a m. Bismarckhütte 8, 176,00 G n r zu 8350 B
Der Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend. S Saceme 4 o Galtz. Tari- Ludwigöb. abg. 08 19509 9 el z ruſt Äbctien. 10 135502Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben: 2424 Stück Rinder u. S Schleiſche. e 4 10390 ſchan Oderberg 4 Mai Sinn 5 [15.9 Damm a Aet. ua Bremer Anl., 85, 87 88 z Kronpr. N. St. S wo e n Chemnitz Maſch. Zimm. 5, 115 W eſteregeln Alkali 0 150,062240 Stück Schafe. Unter den erſteren befanden ſich 1582 Stück e e r KemoergCzernowiz [7 1 Concordia Bergwert Se 89.59 Wiener Gut. 10 12400 8
z 7 7 J J di h b il Ham Staats ente r 99, S 5 v z. 7 Cröllwitzer Papier 10 129,69 G e m raus Dänemark. Das aus dem Inlande ſtammende teh vertheilt do. Staats-Anl. 1886 3 87,00 Oeſterreich. Nordweſthahn 5 Dannenbaum 8 9775 Wurm Nevier 7 97 9 Gſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein, Hannover Mecklen Sächſ. Staats Anl. 1869. a v Deſſen Gah-tict.: 17900 Seiter Mafhinen. 120 257,00 bz. G

burg, Poſen, Pommern, Weſtpreußen und Schleſien. Es wurde ge o. Staats Rente 86,00 Joanger Donterowe 413 o Doiinersmärthütte eonv. 6 108, 6

zahlt i 50 kg r. r o et er kg d len Lene.:J. Qualität Ochſen und Quienen 65 II. Qualität Ochſen Ausläudiſche J Ruff. Staatsbahn gar 5 148,09 G e. r. r h ſBp 5 8 üdme n 2810 Egeſtorff Salzwerke 8 132,25 B 2ind Quienen 93 —97 a. Junge fette Ruhe 48—53 Teller Ausländiſhe Fond.. e n atte n le ehe VehſelGourſe.
fette Kühe 441/,—48 Geringere fette Kühe 35—-41 Bullen Argent. Gold Anleihe 590. 5 47,90 B. Sotthacdbahn. u. in so Eiſen z. Thale St. Pr. u Privatdiscont 2 e.

34 8 9 o er fo 2 Jtal. Meridi lbat 71 107,50 Floether Maſch. Art. G 2 119,99 Gnach Qualität 4153 A. do. innere do. 41 40,90 G Jor Miltelne än. 79 49 Freund Maſch. conv. 232,00 BDie Schafe ſtammten ausſchließlich vom Jnlande und zwar ihrer Sir n nes gFemtdeherrgahn S öo ig Saggenäuer Eiſenwere Sdweit 100 Fr. 82.Herkunft nach aus Schleswig Holſtein, Hannover Meclenburg, See en Kntehe 513 190. d Schweher Lentenbabn.. e Sinne Zunge. a t. etereb b S.
Poſen, Sachſe d Braunſchwei iſi 40 2103 do. Nordoſtbahn 5 113,25 Glauziger Zutkerfäbrit 8 10 G Petersb. 100 S. R. 21700ſen, Sachſen und Braunſchweig. do. umiſiz. d. I1930 do. nnionbayn 62,50 Grevpiner Werke 4 750,50 B. Mmſterdam 100 fl. 3 M. I168,79Gezahlt wurde für J. Qualität 55-—59 für II. Qualität Vriech. Anleibe on g. r. e a Große Verl. Pferdeb. [121,259,00 G Weig. Plätz 100 Fr. 8T.do. konſ. Goldrente 2410 Beſtſteilian. Bahn. 8 48,10 r 20.5154 für III. Qualität 45--48 do. Monopol Anleihe 5 3369 Halleſche Maſchinen 35 n Zond. n Lurt 8 T. 201,35e f 5 St. conp. 63, und. Lſtr 8 W. es aVerladen wurden ca. 590 Stück Rinder deutſchen Urſprungs. de Soldeini. v. 1800. r. 262 6 er Se Ware s s en t tren S 148 Stück n und 645 a Schafe. De r i 75 Bank-Actien. do. do. St. r. 10 146,00 Wien Oe. W. iöö ſ. 10 T. 16390
andel in Rindern war lebhafter als in den Wochen zuvor. ie Mexit. Anleihe 1868...... vc xit. Anleihe 1888. 661,80 Dividende 1892. eQualität der Thiere war eine beſonders gute, wie es am Oſtermarkt do. do. 1890... s Berg Märk. V. i. Elberf. 7 129,60 Schluß „Kanrſ5 n e k. l. 29, Gin Hamburg in der Regel der Fall zu ſein pflegt. Es zeichnete ſich a Sie de 5 S wer h o ar „Shluß- Courſe.

ſtei J J 9. 4 4 e re er e 22 „7 ur denb 7ſowohl die ſchleswig holſteiniſche 7 darſch als auch Jütland durch Oeſterr. GoldRente 9775 Borſen Handels Verein 6 131,10 Se mbacden 48 h 161,75
ſchöne Waare aus, die mit Vorzugspreiſen von Seiten der Schlachter do. Vapier-Rente. Vraunſchw Hann. Hypoth. 5 112,10 Disc.Komnt. 192/75 Dortm. Union St.Pr.
bezahlt wurde. do. SilberRente h 9450 G Bremer Bank Markſt. 102,75 G Deutſche Bank 173,50 Laurahütte 134,00Port. StaatsAnl. 88--89. fr. 3150 Breslauer Disk. Bank 5 1101,19 G Darmſtädter Bank 14409 Bochumer Gußſtahl 139,10Nöm. St.-Anl. II. VII z 060 ad er gi m 337 Handelsgeſellſchaft 138,90 Kohlen 141,00m. St. -Anl. II. armſtädter Bank. resdner Bant 140,75 Hibernig 129,00Vörſe von Verlin vom 20. März. W r h S rer 7 t 140,59 Rationalbant f. Deutſchland excl. 109,75 Nordd. Lloyd 114,09

J 5 n o. amort. o eutſche Bank 173,50 Marienburg Mlawka 92,10 Nuſſ- Noten 219,25it Fondsbörſe. Die auf den ruſſiſchen Handelsverkrag do. do. 1891. 484,30 do. Genoſſenſchaftsbank. 4 112,00 bz. G Oſtpreuß. Sudbayn 28,00 un Goldrente 95,75
m Volldampf betriebene Hauſſe der jüngſten Tage brachte Rufſ. konſ. Anl. 180er do. Hypothekenbank. 7 (120,25 G Ruſſ. Süd Weſtbahn 77,99 Jtal. Renten 76,39
heute die ſchon geſtern erkennbar werdenden unausbleiblichen do. Gold Rente 6 Disconto Commandit, 6 192,59 WarſchauWien 241,75 80 Ruffſ.Rückſchläge mit den auftretenden Realiſirungen in allen be tonſ Eijend. Anleiye 100/50 e n J r Band Padet Ha 7
Gebieten trotzdem die geſtrigen Abendbörſen und auch die e e Tendenz: feſt.
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zum Verkauf.

Carl oyer sen.,valle a. S., Gaſthof „Grüner Hof“.

Starke u. leichte
Arbeitspferde
ſtehen unter günſtigen
Bedingungen billig

[10727

40 Stück Hammel
und 50 Stck. Zibben
Ijährig (Rambonil-
let) verkauft Ritter-
ut Kaltenbornei Rieſtedt. [10695

roda b. Sanbach,

90 2 jährige u. 90 1jähr.
ſchöne geſunde

Hammel
(Rambouillet) verkauft

Rittergut Marien
Bez. Halle.

Verwiethungen.

Villa Cröllwitz
am Exerzierplatz, nahe der Haide, mit
Veranda, 6 Stub., 4 Kamm., 2 Küchen,
4 Kellern u. Waſchküche, inmitten eines
hübſchen Gartens, im Ganzen od, getheilt
zu vermiethen, eventl. auch zu verkaufen.
Das Grundſtück enth. ca. 1400 Qu.-M.;
kann auf Wunſch vergrößert und mit
Stallung verſehen werden. Näheres Kö-
nigſtraße 90 I, ſowie im Comptoir der
Knochenkohlen- u. Chem. Fabrik zu

Cröllwitz. [10522
Laden mit Stube
zu vermiethen

R nahe Leipzigerſtr.
Gr. Branuhansſtr. 29

[10620

Verſetzungshalber
BuckauMagdeburg, Schöneb. Str. 96 ſind
2 Wohnungen zu 300 u. 180 ſofort
oder 1. April zu verm. (10539

2 gr., hohe u, helle Räume
ev. mit Wohnung, z. Atelier, Möbel
lager 2c. geeignet, bisher an Dekora-
tionsmaler Sehwedler vermiethet,
ſofort zu beziehen. Näheres Bahn-
hofſtr. 10 part. [10624

Buckau-Magdeburg, Schönebecker
ſtr. 96, 2 St. K. u. K. ſof. z. verm.

W

x Im Neuban Gr. Brauhausſtr. 30
per 1. Juli a. e. oder früher:

Wohnungen
im II. und III. Obergeſchoß, je
5 Stuben, Kammer und Zubehör für
600 reſp. 480 zu vermiethen.
10623)] O. Stengel.

Kleiner Laden
Näheres bei Herrn R. Geppert,

miethen.

Gr. Brauhausſtr. 30 (Paſſage).

billig zu ver 2 St., 1 K., 1 K., Entree zu vermiethen

10710) Parkſtraße 23.
Herrſchaftlihe Wohnung,

x
x

Wohunng im I. Obergeſchoß,
3 Stuben und Zu-

6 Zimmer nebſt Zub., 1. April zu ver
miethen Magdeburgerſtr. 28.

2 r Für 320 Mark Näheres I. Etage.
Dryanderſtr. 30 freundl. Wohnung

x w h im III. Obergeſchoß, für 150 Mk. zum 1. Juli zu vermiethen.
o nung 3 Stuben, Küche und 2 kl. Wohnungen zum Preiſe von

X Zubehör, ſofort beziehbar. Näheres je 120 Mk. ſofort zu verm. u. zu bez-

Grosses Geschäftslokal,
Eckladen,

ſammen rot. 500 qm gro
fenſter, beſte Geſchäftslage, Nordſeite
Leipzigerſtr. anderweit ev. auch ge
theilt zu vermiethen. O

M

Lagerraum und

9 Schau-

Stengel.

x

Dryanderſtraße 2
iſt die Z. Etage ganz für Mk. 600, oder
getheilt für Mk. 260 und 375 zu ver
miethen.

Jägerplatz 11
ſehr frol. Wohnung für 350 Mark per
1. April zu vermiethen.

zu e
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Ileinener und baumwollener Wanren- S
e Unandtücher Tischtücher, ([10745

Servietten, eHerren u. Damen Wäsche Artikel
Kinderhemden, Bettbezüge, Inlets.,

Bettfſedern, Bettdecken, TWischdecken,
Kragen, Fansche ten ete.,nur vorzüglichſte Fabrikate zu außerordentlich

billigen Preiſen.
Beſonders mache ich auf eine große Auswahl pracht

J voller

I gestickter u. Tüli- Gardinen
aufmerkſam.

S o.
S e Negto

ompfeblen
n Karpfen, Hechte,

frischen Schellfisch, Kabeljau,
lachs,

Schleie, Goldfische,
Seelachs,

Pishecht, Schollen, Steinbutten, Zander etc.
Rhein-

Kieler u. FPomnersehe Voll-Bücklinge, grosse speckfundern,
cchte Kieler sSprotten, ger u. sauren Aal, grosse Lineburger
Reunaugen, frische Pommersche Bratheringe von frischem Fang.

Doscn), Hummermnm
Ural- Cavinar.

Sendung

Oelsardinen (in
Tüglich frische

Ochsenzungen,

Spargel, ſeine Erbsen and Früchte.

M an s Gau hens C O
Weumaxrlkkteisglaluzal G.

Geiststrasse 33. Vernspr eher 683.
A. Menmmumel, Maler

empfiehlt ſich zur Ausführung von

feinsten
(10749

Magdeburger saunerkohl,
grüne schniütthohnen, sanre u. Pſefſergurken, einge machten

[1073

e Dekorationsmalereien jeden Genres.
A Anstriche a Her Art.

IIalle, Leipzigerſtraße 15. Giebtehenstein, Augnuſtſtraße 55.

ocsCojststr. m Geh. Hier Ceiststr. 17
empfehlen sümmtliche enheiten der Vrähjahrs- und Sommersaison

und Kinderhüten in hochfeinem,
billigster Preisstellung.

von garnirton Damen- s0Wwio eintfachem Genre bei
(10747

gegend die ergebene AMittheilung, dass

Bergstrasse 7 n Ecke der Boerg-
Eingang

verlegt habe.
Für das mir bisher

trauen sage ich hiermit
in so reichem Mlaasse

meinen besten Dank wit

sein, dio
auszuführen, und werden dieselben ar

ich stets bemüht
Zufricdenbeit

4 einfachston bis feinsten Genre
1- 1 g4 hilligster Preisstellung finden.

prompte

S

Tapezierer Becoratenr'.

und solido

J. l ke,

Hincm verehrten Publikum von Halle a. S. und UVm-
ich meine Wohnung nach

u. I. Ulrichstr.
l. Ulrichstr.

geschenkte Ver-
Bitte,

dasselbe auch fernerhin in gleicher Weisse zu bewahren und werde
mir übertragenen Anktri

der

ige zur
u

Polster-, Dekorations- Tapozier- Arbeiten

im Volksſchulſaale, Neue Pro nade 13.
700 O Driginalzeichnnugen- Aquarellen nud

Vom 21. März bis 9. April, von 10 bisEintritt 50 Pfg., Dauerkarten 1 Mk. Mittwoch,
1 Uhr ab 25 Pfg.

Hroße

tonne, 2
ſchaftsgeräthe,

Oelſtudien,
6 Uhr.

Sonnabend und

Juventar-Anuftion.
Freitag. den 30. März, von früh 10 Uhr ab werden im Gute

26 zu Schwätz bei Landsberg (Bahnſtation Reußen und Landsberg)
2 gute Ackerpferde, 6 und 10jährig, das Jüngere hochtragend,
1 zweijähriges Fohlen, 6 Stück junge Kühe, verſchiedene Wa-
gen, Pflüge, Eggen, Krümmer, Jgel, 1 Schleppharke, 1 Janchen-

Pferdegeſchirre, ſowie verſchiedene Acker- und Wirth-

r meiſtbietend gegen 2 baare Bezahlung verkanft.

grössten

Erledigung bei

aus

mir

(10737

Kunst- Husstellung
Privatbeſitz.

Sonntag von

W J zum Beſten des Städtiſchen Mufenms. r [10708

(10732

182. Vorſtellg. 132. Abonnements

183.

5 Akten nach Seribe und Delavigne von

Alfonſo, Sohn des Vice-

Elvira,
Lorenzo,

Maſanie llo,

Fe nella, ſeine Schweſter

Pietro,
Borella,
Eine Hofdame
FFiſcher,

Garten des t 2.an der Secküſte

5. Akt:

Antonie Reimann u. dem orps de Ballet

Antonie Reimann u. dem C orps de Ballet

Zu dieſer Vorſtellung werden Freibiſſets

184. Vorſtellg. 133.

StadtTheater.
Dienstag, den 20. März 1894.

Vorſtllg.
Anfang 7!/, Uhr.

Ireimath-
Farbe: gelb.

Mittworh, den 21. März 1894.
Vorſtllg. 51. Vorſtllg. auß. Abonn.

Anfang 71 Uhr.

Gaſtſpiel von Heinrich Bötel.
2 S rDiäc Stamm Von

I ortGroße heroiſch romantiſche Oper in

J. von Haupt. Muſik von Auber.
Perſonen:

von Neapel,
von Are os N. Armbrecht.
ſeine Verlobte E. Breuer.

Alfonſos Ver
W. Wirk.

weapolitan.

H. Rudolph.

königs
Graf

rauter

Fiſcher

Selva Anführer der
ſpaniſchen Leibwache P Weiß.

Maſanielkos Th. Gunther.
Freunde J. Kaula.

R Einöder.Verſchiwe orene, Nobilis, Damen

Markt leute, Soldaten, Volk.
Zeit: 1647,

Ort der Handlung. 1. Akt: Neapel,
Akt: Portici,

Akt: Neapel, Markt.Portici, Maſanfello's Hütte.

Palaſt des Vicekonigs.
„Bolera“, getanzt von

4. Akt
Neapel,

Jm 1. Akt:

Jm 3. Akt „Tarantella“, getanzt von

Heinrich Bötel als Gaſt.
Nach dem 2. Akte Pauſe.

nicht ausgegeben.
Ende 10 Uhr

22. März 1894.,
Abonn. Vorſtellung.
Anfang 7 Uhr.

Donnersigg, den

Farbe: weiß.

Die Nibelungen.
Ein deutſches Trauerſpiel in 3 Abtheil-

ungen von Friedrich Hebbel.
Dritte Abtheilung:

Kriemhilds Rache.
Trauerſpiel in 5 Akten.

Zu dieſer Vorſtellung werden Schüler-
anwweifnungen ausgegeben.

Freitag, den 23. März bleibt das
Stadttheater geschlossen.

Jn Vorbereitung

Der Herr Sengtor.
Luſtſpiel in 3 Akten von G. Kadelburg

und Franz von Schönthan.

Answürtige Theater.
Magdeburg. Stadttheater. Mittpoch.TWieghnint; Donnerstag (a. Ab.):

Zum 1. Male: Götterdämmerung.
Leipzig. Neues Theater. Mitt woch:Robin Hood; Donnerstag: S

Altes Theater Mittwoch:
Taſſo; Donnerstag:

Deſſan. Hoftheater. Geſchloſſen.
Weimar. Hoftheater. Geſchloſſen.
Gotha. Hoftheater. Mittwoch: Der

Talisman; Donnerstag:

T Torquato

J JSalvatorbieraus d. Facherl- Br Kuerei e

empfiehlt in Flaſchen5 u iMartinſtraße 24, iofs3

Hoher Petersberg.
Am 2. Oſterfeiertag, Abends v. 7 Uhr ab

R a II.
Hierzu ladet ergebenſt ein [10700

W eolide.

So7 J er 2G s 2n s vS S tS S 63 et ST C s Se Se c d[7 HS

S sS
c

Akademisches Lehr-lustitut für feine Damen-Schneidoere

Steinweg 52. von Luise Braun nahe am
Waiſenhaus.

Gründlicher Unterricht im Magaßnehmen, Schnittezeichnen und Zuiſchieden
in einmonatlichem Kurſus,

vorzüglich ſitz ende Taillen.

mit Anfertigung von Kleidern in 2
nach einem ſehr leicht faßlichen und preisgekrönten Syſtem.
wird auf das Zuſchneiden und Garniren der

3 monatl. Kurſus,
Beſondere Sorgfalt

Taillen verwendet; auch ohne Anprobe
[10739

Von heute ab bin en 4 Wochen

verreist; Herr Dr. Strube, Gr.
Steinstrasse 82 1 und Herr Dr.
Schreyer, An d. Universität10 p,
werden mich vertreten.

pr. c hen
Gr. Steinstrasse 75 I.

Ich bin auf ca. 4 Wochen
verreist. [10729

Prof. Kohlschütter.
W Ingeivad- Padervorn, onangtait

u Ast ma und verwandte
r Zustände,

Naseu- i. Kalsleiden. Prosp. gr.
Spec. arzt Dr. Srügelmann, Director

Haltbarster
Fussboden-Anstrich!

Tiedemann's
Bornstein-Schnelltrocken-Oellack,
über Nacht trockuend, geruchlos, nicht
nachklebend, mitFarbe inh Nuancen uit

übertrefflich in Härte,
Glanz u. Dauer, allen
Spiritus u. Fußboden-
Glauzlacken anHaltbar-
keit überlegen. Einfach

in der Verwendung,
S daher viel begehrt füre jeden Haushalt! Ju
Sehatrmerke- 1 und 3/, KiloDoſen.

Nur geht mit dieser Schutzmarko.
Carl Tiedemann, goſtieſerant, Dresden,

vegründet 1833.

Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter
„gufſtriche und oſpecte gratis, in

Halle (10600bei E. Jentzseh, Leipzigerſtr. 31 (a. Thurm.)
P. Leonhärdt. „Neilf ſtraße 6,
i. d. Neumarkt-Drogerie Röhling Trobsch,
Albrecht u. Vernburgerſtraßen -Ecke,

bei P. 4 Patz, Gr. Ulrichſtraße 10,in der Drogerie Phönix“, Ernst W alther.
Keiſſtraße 67 und bei Herm. Quaritzsch,

Leipzigerſtraße 54.

Wintergarten- Etablissement.
T Ermäßigte Preiſe.
Eintrittskarten beim Ptörtne des

a ubergamts [1 039

Feinſte Meſſina Apfehſten,

feinſte MeſſingCitronen,
in Kiſten und ausgezählt biiligſt. [10748

Friſchen
ualder Waldmeiſter,

e Preißelbeeren,
à Pfd. 25 Pfg.,Händler noch größere

billigſt abzugeben.
Feinste Matſes- Heringe,

Stück 15——-25 Pfg., in Schocken billigſt
empfehlen

Masculus Co.
Neumarkt-Fiſchhalle,

Geiſtſtraße 33. Fernſprecher 683.
gutſitzende Damen Coſtüme

fertigt zu ſoliden Preiſen [10711
Martha Ludwig. Albrechtſtr. 41.

Drehrollen
103.

für Poſten

Feinſte

Schwere

deutſche äliefert Prätoriuns, Wörmlitzerſtr.

Saatgut- Verkauf.
Nos Sommerweizen p. 50 Kgr. 9 M.
Schottiſche Gerſte 10
Hafer, Beſtehorns Ueber-

fluß
Victoria-Erbſen
10718)] ab Aſchersleben.

E. BraunKloſtergut Winningen, Bez. Magdeburg.

Von hieſiger Höhenlage mit rauhemKlima, 1368* über d. M., empfehle zur
Ausſaat: Chinonſommerweizen, welcher
in Erträgen alle Sorten übertroffen, mit
9 Mk; Potatoe wie Göttingerhafer
9 Mk., alles per 50 Kilo frei Station
und Nachnahme. [10721Apel, Amt Lohra bei Niedergebra.

Familien Penſion.
Zu Oſtern oder ſpäter finden einige

junge Mädchen zu ihrer wiſſenſchaftl.,geſellſchaftl. und wirthſchaftl. Ausbildung
liebevolle Aufnahme, auch ſolche, welche
die höhere Töchterſchule beſuchen wollen.

Mäßige Preiſe. [10706Ref. Herr Paſtor Relächold, Loders-
leben bei Querfurt.Fran verw. Stantsrath Wokenius
Weimar.

Offene und geſuchte

Stellen.

T Stellung erhült Jeder überall-
hin umsonst. Fordere p. Postkarte Stellen-
Auswahl. Courier, Berlin-Westend.

Verwalter?
Suche per 1. April oder ſpäter für

einen jungen Mann, welcher bei mir noch
thätig, Stellung, bin auch gern bereit,
Auskunft zu ertheilen. 10652

Körner, Rittergnutsbeſitzer,
Bonan b. Teuchern.

S wo

Ein älterer erfahrenuer
Hofverwwalter

erhält per ſofort oder auch ſpäter eine
lohnende Stellung auf einer großen
Domaine in der Nähe Magdeburgs.
Bewerber, welche Zeugniſſe ihrer Tüchtig
keit beizubringen vermögen, können ſich
melden unter Chiffre A. R. W bei
Haasenstein Vogler, A. -G.,
Magdebnurg. 10669

Zum ſofortigen Antritt wird ein
zweiter Feldverwalter aus guter 9 Familie
geſucht. Gehalt 400 Mk. Freie Station.

Rittergut Stranßzfurt i. Th.,
Stat. der Straußf.-Großh. B. [10655

Zum 1. April wird auf ein Ritter
gut bei Weimar ein (10716

Verwalter
geſucht, welcher die Beaufſichtigung der
Leute mit übernehmen muß, bei 400 M.
Gehalt. Off. unter G. G. 3473 an
I wd. HIosse, ErTurt erbeten.

h9»0vcccohehhProviſtonsReiſende,
welche Uhrmacher beſuchen, zum Vertriebe
von neu patent. Artikel verlangt. Guter
Nebenverdienſt. Off. an A. Lehmann,
Berlin WV., Brunnenſtr. 171. W

d. J Hofverwalter wird z. 1. AprilJ. geſucht vom Rittergut Gleina
de Freyburg a. U. [10665
Fin hoerrschaftl. kutseher,

gedient. Militär (Offizierburſche), 25 Jahre
alt, im Serviren geübt u. im Beſitze der
feinſten Zeugniſſe, ſucht per I. April er.
Stellung. Offert. unt. J. S. 1481 an
Manasenstein Vogler, A. -G.,
Oſterfeld erbeten. [(10746

Ein Betriebsführer, der 15 Jahre auf
einer Braunkohlengrube thätig, ſucht Stell.
um ſich anderweitig zu verbeſſern. Gefl.
Adr. erbeten A. Jacobi, Eiſengießerei,

Halle a. S., Delitzſcherſtraße.

2 Rasenmäher
neu, neueſter Conſtruktion, aus Concurs-
maſſe ſehr billig, zur Hälfte des Preiſes,
zu verkaufen. Direktor raumann,
10724 Thalamtſtraſie 3.

2 erſte Stubenmädch. ſuch. Stelle
Kl. Ulrichſtr. 6 I.

Eine in allen Zweigen der Landwirth-
ſchaft und Führung des Haushaltes
erfahrene, tüchtige und ſolide Wirth
ſchafterin in mittleren Jahren wird zum
1. Juli auf ein Rittergut geſucht. Off.
sub Z. 10707 an die Exp. d. Zeitung.

Eine ält. Mädchen, Lehrerst., in Küche
u. Milchwirthſchaft wohl. bew., ſ. kinder-
lieb, ſucht Stelle als Stütze der Hausfrau
auf einem Gute. Familienanſchluß erb.
Gefl. Off. u. C. II. an Prrange Co.
Weißenfels erbeten. (10730

Ein fleiesiges, hüusliches FHlädchen,
22 Jahre alt, von gefälligem Acusern,
welches die a ;chule in Hannover mit
gutem Erfolg besncht hat, im Schneidern,
Patz und anderen weiblichen Arbeiten
ausgebildet ist, sneht eine passende Stelle.

Gehalt wird nicht beansprucht, dagegen
gute Behandlung mit Familicnanschluss
Offert. unt. Z. 7 postl. Weimar.

Gebildete junge Fran, noch nicht in
Stellung geweſen, wünſcht Stellung in
beſſerer Familie für Haushalt; Hauptſache

ute Behandlung bei beſcheidenen An-
prüchen, für den 1. April oder 15. April.
Briefe: Frau Marie Seelau bei

Fran F: Buchthal, Erfnurt, Eimer-

a 3. 10701m

Landwirthſchafterin weiſt nach,
Köchin, Stubenmädchen erh. St.
Pauline Vleckinger Ranniſche ſtr. 18

Gebildete jüngere Dame aus uier
Familie ſucht vom 1. April an für ini
Stunden des Tages Veſchäftigung ab
Vorleſerin oder dergl. Off. u. Z. 195
an die Exp. d. Ztg. erbeten. (tobss

Für den verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der Daſſeſchen Zeitung Haſſe (S.), Leipzigerſtraße 87.
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